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Bierteljahr.
erſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:
Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,

Halleſcher Courier,
Parlaments Beilage,

Kandwirthſch. Mittheilungen,
Lotterielifte.

Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Abend-Ausgabe.

Redagirtion wird Grueditior
Balle, Leiprigerſtraßße 87.

Zeitung.
Jahrgang ISS.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petit-Zeile oder
deren Raum für Halle und Veg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme ber der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, e.Anſchluß Nr. 58.

Halle a. S., Sonnabend 1. Auguſt 1896. Berliner BZuregnn:
Berlin W. Berarbarvgerſtraſte 3

Beſtellungen
für die Monate

S Anguſt und September
auf die Halleſche Zeitung“, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 1 Mark 70 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Arbeiterſchutz?
Der „Vorwärts“ hat die bei ihm jedes Jahr wiederkehrende

Arbeit begonnen, die Berichte der Fabrikinſpektoren
und Gewerberäthe in usum Aelphini zurechtzuſtutzen und
zu den ihm paſſenden Schlußfolgerungen zu verwerthen. Zu
nächſt handelt es ſich um die jüngſt veröffentlichten Jahres
Berichte der preußiſchen Regierungs und Gewerberäthe. Dem
ſozialdemokratiſchen Blatte iſt vor Allem daran gelegen, die
Arbeiter von dem Vorwurf zu entlaſten, daß ſie durch eigenes
Verſchulden dazu beitragen, die in ihrem Jntereſſe erlaſſenen
Vorſchriften zum Schutz gegen Gefahren unwirkſam zu machen
und dadurch die Thatſache herbeizuführen, daß die Zahl der
Unfälle im Allgemeinen eher im Steigen als im Abnehmen
begriffen iſt. Zu dieſem Zwecke hat er aus dem dicken Bande
der zuſammengeſtellten Jahres Berichte diejenigen Stellen
herausgeſucht, in welchen die Zunahme der Unfälle mehr oder
weniger den Unternehmern zur Laſt gelegt wird. Mangel an
Schutzvorrichtungen, übergroße Arbeitslaſt, Einſtellung un
geübten Perſonals, vielfacher Wechſel des Perſonals ſind die
Gründe, welche der Vorwärts für die wachſende Zahl der
Unfälle herausgefunden hat.

Vor Allem imponirt ihm der Bericht des Gewerberaths
für Weſtpreußen, in welchem u. A. betont wird, es ſei
nicht anzunehmen, daß die Schutzvorrichtungen von den Ar-
beitern abſichtlich beſeitigt würden, ſofern ſie bei ihrer Arbeit
durch dieſelben nicht erheblich behindert würden. Mit der An
an dieſer Stelle glaubt der „Vorwärts“ Diejenigen
chlagen zu können, welche dem eigenen Verſchulden der Ar
beiter in der Unfallſtatiſtik eine größere Rolle zuweiſen. Vor
ſichtigerweiſe fügt das ſozialdemokratiſche Organ hinzu, es
wolle nicht beſtreiten, daß auch Fälle vorkämen, in welchen
das Gegentheil der Annahme des weſtpreußiſchen Gewerbe
raths zutreffe.

Jn die richtige Beleuch tung gerückt wird dieſes
kleine Zugeſtändniß durch die vom „Vorwärts“ weiſe ver

Kleines Fenilleton.
Opfer des Taifun. Jn ähnlicher Weiſe wie der „Iltis“ iſt

in der Nacht vom 1. zum 2. Septemker 1860 der preußiſche Kriegs
ſchooner „Frauenlob“ in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern unter
gegangen. Der „Frauenlob“ war mit der „Thetis“, der „Arkona“
und dem Klipperfregattſchiff „Elbe“ zu einem Geſchwader vereinigt
worden, das in Siam, China und Japan die Anknüpfung
von Handelsbeziehungen erleichtern ſollte. An der Spitze dieſer
Expedition ſtand Graf Friedrich zu Eulenburg. Am 1. September
befanden ſich die „Arkona“ und der „Frauenlob“ etwa
40 Meilen von Yeddo (Japan) entfernt, als am Abend
die Briſe auffriſchte und drückendſchwüles Wetter eintrat. Der
Himmel war klar, aber die Sterne funkelten in unheimlichem Glanze
und am ſüdöſtlichen Horizonte ſtand eine dunkle Wolkenbank. J
Barometer fiel langſam, allein nichts deutete auf das Nahen eines
Taifun. Erſt nach Mitternacht, als die See ſtürmiſch wurde und
die drohende Bank im Südoſten höher hinaufrückte, merkte man,
daß der Taifun raſch heraufzog und zwar direkt auf die Schiffe
die Nähe des Landes geſtattete kein Entrinnen vom Centrum. Alle
nur möglichen Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen. Die „Arkona“
bugſirte den Schooner „Frauenlob“, allein die ſchwer arbeitende
Maſchine der „Arkona“ konnte kaum noch den Widerſtand
überwinden. Das Weitere ſchildert Werner in ſeinem Buche
von der deutſchen Flotte“ folgendermaßen Da ertönte plötzlich ein
Krachen, das Pu gſirt an des Schooners war gebrochen,
und als od dies ein Signal für den Sturm geweſen, brach er auch
unmittelbar nachher mit furchtbarer Heftigkeit los. Der erſte Stoß
legte die Korvette faſt auf die Seite und einen Angenblick war die
ganze See nur eine kochende, ſchäumende Maſſe. Doch dieſer Stoß
war nur ein Vorſpiel es galt, die zu benutzen, um das Schiff
unter Sturmſegel zu bringen und beizulegen denn die Maſchine
war bei ſolchem Wetter machtlos. Das dichtgereffte Großmarsſegel
ſoll geſetzt werden, es gelang auch, die Schooten vorzuholen. Kaum
ſteht es, ſo wälzt ſich wieder jene ſchäumende Waſſermenge heran, die der
zweite Orkanſtoß vor ſich her peitſcht. Nach wenigen Augenblicken fällt
er mit furchtbarer Kraft in das Segel, das Schiff legt ſich noch
weiter über als vorher, der Maſt biegt ſich zum Brechen und die
Luvwanten ſtehen wie Eiſenſtangen. Es ſpringt das eine Schoot
des Marsſegels, es peitſcht und verſchwindet in Fetzen. Jetzt v
das Schiff nur vor Stengeſtagſegel und Sturmbeſan bei, aber ſelb

Das

ſchwiegenen Stellen in den Jahresberichten, in welchen das
Verſchulden der Arbeiter bei Unfällen ausdrücklich hervor-
gehoben wird. Wenn der „Vorwärts“ gewollt hätte, hätte
er ſtatt des einen von ihm angeführten Citats ſolcher Stellen
gar manche finden können. Der Gewerberath für den Re-
gierungsbezirk Frankfurt a. O. konſtatirt: „Ganz all
gemein muß die Klage wiederholt werden, daß die Arbeiter
ſelbſt in den meiſten Fällen nur ein geringes Verſtändniß für
die auf ihren e ſut gerichteten Beſtrebungen an den Tag legen.
Vielfach ſträuben ſie ſich gegen die Anbringung von Schutz
vorrichtungen, die ſie in keiner Beziehung bei der Arbeit be-
hindern, oder haben für ſolche Anordnungen nur ein über-
legenes Lächeln.“ Der Gewerberath für den Regierungsbezirk
Liegnitz bemerkt in ſeinem Bericht, die Abneigung der Ar
beiter gegen die ſorgfältige Benutzung der Schutzvorrichtungen
beſtehe noch vielfach. Aehnliche Klage führt der Gewerberath
für die Provinz n Der Gewerberath fürden Regierungs Bezirk Münſter berichtet, es ſei
wiederholt beobachtet worden, daß die Arbeiter in unver-
antwortlichem Leichtſinn die einfachſten Vorſichtsmaßregeln
außer Acht laſſen.“ So komme es namentlich in der Tertil-
induſtrie nicht ſelten vor, daß die Maſchinen während des
Ganges geputzt und zu dieſem Zwecke die Schutzvorrichtungen
entfernt würden. Auch der Gewerberath für Berlin be-
merkt, der Erfolg auch der beſten Schutzvorrichtungen werde
ſo lange ein mangelhafter bleiben, als die Arbeiter ſich nicht
daran gewöhnten, die zu ihrem Beſten geſchaffenen, z. Th. koſt
ſpieligen Vorrichtungen auch zu benutzen und den Vorſchriften
nachzukommen.

So ganz unbegründet iſt alſo die Behauptung wohl nicht, daß
die Arbeiter ſelbſt einen weſentlichen Theil der Schuld an den
zunehmenden Unfällen tragen. Jn der That, wenn man die
Berichte über die Urſachen einzelner Unfälle lieſt, ſo wird man
ſtaunen müſſen über die Leichtfertigkeit, mit welcher Arbeiter
ſchwere Unfälle für ſich und Andere herbeiführen. Selbſt der
weſtpreußiſche Gewerberath, auf den ſich der „Vorwärts“ beruft,
konſtatirt, daß faſt 8 aller Unfälle auf grobe Fahrläſſigkeit
der Arbeiter, Verſchulden der Mitarbeiter und t
der Schutzvorrichtungen zurückzuführen ſind, während 88,5 Proz.
geringere Unachtſamkeit der Axbeiter zur Urſache hatten. Auf
mangelhafte oder fehlende u ſchtimgen ließen ſich nur
2 aller Unfälle zurückführen.

Deutſches Reich.
Der Reichsanzeiger publizirt eine Kaiſerliche Verord

nung vom 18. Juli d. Js., wonach folgende Gefechte und Kriegs
züge in DeutſchOſtafrika und Kamerun im Sinne des Reichspenſtons-
geſetzes als ein Kriegejahr in Anrechnung zu bringen iſt:
J. Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika. 1. Gefecht mit
Sultan Mutotembwa von Kiriba am 18. Juli 1895. 2. Gefecht bei
Limueme in Ugalla am 10. Auguſt 1895. 3. Kriegszug gegen die
Sultane Mukotani und Kislewuka im Oktober 1895. 4. Krieg gegen
Sultan Lukonze im November 1895. 5. Gefecht bei Kitumbini am
6. November 1895. 6. Gefecht bei Luawa am 13. November 1895.
II. Schutztruppe für Kamerun: Kriegszug gegen die Bakoko
im März und April 1895.

Einem merkwürdigen Artikel begegnen wir in der
„Münch. All g. Ztg.“; es wird dort allen Ernſtes der Nach-
weis zu führen geſucht, daß ein Anfangsgehalt der Richter
von 2400 Mark „eher zu hoch als zu niedrig“ ſei; Herr

Staatsanwalt Jolly, der jetzige Chefredakteur des Münchener
Blattes thut dieſes auf folgende originelle Weiſe:

„An Mitteln, dem Beamtenſtand wirklich zu helfen, wenn man
ſie benutzen will, fehlt es nicht. Das Beſte freilich wären gute
Beiſpiele und entſchiedene Kundgebung des Willens, der
unſeligen Steigerung der äußeren Anſprüche ein Ende gemacht zu
ſehen. Damit wäre uns Beamten am allerbeſten gedient, wenn das
fortwährende unerträgliche Warten und Rufen nach Zulagen, der
Selbſtbetrug, der darin liegt, daß man meint, nicht auskommen zu
können mit dem, womit es Tauſende fertig bringen, wieder ab
gelöſt würde durch die Erkenntniß, daß die beſte Einkommenerhöhung
Minderung der Ausgaben, daß Sparſamkeit und Einfachheit eine
hohe, lernens- und ehrenwerthe Kunſt iſt. Wir dürfen uns auch
nicht verhehlen, daß das Beſlehen des großen Gemeinweſens, mi
dem wir ſtehen und fallen, geſchädigt und bedroht wird, wenn ſo,
nach langer, ängſtlicher Zurückhaltung und gezwungener Sparſam-
keit des Staates in Ausgaben für Zwecke ſeiner Sicherheit und
Stärkung ſowohl wie für Wohlſtand und Gedeihen ſeiner Bürger
das erſte flüſſig werdende Geld ſofort in Perſonalaufwendungen
zu dauernder Belaſtung der Geſammtheit feſtgelegt wird. Schon
jetzt droht wieder die Gefahr, daß die nothwendigſten ſonſtiger
Aufwendungen mit Rückſicht auf die Erhöhung der Beamtengehälter
eingeſchränkt werden müſſen (7)

Wir ſtimmen ſelten mit den Ausführungen der „Voſſ.
Ztg.“ überein heute können wir ihr jedoch durchaus Recht
geben, wenn ſie ſchreibt

„Der Aufforderung, ein gutes Beiſpiel
Steigerung der äußeren Anſprüche ein Ende zu machen, können.
wir nur aufrichtig beipflichten. Das ändert aber nichts an der
Thatſache, daß der Gedanke, das Einkommen durch Minderung
der Ausgaben zu erhöhen, bei vielen Beamtenklaſſen deshalb
undurchführbar iſt, weil ſchon jetzt die Ausgaben auf das noth-
wendigſte, dürftigſte Maß beſchränkt ſind. Das gilt namentlich
auch von vielen Richter und Lehrerfamilien.“

Sollte Herr Migquel vielleicht von dem Jnhalt des Artikels
der „Münch. Allg. Ztg.“ vor dem erfolgten Abdruck Kenntniß
gehabt t

zu geben und der

Zu dem „kanoniſchen Monitum“, das der Propſt
Bartſch in Woynitz erhalten haben ſoll, wird der „Voſſ.

Ztg. r„Ein kanoniſches Monitum als Strafmittel giebt es im kanoniſchen
Recht nicht. Es exiſtirt wohl eine monitio canonica, allein dieſe iſt nicht

Strafmittel, ſondern ſie gehört zum kanoniſchen Prozeßverfahren
und beſteht in einer dreimaligen, mindeſtens einmal ſchriftlichen,
namentlichen und vor Zeugen zuzuſtellenden Aufforderung, ſich den
kanoniſchen Geſetzen zu fügen, den kirchlichen Anordnungen, Dogmen zu
unterwerfen, widrigenfalls das kanoniſche Strafverfahren auf
Exkommunikation u. ſ. w. eingeleitet wird. Jn einem kanoniſchen
Monitum kann man alſo in dieſem Falle höchſtens die Aufforderung
erblicken, das Begangene nicht wieder zu thun, eine „Strafe“ aber
iſt es nicht. Nach dieſer Seite ſteht es nicht einmal auf derſelben
Linie mit dem Verweis, der zeitweiligen Amtsſuspenſiony, der theil
weiſen Entziehung der Amtseinkünfte, leichten kanoniſchen Strafen,
die bei den geringſten Amtsvergehen verhängt werden können.“

Danach wäre alſo die ganze angebliche Maßregelung des
Propſtes eitel Spiegelfechterei.

Die konfeſſionellen Verhältniſſe im höheren Unter
richtsweſen Deutſchlands ſtellen ſich wie folgt: Es kommen
auf je 10000 Einwohner im ganzen Reiche 50 Schüler höherer
Lehranſtalten, auf je 10000 Proteſtanten 55, auf je 10 000
Katholiken 32, auf je 10000 Diſidenten 49 und auf je 10000
Juden 333. Für die einzelnen größeren Bundesſtaaten
ſtellt ſich das Verhältniß folgendermaßen: Von 10000
Preußen beſuchen 45 eine höhere Schule, und hier-
bei kommen auf je 10 000 Katholiken 27, auf je 10 000 Prote

dieſe geringe Segelfläche war faſt noch zu viel. Es war 5 Uhr
Morgens und der Tag begann zu grauen. Mit Beſorgniß ſpähten
die Blicke nach dem Schooner. Etwa eine halbe Meile in See
wurde er entdeckt, unter dichtgerefftem Großſegel beiliegend.
Wenngleich ſein Rumpf bisweilen hinter den hohen Wellen
t verſchwand wehrite ſich das kleine Fahrzeug offen

ar tapfer gegen das furchtbare Unwetter und man glaubte
auf der „Arkona“ um ihn beruhigt ſein zu können.
Das Schlimmſte aber ſtand noch bevor. Das immer ſchneller
fallende Barometer und der feſtſtehende Wind kündeten das
baldige Anrücken des vernichtenden Centrums an. Die
Korvette lag mit der Leeverſchanzung zu Waſſer, zwei er Boote
wurden fortgeriſſen, Sturzſeen brachen über Deck und riſſen Alles
fort, was nicht auf das Solideſte befeſtigt war. Infolge des un
durchdringlichen Nebels konnte man keine 20 Schritte weit
ſehen. Da auf einmal, als die furchtbarſten Kräfte der Natur ent
feſſelt ſchienen trat eine verhältnißmäßige, unheimliche Stille
ein Jeder ahnte, daß der Mittelpunkt des Taifun jetzt über das
Schiff fortging, aber nach kurzer Pauſe mit derſelben Kraft von
Neuem losbrechen würde. Faſt zehn Minuten währte dieſer entſetz
liche Zuſtand, dann tobte der Orkan wieder mit aller Wuth. Gleich-
zeitig aber drehte der Wind auf Oſt, ein Zeichen, daß das Centrum
ſeine Lage gegen das Schiff verändert. Das Varometer ſtieg undein Hoffnungsſchimmer hre e der ſchwergeprüften Beſatzung.

Jetzt in entſcheidender Stunde aber gaben die Luvwanten des Groß
maſtes nach; ſie zu zerreißen vermochte der Sturm nicht, aber ſie
zogen ſich allmählich an den Jungfern aus den Bändſeln. Schon
hatten ſie ſich einige Zoll gereckt und der Maſt bog ſich gefährlich
nach Lee über. Noch ein paar Zoll, dann verlor er ſeinen Halt, riß
die anderen mit ſich und das Schiff ſchien verloren. Deshalb mußte
es unverzüglich mit der anderen Seite gegen den Wind gelegt
werden, um die gegenüberliegenden und nicht angeſtrengten Wantenzum Halten zu bringen. Jeder ſah die drehen Gefahr

und verſuchte mit Einſatz ſeines Lebens zu helfen.
An r war nicht zu denken, daher wurden die Mannſchaften
in das Lupſockwant hinauf beordert, um das Schiff zum Abfallen

bringen. Vergebens! Den Leuten wehten die Kleider vom
eibe, aber das Schiff blieb wie angemauert in ſeiner Lage. Jn-
wiſchen waren jedoch die zurückgeſchobenen Feuer durch Oel und
erpentin im letzten Augenblick angefacht, die Schraube ſchlug an,

die Korvette bekam etwas Fahrt, gehorchte dem Ruder und wurde,
ohne noch ſchwere Sturzſeen überzunehmen, über den andern Bug

gelegt. Das Schiff lag jetzt zwar mit dem Kopfe nach Land zu,
aber das Schlimmſte war überwunden. Das Centrum war paſſirt,
das Barometer ſtieg und der Wind ging allmählich ſüdlicher, ſo daß
man ſich wieder von der Küſte entfernen konnte. Die eigene Gefahr

war nun vergeſſen, aber Aller Augen waren auf den
Horizont gerichtet, um den Schooner zu ſuchen. Um 5 Uhr
Morgens hatte man ihn zuletzt geſehen, jetzt war es 10. War es denkbar
daß das kleine Fahrzeug 5 Stunden lang dieſen Kampf aushalten,
ſolchem Winde und ſolcher See Trotz bieten konnte Vergeblich war
der angeſtrengteſte Ausguck nach ihm. Der Taifun hatte ſein
Opfer gefordert, der Schooner und mit ihm 4 Offiziere,
1 Arzt und 41 Mann waren in der Tiefe begraben. Alle Nach-
forſchungen nach dem „Frauenlob“ blieben vergebens. Gleichzeitig
mit ihm war die engliſche Kriegsbrigg „Camilla“ mit
120 Mann Beſatzung in dem Taifun zu Grunde gegangen, der
ſeinen verheerenden Weg nach der Küſte von China nahm und dort
am 3. September über 100 chineſiſche Dſchunken an den Klippen
zerſchmetterte.

Das Grab Schwerdtleins gefunden. Einen luſtigen Beitrag
bringen aus der Feder „des deutſchen Dozenten Dr. Franz Neckiſch“ die
„Blätter für innere Literaturgeſchichte“ Der Name des Verfaſſere
verräth, daß der Artikel ſehr wohl am 1. April hätte erſcheinen können.
Thatſächlich haben einige Blätter die Verſpottung der fanatiſchen
Goetheforſchung abgedruckt. Dr. Franz Neckiſch theitt alſo dem
ceitirten Blatte aus Padua mit, daß es ihm gelungen ſei, die Ruhe-
ſtatt des aus Goethes „Fauſt“ bekannten Herrn Schwerdtlein wieder
aufzufinden. „Schräg gegenüber der prachtvollen Cappella delSanto führt
aus dem ſüdlichen Seitenſchiff der Kirche Sant Antonia eine Thür in den
Kreuzgang, unter deſſen hohen, weitgeſpanntenSpitzbogen zahlreiche Grab-
ſteine theils an der Rückwand befeſtigt, theils in den Fußboden eingelaſſen
ſind. Daß man auf ihnen hier und da auch deutſchen Namen be-
gegnet, bemerkt ſchon Baedeker; ſie gemahnen an die Zeiten, da
Padova la dotta“ dank dem Glanz ihrer Univerſität ihre An-
ziehungskraft bis über die Alpen hin bethätigte. Unterm elften
Bogen nun, vom Eingange nach links gezählt, befindet ſich im
Boden eine Platte aus röthlich-gelbem Marmor, in deren Um-
rahmung ſpätgothiſche Formen mit ſolchen der Renaiſſance in freier
Weiſe verſchmolzen erſcheinen. Von der umlaufenden lateiniſchen Jn-
ſchrift iſt die Mehrzahl der Worte leider um mit Goethes „Wan-
derer“ zu reden in hohem Grade „weggewandelt“; deſto deutlicher läßt
ſich noch die Jahreszahl 1499 und mit einigem guten Willen kaum
minder ſicher der Name Swerdtlin erkennen. Ein nach unten unge-
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ſtanten 50, auf je 10 000 Juden 333. Von 10 000 Bayern
deſuchen 53 eine höhere Schule; es kommen auf 10 000 katholiſche

Bayern 42, auf 10000 r Bayern 67, auf10 000 Juden in Bayern 370 Schüler. Die Verhältniſſe ſind
für Württemberg: 84, 53, 93, 590; für Baden 64, 41, 86,
417; für Heſſen 68, 50, 67, 333; endlich für das KönigreichSachſen: 40, 23, 40, 357.

Eine Reform der Vörſenſtener ſoll, wie verlautet,
in Ausſicht genommen ſein. Bei Berathung des Reichs-
ſtempelabgaben- (Börſenſteuer-)Geſetzes, das am 1. Mai 1894
erlaſſen wurde, hatte der Reichstag in zweiter Leſung beſchloſſen,
daß alle börſenmäßigen Umſatzgeſchäfte in Waaren einer Be-
ſteuerung von o pro Mille unterworfen ſein ſollten, in dritter
Leſung dagegen wurde die Regierungsvorlage angenommen, die
nur die Beſteuerung der börſenmäßigen Geſchäfte in Waaren
wollte, bei denen an der Börſe Termingeſchäfte notirt werden.
Angeblich will man jetzt das Geſetz in dem Sinne des Be-
ſchluſſes der zweiten Leſung revidiren.

Die Höhe der gegen den Plantagenbeamten der
Schröder erkannten Strafe wir haben unſeren Leſer bereits
in der heutigen Morgenausgabe davon Mittheilung machen
können, ſowie die Schnelligkeit des Verfahrens ſind ein un
widerleglicher Beweis für die ſtraffe Ordnung in den deutſchen
Kolonien. Man mag eine e afrikaniſche Kolonie nennen,
wo unter ſo ſchwierigen örtlichen Verhältniſſen wie in Deutſch
Oſtafrika, ohne Anſehen der Perſon und ohne Rückſicht darauf,
daß der Thäter ein Weißer und Deutſcher war, ſo prompt
Recht geſprochen wird.

Frankreich.
Zum Beſuch des Zaren.

Die franzöſiſche Preſſe fährt fort, ſich mit der Möglichkeit zu be
ſchäftigen, daß der Kaiſer von Rußland bei ſeiner bevorſtehenden
Reiſe in's Ausland auch Frankreich, ſei es in Paris oder einer Hafen
ſtadt, beſuchen werde. Mehrfach ſcheint man einen Druck auf die
Entſchließungen des ruſſiſchen Kaiſers ausüben zu wollen, und die
Art und Weiſe, wie dies manchmal zum Ausdruck kommt,
zeigt eine gewiſſe Ungeduld ſeitens der Franzoſen und
Verſtimmung darüber, daß nach franzöſiſcher Auffaſſung
bisher Frankreich nuc der gebende und Rußland der empfangende
Theil geweſen ſei. Auch in franzöſiſchen Kreiſen ſcheint man übrigens
der Anſicht zuzuneigen, daß, wenn es zu einem Kaiſerbeſuche kommt,
dieſer keinesfalls in Paris ſtattfinden wird. Es unterliegt meint
bei dieſem Anlaß die „Köln. Ztg.“ in der That keinem
Zweifel, daß der Empfang des Kaiſers auch in Paris mehr als be-
geiſtert ausfallen würde aber es iſt doch nicht zu verkennen, daß
ſeitens gewiſſer Elemente eine ruſſenfeindliche Kundgebung ſtattfinden
könnte. Am leichteſten könnte das in Paris geſchehen, da dort die
ſozialiſtiſchen und revolutionären Elemente am ſtärkſten vertreten ſind
und in Beziehungen mit ruſſiſchen und polniſchen Flüchtlingen ſtehen,
die ihre Aufgabe noch nie darin geſucht haben, die Freundſchaft für
Rußland zu vermehren. Ob gleiche oder ähnliche Bedingungen auch
in den Provinzſtädten vorherrſchen, iſt ſehr ſchwer ſagen. Sicher

ber ſcheint das eine: daß nämlich die franzöſiſche Regierung, ſo leb-
aft ſie auch den Beſuch des Zaren wünſcht, doch eine große Er

e empfinden wird, wenn er ſich ohne Zwiſchenfall vollzogen
aben wird.

Spanien.
Die Streitkräfte der Aufſtändiſchen auf Kuba

werden in einem Bericht der „Madrider Correſpondencia“ in folgen
der Weiſe geſchätzt: Jn der Provinz Vuelta Arriba ſollen ſich nach-
ſtehende Cabccillos (Anführer) befinden Calixta Garcia mit 3500
Mann, Rabi mit 2000, Joſé Maceo mit 4500, Rodriguez mit 1500,
Zayaſer mit 1000, Fonſeca mit 500, Clotilde Garcia (eine
Frau) mit 800, Mendieta mit 700, San Guily (zur Zeit
verwundet) mit 1000, Eduardo Garcia mit 800, Aguirre
mit 800, Rolof mit 1500, Jngleſito mit 1000, Cardenas mit 1500,
Perico Diaz mit 700, Felia Toiny mit 500, Matias Rubio mit
1500, Acevedo mit 500, Bienrenido Sanchez mit 600, Sanabria mit
400, Pilar Rojas (eine Frau) mit 200, Buervo mit 500, Farinas
mit 500 Mann. Die Geſammtzahl der in Vuelto Arriba operirenden
Schaaren beträgt 26 000. In der Provinz Vuelta Abajo operiren
nachſtehende Jnſurgentenſchaaren Antonio Macea mit 5000 Mann,
Quintin Bonderus mit 2000, Miro mit 500, Maſſo mit 1500,
Perisquito Perez mit 1000, Perico Delgado mit 1000, Otro Sanchez
mit 800, Lacret mit 1500, Acea mit 700, zuſammen 15 000 Mann.
Jn der Provinz Havana operiren folgende: Alberto Rodri-
guez mit 800, Octavio Hernandez mit 600, Rufino Urra mit 400,
Perico Acoſta mit 500, Juan Delzado mit 500, Rufino Cuellar
mit 600, Cardenas jun. mit 500, zuſammen 4300 Mann. Die
Streitkräfte der Jnſurgenten, ungerechnet eine Menge von kleineren,
über die ganze Jnſel zerſtreuten Schaaren, betragen demnach zu-
ſammen 45 300 Mann. Dieſe Zahl umfaßt aber nur die mit den
Waffen in der Hand kämpfenden Hnſurgenten. Daneben giebt es
nach der Anſicht des Gewährsmannes der „Correſpondencia“ wohl
noch 250 000 Separatiſten, die auf den Plantagen und Landgütern

wohnen und mit allen möglichen Mitteln den Aufſtändiſchen unter
die Arme
und Verrat

reifen, während ſie die ſpaniſchen Soldaten durch Liſt
aufzureiben ſuchen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus Thüringen, 31. Juli. (Schmerzensſchrei über
die Wegegeld-Gebühren). Wer da glaubt, in Thüringen
frei und ungehindert reiſen zu können, der möge mit folgenden
Thatſachen rechnen Zunächſt muß vorausgeſchickt werden, daß in
einigen dortigen Herzog- und Fürſtenthümern noch immer die ſonſt
im Allgemeinen abgeſchafften Wegegeld Gebühren zu Recht beſtehen.
An dieſe ſchöne Einrichtung iſt man jedoch in jener Gegend gewöhnt;
man wird hierfür auch reichlich entſchädigt durch die ſonſt ſo gut
gehaltenen Straßen und durch die ſchöne Gegend, ſo daß man
zum Beiſpiel auf einer Fahrt von Suhl bis Gotha die Zahlung
von 2 Mark Wegegeld ganz gern leiſtet, obgleich
die vollſtändige Eiſenbahnfahrt nur ungefähr ebenſo viel
koſtet. Nun iſt aber neuerdings in jener Gegend folgende ſeltſame
Einrichtung getroffen Laut einer angeblichen Verfügung ſind ſämmt
liche StraßenAbräumer, dort Wegewarte genannt, ſowie Geadarmen,
Waldläufer, Kreiſer und wer ſonſt nach berechtigt, jeden Wagen zu
revidiren, ob das Wegegeld auch richtig erlegt iſt. Dies geſchieht in
folgender recht angenehmen Weiſe: Der am Wege beſchäftigte
StraßenAbräumer oder Wegewart ſtellt ſich vor den in raſcher
Gangart befindlichen Wagen, hält die Pferde auf und ſragt „Haben
Sie auch einen Chaufeezettel und erſt, wenn man dieſen hervor
geſucht und der Mann ſich überzeugt hat, welcher von
dieſen Zetteln der richtige iſt, ob er auch voll abge
ſtempelt. und nicht verwiſcht iſt, wird der Weg wieder
frei. Die Pferde ſind kaum in Bewegung, ſo erſcheint wiederum ein
ſolcher Mann und dasſelbe Manöver wiederholt ſich. Nun iſt man
nicht mehr in der Lage, ein raſcheres Tempo einzuſchlagen, weil nun
wieder eine Wegegeld-Hebeſtelle auf der Bildfläche erſcheint und dann
tritt wieder der Straßenwärter oder Gendarm oder Waldwärter vor
den Wagen und beginnt ſeine oben geſchilderte Thätigkeit von
Neuem. Die Suhler, Zellaer, Mehliſer, Oberhofer, welche z. B, den
Zug Leipzig Köln erreichen wollen müſſen früh gegen 4 oder doch
5 Uhr von ihren Wohnorten abfahren (eine andere Verbindung beſteht
nicht), um zu dem Zuge 9 Uhr 3 Minuten nach Gotha zu gelangen.
Durch dieſe fünfmalige Wegegeldabgabe entſteht natürlich ein erheb
licher Aufenthalt, da ja der Einnehmer oder die Frau Einnehmerin,
namentlich des Morgens, nicht immer gleich zur Stelle ſind man
kann ruhig 5 Minuten pro Einnahme rechnen, durch Anhalten,
Warten u. ſ. w. Nun kommen aber dieſe merkwürdigen Reviſionen,
die auch oft eines komiſchen Charakters nicht entbehren; man muß
alſo mindeſtens auf 17 bis 2 Stunden Verſpätung gefaßt ſein, die
durch dieſe Einrichtung hervorgerufen wird. Zur Sache ſelbſt ſei
noch bemerkt, daß es jedenfalls einfachere Mittel und Wege giebt,
die Kontrolle zu üben. Dem Schreiber dieſes, einem vielgereiſten
und vielgeprüften Manne iſt auf all ſeinen Lebenswegen niemals
eine ähnliche Erſcheinung zu Geſicht gekommen. Er hegt den
ſehnſüchtigen Wunſch, daß dieſe wahrheitsgetreue Schilderung dazu

möchte, jene merkwürdige Einrichtung recht bald zu be
eitigen.

Wettin, 31. Juli. (Perſonalnachricht.) Der Ge-
richtsſekretär Heſſ ſe aus Halberſtadt iſt vom 1. Auguſt er. ab zum
Gerichtsſchreiber und Gerichtskaſſenrendanten beim hieſigen Königl.
Amtsgericht ernannt, der bisherige Verwalter dieſer Aemter, Aktuar
Thierſch, iſt an das Amtsgericht Halle a. S. verſetzt.

Gräfenhainichen, 31. Juli. (Leichtſinnige That.
Gewitter.) Geſtern Vormittag fanden die im 12. Lebensjahr
ſtehenden Schulknaben L. und Sch. in einer Kirſchhütte in Golpa ein
Gewehr. Ohne zu ahnen, daß daſſelbe geladen, legte der Erſtgenannte
ſcherzweiſe auf den Letzteren an. Plötzlich krachte der Schuß und in
die Bruſt getroffen ſtürzte Sch. zu Boden. Schwer verletzt
wurde er in die Wohnung ſeiner Mutter, der Witte Sch.,
gebracht. Während des in vergangener Nacht über unſere
Stadt niedergegangenen Gewitters fuhr der Blitz gegen die Vorderſeite
des Bahnhofsgebäudes, ſprang dann zur Telegraphenleitung über
und zerſtörte mehrere Drähte, welche zerſchmolzen. Der dienſtthuèende
Beamte, Stationsaſſiſtent Sch., wurde auf kurze Zeit durch den ge-
waltigen Schlag betäubt, doch glücklicherweiſe nicht weiter verletzt.
Außer einem geringfügigen Schaden am Läutewerke, dem Dache des
Stationsgebäudes und den Rinnen hat der Blitz keine Zerſtörungen
angerichtet.

e. Eilenburg, 30. Juli. (Eine Erinnerung aus
grauer Vorzeit.) Als man vor 225 Jahren (1671) den Knopf
des hieſigen großen Schloßthurms abnahm, fand man in demſelben
u. A. ein Papier mit dem Diſtichon „Romano Comite est extracta baes
Turris ad IIlba venturum ad Obristum ter tria lustra manent“, d. i. in
freier Ueberſetzung „Fünfundvierzig Jahr vor Chriſti Geburt iſtpieſer
Thurm von dem römiſchen Feldherrn Jlba erbaut worden.“ Hiernach
hat man darauf ſchließen wollen, daß unſere Stadt ihren Namen
von Jlba, einem Unterfeldherrn des römiſchen Feldherrn Druſus,
erhalten haben ſoll. Wieder andere leiten den Namen von
Julius Cäſar ab, der hier eine Burg, die „Julburg“,erbaut haben ſoll.
Noch andere ſuchen den Urſprung des Namens in den Worten „Jle
uf Burg“ (eile auf die Burg vor den heranbrechenden Feinden).
Wieder andere ſuchen die Entſtehung des Namens in der Eile, in
welcher die Burg errichtet worden war. Endlich will man den

Namen auch an den Worten Jle (Inſel) ableiten. Daß unſere Stadt
ſehr alt, iſt geſchichtlich nachgewieſen, dem ſchon im Jahre 940 wurde
die Feſte durch die Wenden, die gegen den Kaiſer Otto J. ſich empört,
geſtürmt und zerſtört, weil der letztere 30 wendiſche Anführer hatte
hinrichten laſſen. Fünfzig Jahre ſpäter (990) wurde die Burg von
dem Grafen Friedrich von Grund aus neuerbaut. Zu Anfang des
11. Jahrhunderts wird einer „Grafſchaft Eilenburg“ gedacht, über
welcher ein Zweig des Wettiner Grafengeſchlechts regierte und die in
ihrem Wappen ein querdurchſchnittenes Feld zeigte, das oben ein
blauer halber Löwe im gelben Felde, unten 3 gelbe Sterne im blauen
Felde zeigte.

fr. rrrartis a. E., 31. Juli. (Witterungs- und
Ernteverhälkniſſe. Eingquartirung.) Nachdem in
den letzten Tagen hier und in der Umgegend ein durchdringender
Regen niedergegangen iſt, der beſonders den Kartoffeln, Rüben,
Kraut und Kohlarten ſehr zu ſtatten gekommen, ſind nun wieder
warme Sommertage angebrochen. Die Roggenernte iſt hier im All-
gemeinen als beendet anzuſehen. Auch die Gerſte iſt zum größten
Theil abgehauen, 7 und Hafer werden in Kürze folgen. Die
Frühkartoffeln liefern im Durchſchnitt nur gute Erträge. Die Aus
ſtchten auf die diesjährige Weinernte ſind die denkbar günſtigſten, der
Traubenanhang iſt ein ganz vorzüglicher. Anläßlich der dies
jährigen großen Kaiſermanöver wird auch unſere Stadt und
Umgegend Einquartirung erhalten. Jn Mühlberg ſelbſt ſind am 19.
und 20. September 6 Offiziere, 108 Mann und 120 Pferde vom
HuſarenReg. Nr. 12 unterzubringen

Querfurt, 31. Juli. (Gewitterſchäden. Mili-
täriſche s.) Bei einem ſtarken Gewitter in vorgeſtri er Nacht ſchlug
der Blitz in das Bahnhofsgebäude zu Obhauſen, in den Kirch
thurm von Obhauſengohannis, ſowie in das Lücke'ſche Ritterguts
gebäude daſelbſt. In letzterem Falle zündete der Blitz, doch wurde
der Brand bald gelöſcht. Das Kommando des II. Bataillons
Magdeburgiſchen Füſtlier- Regiments Nr. 36 zu Naumburg giebt be
kannt, daß Sonnabend den 1. und Dienſtag den 4. Auguſt von
8 bis 11 Uhr Vormittags und Donnerstag den 6. Auguſt von 8 bis
12 Uhr Mittags ein Schießen mit ſcharfer Munition bei
Markröhlitz in der Richtung Markröhlitz-Alte Göhle ſtattfindet.
Sicherheitspoſten ſind ausgeſtellt.

Naumburg, 31. Juli. (Jm Konkurſe des Bank
verein s) kommt jetzt noch eine Schlußvertheilung von 4 Prozent
zur Auszahlung. Damit hat dann dieſe unglückliche Affäre ihren Ab
ſchluß gefunden.

Weißſzenfels, 31. Juli. (Bahnbau. Unter
egangener Dampfbagger.) Die Arbeiten zum Bahnbau9 euben-Corbetha gehen rüſtig vorwärts. Die Brückenpfeiler

bei Kriechau find im Entſtehen begriffen, und man iſt jetzt mit um-
fangreichen Baggerarbeiten in der Saale beſchäftigt. Eine Störung
iſt dadurch zur Zeit eingetreten, daß in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag der große Dampfbagger unter gegangen
iſt. Welcher Umſtand dies verurſacht hat, iſt nicht bekannt, man
vermuthet, daß ein muthwilliger Streich vorliegt.

Zeitz, 31. Juli. (Vom Schlachthof.) Die Stadtvper
ordneten genehmigten eine Vorlage betreffend einen Erweiterungsbau
des Schlachthofes und bewilligten die auf ca. 50 000 Mark veran
ſchlagten Koſten.

S Benneckenſtein, 31. Juli. (Feuer.) Hierſelbſt brannte die
L. König'ſche Sägemühle vollſtändig nieder. Der Schaden iſt be
deutend. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

w Magdeburg, 31. Juli. (Lohnerhöhungen.) Die
Eiſenbahnarbeiter im Bezirke der königlichen Eiſenbahndirektion
Magdeburg hatten vor einigen Wochen eine durch Verſammlungs
beſchluß herbeigeführte Petition an die Direktion eingereicht, in der
gebeten wurde, die Löhne ſämmtlicher Arbeiter des Direktionsbezirks
um 20 Proz. zu erhöhen. Jetzt iſt, wie die „M. Ztg.“ mittheilt,
den Petenten der Beſcheid zugegangen, daß eine Erhöhung der Löhne
um 10 Proz. bewilligt worden iſt.

M Oſterburg, 31. Juli. (Eine elektriſche Centrale)
für unſere Stadt einzurichten, plant man hierſelbſt in den maß-
gebenden Kreiſen.

Kaſſel, 31. Juli. (Der Kaiſer) iſt heute Abend gegen
8 Uhr mit Sonderzug auf Bahnhof Wilhelmshöhe eingetroffen und
wurde daſelbſt von der Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen
empfangen. Die Vertreter der Behörden waren auf dem Bahnhofe
erſchienen. Die Majeſtäten begaben ſich daun im offenen Wagen
Wer Schloſſe, von begeiſterten Hochrufen einer zahlreichen Menge
egrüßt.

Jena, 31. Juli. Haftpflichtverſicherung.
Edles Geſchenk.) Der Gemeinderath hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung die Einführung der Haftpflichtverſicherung der
Gemeinde beſchloſſen. Jn der Sitzung wurde mitgetheilt, daß die
Karl Zeiß- Stiftung auläßlich des 50 jährigen Beſtehens der
optiſchen Fabrik von Karl Zeiß ein Volksbad errichtet, das Jedermann
offen ſtehen wird.

Penig, 31. Juli. (Verſchwunden.) Der Kaufmann
und Fabrikbeſitzer Bruno Jähn von hier hatte ſich der Turn er
Meerfahrt angeſchloſſen und wird plötzlich ver mißt. Der
„Dresd. Anz.“ enthält darüber nachſtehende Zuſchrift mit der Bitte
um Veröffentlichung: „Herr Direktor Bier telegraphirte von
Genua aus bei Abgang des Damufers „Umberto I“ an die
Angehörigen des Herrn Bruno Jähn in Penig, daß ſich derſelbe nicht
auf dem Schiffe befinde, welches die deutſchen MeerTurnfahrer zur

wöhnlich langgeſtrecktes Kreuz zwiſchen den oberen Randleiſten, deſſen
drei übrige, ebenſo auffällig verkürzte Enden in kugelige Knöpfe aus
laufen; wird hiernach ohne Weiteres für ein Dolchmeſſer oder
„Schwertlein“ als redendes Wappen anzuſprechen ſein. Frau
Marthe's vielgeſcholtener Eheherr wäre ſomit als hiſtoriſche Perſon
bewieſen doch warnt Dr. Neckiſch ſelbſt aus drücklich davor, zugleich
kurzerhand alle einzelnen Charakterzüge, wie ſie Mephiſtopheles und
die enttäuſchte Wittwe von ihm zum Beſten geben, als ebenfalls
geſchichtlich begründet anzuſehen. Denn ſo möglich, ja wahr-
ſcheinlich es iſt, daß Goethe im September 1786 noch er-
heblich mehr von der ſtark zerrütteten Jnſchrift las, ſo wenig
darf man andererſeits vergeſſen, daß wir es gerade im Fauſt
denn doch in erſter Linie mit einer Schöpfung des Genius zu
thun haben. Der Schwerdtlein der Wirklichkeit wird ſich von dem
der Goethe'ſchen Poeſie wohl mindeſtens ebenſo weit unterſchieden
haben, wie es z. B. bei Egmont, Taſſo, ſelbſt bei Götz von Ber
lichingen der Fall geweſen. Deſto höher iſt dagegen die Bedeutung
des neuen Fundes für die Literaturgeſchichte als ſolche, wie für die
echte Theorie der Poetik anzuſchlagen. Bleibt es doch das ideale
Ziel unſerer Goethe-Pſychologie und -Philologie, wie es die Meiſter
Hermann Grimm und Wilhelm Scherer ein für allemal aufgerichtet
„das Werk“ des Dichters im Ganzen als ein ungeheueres Erlebniß
na kzuweiſen, im Einzelnen aber hie und da die Punkte aufzuzeigen,
an denen ſich ſeine ſchaffende Phantaſie auch wieder mit einer ge-

rara n

wagte.
raſchen, unabhängiger oder vollends gradezu will-
kürlicher Erfindung verhältnißmäßig klein zu finden bisher hat
noch jede ernſthaft eindringende Forſchung uns in dieſer Wahrnehmung
lediglich beſtärkt. Eben in dieſem Sinne beſtätigend wird denn auch
die nur äußerlich unerwartete Entdeckung der Ruheſtätte Schwerdt-
lein's wirken beachtenswerth erſcheint ſogar die unorthographiſche
Schreibung des Namens mit t man ſieht, ſelbſt dieſe Kleinigkeit
hatte ſich der empfänglichen Seele des Dichters unauslöſchlich einge
prägt. Dr. Franz Neckiſch bereitet eine abſchließende Darlegung
ſeines Fundes v vor. Unter den Gelehrten
Paduas ſoll aufrichtige Freude herrſchen man denkt daran, wie die
uralte Palme des dortigen botaniſchen Gartens, deren Anblick Goethe
zur Idee ſeiner Metamorphoſe der Pflanzen angeregt, ſo auch die
Platte vom Grabe Herrn Schwerdilein's in augenfälliger Weiſe
auszuzeichnen. Der „Corriere della Brenta“ macht darauf aufmerk-
ſam, daß die vierhundertſte Wiederkehr des Todesjahres 1899 Ge-
S p einer Schwerdtleinfeier im pietätvollen Stil unſerer Tage

ieten wird.

Wiener Leben. Ueber eine „Schönheits-Konkurrenz“
mit Preisvertheilung, die vergangenen Sonnabend auf dem
Kahlenberg bei Wien ſtattgefunden, berichtet die „Neue Freie Preſſe“
wie folgt Das Publikum kam gar nicht in die Lage, als Jury das
entſcheidende Wort zu ſprechen, ſondern die Konkurrentinnen nehmen
ihre Sache ſelbſt in die Hand und führten die Entſcheidung gewalt-
ſam herbei. Zu Anfang des Feſtes, als der Beſuch noch ein ſpärlicher
war, wandelten Gruppen junger Leute Arm in Arm zwiſchen den
Tiſchen herum und muſterten die Mädchen mit mehr Freiheit als
ſonſt üblich iſt. Beim Eingange ſtellte ſich eine doppelte
Reihe auf, zwiſchen deren neugierigen Blicken die an-
kommenden Schönen Spieß Ruthen laufen mußten. Ge-
wiß zweihundert Mädchen und junge Frauen waren an
den Kahlenberg gekommen Jede mit der ſtillen oder lauten
Abſicht, den Schönheitspreis zu erwerben. Schon in der erſten
Stunde zeigte es ſich jedoch, wie ganz ausſichtslos dieſe allgemeine
Konkurrenz für die große Menge hübſcher geputzter Mädchen war.
Um 8 Uhr beſchränkte ſich der Konkurrenzkampf bereits auf ein
halbes VDutzend, und unter dieſen waren wieder drei, welche es allen
Anderen voranthaten. Was für diplomatiſche Künſte wendete nun
die große Zahl der übrigen ſtillen Konkurrentinnen an, um von
ihrer Enttäuſchung nichts merken zu laſſen! Jm Handumdrehen
waren ſie ſelbſt zu Richterinnen geworden ſie lächelten nicht mehr,
ſondern äußerten ſich beſtimmt und ſehr kritiſch über die Vorzüge
und Fehler der Hauptkandidatinnen. Ein ſeltſames Schau
ſpiel, dieſe geſchäftsmäßige Schönheitskonkurrenz! Eine ganz
junge gen mit dunklen Märchenaugen ſitzt neben
ihrem ann, der eine ſonderbare olle wie einJmpreſario ſpielt, an einem Tiſchchen, um das ſich Hunderte vonZuſchauern drängen, und vor dem ein Aufmarſch von Männern
ſtattfindet, die ihre Coupons bei der ſchönen Frau abgeben. Man
legt den Coupon auf einen Suppenteller, der auf dem Tiſche ſteht,
und die Schönheit quittirt Jedem einzeln mit einem bezaubernden
Lächeln dies war immer noch ſehr reſervirt. Ganz anders Wie
ſich eine hochgewachſene, in Roſafarbe mehr als elegant gekleidete
Schöne, deren Teint allzu ſehr an den Vergleich mit Milch und Blut
erinnert, während ihr blondes Haar die ſeltene Farbe hat, von der
die neidiſchen Frauen behaupten, ſie exiſtire in der Natur gar nicht.
Unermüdlich promenirt ſie allein zwiſchen den Tiſchen herum, ſteigt
zur Altane empor, kommt wieder in den Garten herunter und ſorgt
dafür, daß kein einziger Beſucher fich entſchuldigen kann, er habe ſie
nicht geſehen. Die anweſenden Damen ſind nicht zurück

ltend in ihren über dieſe Art der Konkurrenz um den
chönheitspreis. Man hört ſcharfe und erregte Bemerkungen von

allen Seiten, man drängt ſich um die Schöne, endlich entſteht ein
Lärm, daß man die Muſik der Militärkapelle kaum mehr hört.
Plötzlich man wußte nicht wie es gekommen ſtehen die
konkurrirenden Schönen mitten im dichten Menſchengewoge unter
den von hundert elektriſchen Lichtern beleuchteten Bäumen oben auf
Tiſchen, offenbar damit ihre ganze Geſtalt ſichtbar ſei, ſie verneigten
ſich nach allen Seiten vielleicht hat noch Jemand einen Coupon
zu vergeben. Die Leidenſchaft ſtieg immer höher. Es bildeten ſich
Parteien, die ſich mit wüſtem Geſchrei, mit BravoRufen, mit Johlen
und ſchrillem Pfeifen bekämpften. Die Mehrzahl wollte von der
auffallenden blonden Schönheit nichts wiſſen, die man nach der
Farbe ihres Kleides kurzweg „die Roſa“ nannte. Zweimal
mußte ſie der vox populi weichen zweimal herunterſteigen, aber
zweimal kletterte ſie mit Hülfe ihrer Anhänger wieder hinauf, zeigte
ſich wieder, indem ſie ſich in den Hüften wiegte, und immer wieder
flogen ihr die Coupons zu. Der Lärm wurde ohrenzerreißend.
Trotzdem harren die Konkurrentinnen auf den Tiſchen aus, die ſchon
in allen Fugen krachten. Auf der Altane des Hotels ſtand eine
Gruppe junger Leute, die unentwegt in den Lärm hineinbrüllten:
„Auſſa mit der Roſa!“, und viele Damen applaudirten ihnen. Die
Feuerwehr mußte einſchreiten mußte im Kreiſe die Schönheits-
Kandidatinnen umgeben und den Weg zu ihnen mittelſt Seilen offen
halten. Zuletzt wurden dieſelben von beherzten Männern erfaßt und
zum Muſikpavillon getragen, wo das Serutinium ſtattfand. Es
drohte arger Skandal. Die Oppoſition wollte unter keinen Umſtänden
dulden, daß die „Roſa“ den erſten Preis bekomme. Er wurde einem
friſchen, hübſchen Bürgermädchen verliehen, das ſich durch
Beſcheidenheit ausgezeichnet hatte und auch die Ausſtellung nach der
Preisvertheilung ſchwer ertrug, ſich aber zu helfen wußte, indem ſie
die Hände vors Geſicht hielt. Damit war aber der Kampf noch nicht
ganz zu Ende, denn die dritte und vierte Preisgekrönte wollten

einen Seſſel beſteigen, um ſich dem Publikum zu zeigen.
ie wurden dabei ein wenig handgemein, und die Größere, Stärkere

blieb Siegerin. Man war froh, als der Spuk ein Ende nahm,
Eine Viertelſtunde ſpäter konnte man kaum glauben, daß die tauſend
Leute, welche wieder ſo friedlich bei ihrem Bier ſaßen und den
Klängen der Militärmuſik lauſchten, kurz vorher in ſo leidenſchaftlicher
Erregung waren. Die Hetz' war aus. (In der Genfer Ausſtellung
ſollte unlängſt bekanntlich ebenfalls eine ſolche „Schönheits Konkurrenz
veranſtaltet werden, allein vehement ausbrechende EntrüſtungsKund
gebungen verhinderten erfreulicherweiſe die Ausführung dieſes Planes
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Planes.)

ekannten Sonderfahrt aufnahm, daß aber ſein Gepäck richtig auf's
Schiff gelangt ſei. Da aber auch die Angehörigen des Herrn Jähn
bis jetzt keine Nachricht von ihm haben, werden mehrere Theil
nehmer der elften deutſchen AlpenTurnfahrt dis Genua gebeten, falls
ſie mit jenem Herrn zuſammengetroffen oder ihn geſehen haben,
hierüber Nachricht an Herrn Ed. Schmidt, Dresden, Louiſenſtraße 35,
1. Etage, oder an die Angehörigen des Herrn Kaufmann ZJähn in
Penig i. S. gelangen laſſen zu wollen.“

S Braunſchweig, 31. Juli. (Ein ländlicher Beſucher
der Berliner Gewerbe-Ausſtellung) hat hier eine recht
üble Erfahrung machen müſſen. Auf der Heimfahrt von Berlin nach
ſeinem Dorfe blieb der Mann in der Stadt Braunſchweig „hängen“,
wo er den Anſchluß an die Bahn verſäumte. Da er nicht gern noch
Geld für Logis ausgeben wollte, auch keine Wirthſchaft mehr ge
öffnet fand, irrte er die Nacht auf den Straßen umher, bis ihn
mißtrauiſche Nachtwächter als verdächtiges Jndividuum
in Arreſt brachten. An dem nächſten Tage meldete

ein wichtiger Fang geder Polizeibericht, der olih ſei r
glückt; es ſei ihr ein fremder Mann in die Hände gefallen, der21 000 in Werthpapieren bei ſich führte, deren redlichen
Erwerb er nicht nachzuweiſen vermochte. Inzwiſchen proteſtirte der
Gefangene in ſeiner Zelle in mehr energiſcher als beſe Weiſe

egen ſeine Feſtſetzung, bis er endlich am nächſten Mittage dem
mtsgericht vorgeführt wurde. Dort vermochte er leicht den Nach

weis zu führen, daß er der rechtmäßige der 21 000
ſei dieſe waren ſein Vermögen, das er mit nach Berlin r
damit es ihm in ſeiner Heimath nicht geſtohlen würde. Nach dieſer
Aufklärung wurde er der goldenen Freiheit wiedergegeben. Nach der
hier gemachten trüben Erfahrung dürfte er wohl bald das Studium
der praktiſchen Einrichtung der DepoſitenStahlkammern bei den
Banken betreiben.

Heer und Marine.
Entgegen anderen Meldungen iſt dem „Hamb. Corr.“ zufolge

ein Erſatz des Kanoneubootes „Jltis“ noch nicht beſtimmt. Auch
die amerikaniſche Station ſoll wieder beſetzt werden.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſoren iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden der Kommandeur-Jnſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen
HausOrdens Albrecht's des Bären dem Militär-Intendanten des
IV. Armee-Korps, Braune; der Ritter-Inſignien zweiter Klaſſe
desſelben Orden dem Garniſonverwaltungs Inſpektor Richter
von der Garniſonverwaltung in Bernburg. Der Militär Jntendan-
tur- Aſſeſſor Kal lusky, von der Jntendantur des IV. ArmeeKorps
iſt zum Militär-Jntendantur-Rath, der Rechtsanwalt Daechſel in
Wernigerode zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts
Naumburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wernigerode, er
nannt worden.

—-„Perſonal- Veränderungen im Reſſort der
Kgl. Provinzial-Steuerdirektion zu Magdeburgim
Monat Juli 1896. J. Befördert wurden: Der Steuer
einnehmer 2. Klaſſe Brandt in Jeſſen zum Steuereinnehmer
1. Kl. in Alsleben. Der Steueraufſeher Wolff in Lüneburg
J Hannover) zum Haupt Amts Aſſiſtenten in Mühlberg.

er SteuerAufſeher Brau er in Tangermünde zum Steuer Amts
Aſſiſtenten in Alsleben. II. Verſetzt wurden: Der Steuer-
Einnehmer 1. Klaſſe Hennemann in Calbe a. S. in gleicher
Eigenſchaft nach Delitzſch, der SteuerEinnehmer 1. Klaſſe Feſt in
Alsleben in gleicher Eigenſchaft nach Calbe a. S., der SteuerAmts
Aſſiſtent Sann in Heiligenſtadt als Steuer-Einnehmer 2. Klaſſe
nach Jeſſen, der Steuer-Amts-Aſſiſtent Ssrzybowski in Alsleben
in gleicher Eigenſchaft nach Heiligenſtadt, der Steuer-Aufſeher
Below in Wittenberg als SalzSteuerAufſeher nach Neu Staßfurt.
Der SalzSteueraufſeher Grabe in Neu Staßfurt als Steuerauf-
ſeher nach Loebejün, der berittene Steueraufſeher Grönert in
Eilenburg als Fuß Steueraufſeher nach Nordhauſen, der Steuer-
aufſeher Hoffmann in Genthin als berittener Steueraufſeher nach
Eilenburg ferner in gleicher Eigenſchaft die Steueraufſeher: Kröplin
von Wackersleben nach Zahna, roeſe von Loebejün
nach Wackersleben, Mebes von Nordhauſen nach Mühl-
hauſen, Geißler von Marbitz nach Hötensleben,
Schroeder von Dedeleben nach Halle a. S., Könitzer von
Ziegenrück nach Dedeleben, Jor d an von Wegeleben nach Tanger-
münde, Schumann von Alleringersleben nach Wegeleben, Gieſe
von Mühlberg nach Aken, Köly von Waſſerleben nach Mühlberg,
Baumgärtner von Magdeburg nach Waſſerleben, Bau dis vonCalbe a. S. nach Magdeburg, Fa hldieck von Dedeleben nach

Calbe a. S., der GrenzAufſeher Se idel aus h (Schleſien)
als SteuerAufſeher nach Genthin, der GrenzAufſeher Reinhardt
aus Stadtlohn (Prov. Weſtfalen) als SteuerAuſſeher nach Dedeleben.
3. Penſionirt wurden: Der Hauptamts-Aſſiſtent Henrichſen
in Mühlberg. Der Steuereinnehmer 1. Klaſſe Scharruhn in
Delitzſch. Die Steuer-Aufſeher Schneidewind in Halle a. S.,
Görner in Mühlhauſen, Riegelmann in Hötensleben,
Winkler in Aken. 4. Geſtorben iſt: Der Steuer-Aufſeher
Münnich in Magdeburg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Karl Löwe, der 1869 geſtorbene Oratorien- und Balladen

komponiſt, wurde bekanntlich am 30. Norember 1796 zu Löbejün bei
Halle geboren. Seine zahlreichen Verehrer und Jnterereten, die mit
Recht ſein bei aller Natürlichkeit und Schlichtheit charakteriſtiſch
ausdrucksvolles und formvollendetes Schaffen als erquicklichen Rück
halt in der Geſchmacksverwirrung der muſikaliſchen Gegenwart be
trachten, haben ſeit längerer Zeit den Entſchluß gefaßt, die hunderſte
Wiederkehr ſeines Geburtstages zu benützen, um dem Altmeiſter ein
würdiges Denkmal zu errichten. Als Platz dafür iſt eine Stelle vor
der Weſtfront der JacobiKirche in Stettin, an der Löwe die längſte
Zeit ſeines Lebens als Organiſt wirkte, beſtimmt worden. Noch fehlt an
der dafür nöthigen Summe von 25 000 Mk. mehr als die Hälfte.
Der Vorſtand des Löwe-Vereins in Stettin wendet ſich mit der Bitte
an alle Muſikfreunde, die ein Scherflein übrig haben, namentlich aber
an die näheren Freunde der Löweſchen Muſe, denen ſeine Geſänge
oft die Quelle künſtleriſcher Erhebung geworden ſind, ihn bei der
Aufbringung der Reſtſumme nach Kräften zu unterſtützen. Uebrigens
iſt das Stettiner Denkmal nicht das einzige, durch das der r
geehrt werden ſoll. In Kiel, wo er ſeine letzten Lebensjahre zubrachte,
wird er durch den Bildhauer Schaper verewigt werden, wie er aufs
Meer ſchaut und dem Vogelſang zu lauſchen ſcheint. Jn Löbejün
wird, ebenfalls von Schapers Hand, eine Porphyrbüſte auf dem
Markt vor dem Schulhauſe, ſeiner Geburtsſtätte, errichtet werden.

Jagd und Sport.
Vom Nürnberger Schachturnier. Die Parthie Tarraſch“

Schlechter, obwohl vorübergehend für den Letzteren etwas beſſer
ſtehend, endete mit remis, desgleichen die Parthie PorgesPillsbury.
Charouſek verſuchte gegen Schallopp, im Endſpiel den Gewinn zu
forciren, verlor aber infolge-deſſen. Walbrodt gelang es durch hart-
näckiges Spiel die Parthie v Schiffers, trotzdem er einen Bauernweniger behielt, remis zu ha ten. Die Parthie TſchigorinMaroczy

wurde nach wenigen Zügen remis vergeben. Lasker bemühte ſich ver
ebens, gegen Janowski's überlegene Poſition eine zuſwren nach ſiebzigzügigem Kampfe drang der Pariſer Meiſter ſieg

reich durch. Der Stand nach der elften Runde iſt folgender:
Javowski 8, Steinitz 8, Walbrodt 7*/, Salker 7, Schlechter 7,
Tarraſch 7, Ware 6i/,, Pillsbury 6/,, Tſchigorin 6*/., Blackburne

Schiffers 5, Marco 4 Albin 4, Charouſek 4, Schallopp 4,
Zhowalter 4, Winawer 2 Porges 2, Teichmann 1.

Horhſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität habilirte

ſich als Privaldozent Dr. Karl Kippenberger aus Siegen i. W.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 30. Juli. Der Schnelldampfer Lahn, Capt.

H. Hellmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbebalten in NewYork angekommen.

Der Poſtdampfer Roland, Capt. C. v. Bardeleben, vom
Norddeutſchen t in Bremen, iſt heute 7 Uhr

a

Capt
Morgens wohlbehalten in imore angekommen. Der Poſt
dampfer Karlsruhe, Capt. O. Groß, vom Norddeutschen
Lloyd in Bremen, iſt heute 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten
in NewYork angekommen.

Gerichtszeitung.
Der ſozialdemokratiſche Wühler Heidel aus Weißen

ſtadt iſt zu einem Jahr Zucht haus und zehnjährigem Ehr-
verluſt verurteilt worden. Er war nachts als angeblicher Vertrauter
des Gefängnißwärters zu der Frau eines wegen Körperverletzung
verhafteten wohlhabenden Mannes mit einem ſelbſtgefertigten
Schreiben gekommen, in welchem der Verhaftete verlangte, die Frau
ſollte Kleidung und alles Geld hergeben, damit er nach Amerika ent
fliehen könne. Die Frau aber war vorſichtig, ſie ließ den angeblichen
Abgeſandten warten, bis er feſtgenommen werden konnte. Vor
Gericht gab der Schwindler an, er habe nur als Mitarbeiter des
Sozialiſtenblattes für die dortige Gegend die Frau ausſpioniren
wollen. Jn Wirklichkeit hatte er wohl die Abſicht, mit dem Gelde ſelbſt
nach Amerika zu verduften.

Odol schmeckt Köstlich?

Kirchliche Anzeige.
Berichtigung.

Militärgottesdienſt, Sonntag, den 2. Auguſt, Vorm.
9 Uhr, in der Kaſerne Reilſtr. 128); Archidiak. Pfanne.

Ständesamts Nachrichten von Halle

vom 31. Juli 1896.
Aufgeboten Der Kaufmann Sally Korn, gr. Klausſtr. 1 und

Sophie Weißbart, Kempen. Der Kaufmann Theodor Arnold, Barmen
und Margarethe Weber, Heinrichſtr. 6. Der Handarbeiter Max Plötz,
Ritterſtr. 13 und Anna Hoppe, Saalberg 26. Der Maurer Hermann
Seiler und Emma Paul, Papitz.

Geboren Dem Kutſcher Wilhelm Bleſſe, Gerberſtr. 9, S. Karl
Otto. Dem Handarbeiter Andreas Ciemiga, Pfännerhöhe 52, S.
Richard. Dem Kaufmann Eugen Ehrlich, Schillerſtr. 19, S. Dem
Magiſtratsboten Otto Müller, Spitze 9, S. Willy Erich. Dem
Maurer Ferdinand Otto, Harz 51, S. Walther Kurt. Dem Müller
Karl Bollmann, Schwetſchkeſtr. 13, S. Raimond Arthur. Dem
Tiſchler Ernſt Mehling, Jakobſtr. 48, T. Anna Lisbeth. Dem
Schneider Friedrich Mucke, Wörmlitzerſtr. 103, S. Friedrich Paul
Erich. Dem Handarbeiter Ludwig Habermann, alter Markt 4, T.
Martha Frieda Anna. Dem Lokomotivführer Friedrich Danzglock,
Meckelſtr. 17, T. Wilhelmine Johanna. Dem Rittergutsbeſitzer Ernſt
von Meltzing, Wettinerſtr. 20, S. Dem Bäckermeiſter Karl Braunack,
Langeſtr. 18, Zwill.-T., Lina Helene Eliſabeth und Bertha Emma
Margarethe.

Geſtorben Der Steinbruchsarbeiter Karl Schröder, 53 J.,
Klinik. Des Schloſſer Theodor Duda S. Theodor, 7 M., J öriyn
ſtraße 95. Des Maler Otto Fromme S. Johannes, 2 M.,
Schwetſchkeſtr. 41. Des Töpfermeiſter Oskar Reukauff S. Walther,

M., Domplatz 5. Des Tiſchler Max Angermann T. Jda, 1 J.,
Schloſſerſtr. 15. Des Handelsmann Louis Nagel T. Frieda, 1 J.,
Ludwigſtr. 20. Des Handelsmann Karl Eck Ehefrau Karoline geb.
Kindermann, 50 J., Parkſtr. 18. Des Militär Jnvaliden Wilhelm
Gropp Ehefrau Emilie geb. Koch, 39 J., Wuchererſtr. 78.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 25. bis 28. Juli 1896.
Aufgeboten: Der Stuckateur F. F. Wittwer, Wittekindſtr. 45

und L. F. M. Schrader, Halle. Der Handarbeiter F. H. Barufke
und F. L. Rönſpieß, Eichendorffſtr. 15. Der Geſchirrführer
F. W. Kaufmann, Halle und E. K. M. Thumeyer, Klausbergſtr. 6.
Der Handarbeiter W. K. J. Wagner und geſch. A. W. E. Kloppe
geb. Sauer, Halle. Der Gaſtwirth J. B. Zacharias, Halle und
W. N. M. Banſe, Landsberg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann K. A. R. Dreefs, Frank
furt a. M. und B. A. F. E. Hirſchfeld, Triftſtr. 34. Der Fabrik
arbeiter F. J. L. Jhde und L. Banſe, Klausbergſtr. 2. Der Stein
ſetzer J. F. Metz, Rainſtr. 8 und H. M. Sommer, Halle. Der
Schuhmacher F. J. O. E. Heinß und M. K. R. L. Berge,
Adolphſtr. 6.

Geboren Eine unehel. T., Auguſtſtr. 50. Ein unehel. S.,
Eichendorffſtr. 38. Dem Mechaniker C. E. Arnicke, gr. Brunnenſtr. 7,
T. Gertrud Emma. Dem Schloſſer E. F. Frieſe, Advokatenſtr. 9b,
S. Ferdinand Hermann. Dem Kaufmann C. L. Bierwiſch, Wittekind-
ſtraße 33, S. Philipp Joſeph. Dem Handarbeiter A. K. Ronniger,
Auguſiſtr. 50, S. Walther Fritz. Dem Fleiſcher C. Florſtedt, gr.
Brunnenſtr. 15, T. Agnes. Dem Maurer K. F. F. Baaſch, Ziethenſtr. 7,
Zwill.-S., Friedrich Franz und Albert Friedrich. Dem Tiſchler
Ch. Gerlach, Triftſtr. 18, T. Hedwig Jda. Dem Königl. Premier-
Lieutenant z. D. und Kaufmann G. P. M. Küſtner, Wittekindſtr. 10,
S. Paul Hans Max. Dem Schloſſer F. C. Hädicke, Triftſtr. 31,S. Alfred Gerhard Georg. Dem Former R. A. Tiemann, Triftſtr. 37 a,

T. Emma Helene.
Geſtorben Des Handarbeiter F. C. A. Winkelmann T.

Auguſte Martha, 7 M., Eichendorffſtr. 7. Des Droſchkenkutſcher
C. J. Enke T. Emma Elſe, 7 M., Auguſtſtr. 63. Ein unehel. S.,
1 M., Klausbergſtr. 3. Des Harndarbeiter A. Schulz T. Anna, 1 J.,
Böckſtr. 9. Des Handelsmann G. L. W. Hammelmann S. Hermann
Karl, 2 M., Reilſtr. 31. Des Brauereiarbeiter A. W. Schröter T.

da Martha, 11 M., Triftſtr. 18. Des Zimmermann C. F. Schöne
Karl Natz 3 M., 1. Des Fabrikarbeiter A. Cziſch

S. Walther Georg Arthur, 4 M., gr. Goſenſtr. 15. Des Gärtner
F- O. Schaffernicht T. Louiſe Hedwig, 6 M., gr. Goſenſtr. 19.
5 heiſperber B. Friedrich S. Georg Reinhold Walther, 11 M.,

oheſtr. 23.
Meldungen vom 29. bis 31. Juli 1896.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter K. Ch. H. Stammberger,
Eichendorffſir. 1 und B. S. J. R. Meinhardt, Hoheſtr. 18. Der
e Brecht und geſchied. E. M. Georgius geb. Bächler,

iethenſtr. 3.
Geboren Dem Handarbeiter E. G. R. M. Senfleben,

Reilſtr. 27a, S. De Otto Paul. Dem Droſchkenbeſitzer A. Gott
ſchalk, Reilſtr. 35, T. Anna Minna. Dem Handarbeiter C. A. Böttcher,
Eichendorffſtr. 36, S. Karl Albert. Dem Handarbeiter F. Th. H. Carl,
Reilſtr. 27 T. Bertha Louiſe. Dem Maurer G. F. A. Tannrath,
Reilſtr. 5, T. Helene Margarethe. Dem Provinzial Jrrenanſtalts-
wärter V. Glowka, Burgſtr. 38a, S. Friedrich Kurt. Ein unehel.
S., Fährſtr. 12. Dem getrennt lebenden Handarbeiter F. F. Schulze,
Reilſſr. 45, S. Ernſt Franz. Dem Handarbeiter G. A. Rückmann,
Auguſtſtr. 7, T. Emma Jda.

Geſtorben: Ein unehel. S., 2 M., Eichendorffſtr. 21. Der
Reſtaurateur Ernſt Richter, 52 J., Triftſtr. 27. Des Handelsmann
F. W. Koch S. Friedrich Karl, 5 M., Triftſtr. 7. Des HandarbeiterC. G. H. Grunewald T. Anna Miartha, 9 M., Auguſiſtt. 50. Des

Bergarbeiter C. W. G. Geismeier S. Hermann Paul, 11 M.,
Angerſtr. 4. Des Buchbinder J. Stawikowski S. Jakob Ceslaus
Leo, 19 T., Adolphſtr. 1a.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Geheimer Kommerzienrath Lenz aus

Stettin. Bürgermeiſter Baumann aus M.-Gladbach. Frau Kom
merzienräthin König aus Wiesbaden. Ober Ingenieur Mittelſtaedt
aus Berlin. EiſenbahnDirekior Faſſauer aus Steitin. Eiſenbahn
Direktor Paul Kurth aus Görlitz. Königl. Oberförſter Fiſcher aus
Reinfeld. Kaiſerl. Marine Baumeiſter Müller aus Kiel. Regier.
Baumeiſter Brückner aus Berlin. n r A. Raspel
aus Karlsruhe. Fabrik Direktor G. Mundt aus Oſterode i. H.
en Solf aus Altenburg. Referendar von Trebra aus

idelberg. Hauptmann Scheller aus Berlin. Superintendent
ercke aus Steglitz. Dr. med. Appel nebſt Gemahlin aus Paris.

Dr. phil. Baeber nebſt Gemahlin aus Neubrandenburg. Gymnaſial
oberlehrer Dr. Ernſt Schmidt aus Lübeck. Ingenieur Junkers aus
Rheydt. Ingenieur Pabſt aus Hanau. Oberlehrer Weber nebſt
Gemahlin aus Cottbus. Zahlmeiſter a. D. Seeger nebſt Gemahlin
aus Görlitz. Holzhändler Grau nebſt Gemahlin aus Chemnitz.
Rentiere Fräulein Reichel mit Nichte aus Langfuhr Danzig. Ge
neral-Agent Carl Alexander aus Magdeburg. Chemiker Wege ausWernig erode. Student der Math. u. Boyſ Hans Gerdien aus
München. Fabrikant Lauchmann aus Lauter i. V. Kaufleute
Baumgarten aus Hirſchberg, Walz aus Freiburg i. B., W. Loewi
aus New ork, Robert Meiſel aus Geiersthal, H. Stolke nebſt Ge
mahlin, M. Blitz, Matthes, Liepelt, ſämmtlich aus Berlin, Schaller
aus Hanau, Homann nebſt Gemahlin aus Hamburg, Förſt aus
Dortmund, Laband aus Breslan, C. Schiefer nebſt Gemahlin aus
Berlin, J. Weiller aus Agram, Ernſt Vieland aus Barmen,
Röntgen aus Remſcheid, Ed. Bollet aus Böhlen i. Thür., M.
Schulz aus Lübeck, Herm. Marquardt aus Elberfeld, Emil Pietzſch
nebſt Sohn aus Dresden, Morell aus Trier a. Moſel.

Würzburg. Arzt Dr. E. Holmes aus Cincinnati. Poſtinſpektor
Lattermann aus Karlsruhe. Reg.- Aſſeſſor Frank nebſt Frau aus
Oſterode a. Harz, Arzt Dr. Max Fränkel, Milli Fränkel aus Berlin,
Profeſſor Carl Porth aus Dresden. Fabrikant Winkelſeſſer aus
Berlin. Dr. A. von Degen aus Budapeſt. Kaufleute: C Klaile
aus Schw.-Gmünd, Bloch aus Mühlhauſen i. Elſ., R. Breiter aus
Wurzen, C. Purfürſt, P. Goretzky aus Dresden, G. Gallion aus
Stuttgart, A. Zabel, Michelſohn, P. Runge, C. von Lagerſtroem,
H. Salzmann, ſämmtlich aus Berlin, M. Ottenſtein aus Nürnberg,
Felif Kautz aus Gotha, Gebhardt aus Hanau, Kunz aus Pforzheim,
O. Maaß, E. Preiſel aus Plauen i. Vgtl.

Grand Hotel Bode. Frau von Koerber-Koerberrode, Pri-
vate Fräulein Lucke, Private Frau Geheimrath Kuhnt aus Königs-
berg i. Pr. Private Fräulein Stichling aus Weimar. Ritterguts
beſitzer Otto Berger nebſt Gemahlin aus Brandenburg. Prakt. Arzt
Dr. Kühne nebſt Familie und Bedienung aus Magdeburg. Hote.
beſitzer Hoffmann nebſt Familie aus Braunſchweig. Rechtsanwalt
Dr. Rudolf Winterwerb, Direktor C. Camphauſen aus Frankfurt
a. M., Direktor Stern, Rentier Emil Friedberg aus Berlin. Fabrkt.
Franz Kornmann nebſt Gemahlin aus Hamburg. Oberlehrer Dr.
Hoefer u. Bahlmann aus Stettin. Landwirth Oskar Reinhold nebſt
Gemahlin aus Thorn. Cand. jur. C. von Lieck aus
Hannover. Die Cand. jur. R. Jaeger, Rößler aus Berlin.
Kaufleute Otto Crüger nebſt Gemahlin, H. Schröter aus Berlin,
M. Roſenwald aus Bamberg, Wilhelm Deiters aus Düſſeldorf,
Julius Niehoff aus Frankenhauſen, C. Riſſer aus Stuttgart, Rich.
Erner aus Osnabrück, B. Schneider aus Mainz, Philipp Bertram
aus Magdeburg, Otto Gottſchalk aus Bernburg.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politit und Voliswirtdſchaſt
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für L s
Provinzielles und Allgemeines Aderibert Kirſten für den Inſeratentheil ſämt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“, zu adreſſiren

T T
Nerven und Rückenmar sleiden, Blut und Säfte-
(1717) krankheiten(Angemie, Dysagemie, Neuraſthenie, kraukhafte Aufregung
und Furchtſamkeit, Verluſt von Energie und Thatkraft,
Schwächezuſtände, ſpinale Jrritation, Myelitis und Tabes)
werden ſpezifiſch bekämpft durch die Sanjang-Heilmethode.
Neue Evidenz von der Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert der
nachſtehende Bericht

Herr Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis per Huſnum
(Schleswig), welcher durch die Sanjang- eilmethode von einem
hochgradigen Rückenmarksleiden, verbunden mit Lähmung
der unteren Extremitäten danernd wieder hergeſtellt wurde,
ſchreibt: An die Direction des Sanjang-Jnſtituts zu London 8. E.
Hochgeehrte Direktion! Es iſt mir eine freudige Pflicht, Sie zu be
nachrichtigen, daß Jhre Saunjang-Heilmethode bei meinem ſchweren
Nerven- und Rückenmarksleiden, welches eine Lähmung beider Beine
herbeigeführt hatte, Gott ſei Dank, dauernde Heilung erzielt hat. Es
ſind jetzt bereits über ſechs Monate vergangen, ſeitdem ich die mir
von Jhnen vorgeſchriebene Kur beendet habe, und habe ich ſeit dieſer
Zeit keinerlei Beſchwerden mehr gehabt, ſondern hat ſich meine Con-
ſtitution immer mehr und mehr gekräftigt. Bevor ich mich an Jhr
Inſtitut wandte, waren alle anderen ärztlichen Kuren (Medicamente,
Streckverband, Electricität) gänzlich erfolglos geblieben, ſodaß ich meine
Wiederherſtellung einzig und allein Jhrem bewährten Heilverfahren
zu verdanken habe. Jeder Menſch, der mich kennt, iſt erſtaunt über
den überraſchenden Erfolg, welchen Jhre Heilmethode bei meinem
ſchweren Krankheitsfalle erzielt hat.

Ich bin Jhnen daher zu aufrichtigſtem Danke verpflichtet und
werde alles aufbieten, Jhr Heilverfahren allen ähnlich Leidenden zu
empfehlen. Mit größter Hochachtung verbleibe

Ihr dankbarer Otto Lorenzen, Photograph.
Rödemis per Huſum (Schleswig-Holſtein).
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heil-

verfahren. Man bezieht die Sanjang-Heilmethode jederzeit
gänzlich koſtenfrei durch den Seeretair des Sanjanga-Jnſtituts,
Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. 18839

Grösstes Lager
der Provinz Sachsenin Hochzeits- und Jubiläums- 9 6 4
Geschenken jeder Art 0mit und ohne Musik

Familien Hachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag 12 Uhr erlöſte Gott durch einen ſanften Tod
meinen innig geliebten Mann, unſern teuren Vater, den Fabrikant

Gustav Elitzesch
von ſeinen langen und ſchweren Leiden.

Vies zeigen allen Theilnehmenden nur auf dieſem Wege an
Halle a. S., den 31. Juli 1896.

Die tieftrauernde Wittwe
Nanny Rilitzseh geb. Fleiſcher

und Kinder.
Die Beerdigung findet Montag, den 3. Auguſt, Nachmittag

von dem Leichenhauſe des Südfriedhofes aus ſtatt. 8848

e e



X III. Bundestage los Deutschen fadiahre Bundes.

Vorverkauf

Schrittmachern;
100 Mk. goldene Medaille und Diplome.

Recordfahren für Berufsfahrer,
Auftreten des Weltmeisters im Kunstfahren

Nicol Kaufmann.

a Ehren- und Geld- Preise im Gesammtwerthe von ca, 6000 Mk.

Preise:

Preise

Sonntag, den
Nachmittags

Räclern.

der VIätze:
Stenplatz 50 Pfg.

Joh. Mitlacher, Poststrasse 10; Gustav Vhiis, untere Leipzigerstrasse

Grosse Radwettfahren auf der Halleschen Rennbahm (llerseburger Chaussee 4.)

Sonnabencdl, den 8. August,
Nachmittags 3 Uhr:

Meisterschaft auf dem Hochrade.
fahren um den Preis der Stadt Halle.
100 km Meisterschaft für Berufsfahrer mit

1000, 400, 200,

9. August,
3 Uhr:

Fahren um den Kaiserpreis.
Meis terschaft für Berufsfahrer.
Meisterschatt für Herrenfahrer.
Mehrere Rennen für Berufs- und Herrenfahrer

auf Hochrad, NMiederrad und mehrsitzigen

Tribüne 3 Mk., im Vorverkauf jedoch nur für Sonnabend 2,50 Mk., Sportsplatz 3 Mk., Sattelplatz 2 AMk., I. PIatz 1 Ak.,

den Herren:
8840

e; Franz BeeckK, RiebeckplatzSstein brecher Jasper, Markt u. Ecke der Geiststrasse u. alten Promenade KurtzKe c EIasse, Leipziger trasse.

Specialitöv:

önglisdie u, 2iener
t uitke

en und neuesten Formen zu mässigen
Preisen.

6. Horcſtert
Baecar für Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause von E. Haassengier Co.

in nur ersten Fabrika

Haalſe chloßbrauerei.

Sonntag, den 2. Auguſt
Suppe mit 2 Gängen und Nachtisch 1,25 Mk.Menu à 1,75 Mk.

Bouillon- Suppe. VFrischen Lachs mit Butter.
Leipziger Allerlei mit div. Beilage. Gänsebraten.

Compott. Salat. Vrüchte.
Montag, den 3. Auguſt

Grosses Extra- Militär Concert
der geſammten Kapelle des

Jnfanterie- Regiments Markgraf Karl Nr. 60.
Perſönl. Leitung des Kgl. Muſik-Dir. J. P. FEhmig.

Ausgewähltes Programm. W
Anfang Nachmittags 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

8843) Fritz Rahne.Wiüntergartenmn.
Montag, den 3. Anguſt, Anfang 8 Uhr

Grosses Concert
von der Capelle des Jufant.Regts. Markgraf Karl (7. Brandenbg.) Nr. 60.

Direktion J. P. Khmig, Königl. Muſik-Dirigent.
Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. in den igarrengeſchäſten der

Herren Stein brecher Jasper, ſowie Max Stoye. 8795
Ausſ ch auk der

Deſſauer WaldſchlößchenBrauerei,

Merxjeburgerſtraße 9.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zur Nachricht, daß

mit dem heutigen Tage die Vergrößerung und Renovation der Reſtaurations-
Ränme der Neuzeit entſprechend fertig geſtellt iſt. Für das bisherige Wohl
wollen, welches mir zuin meinem größeren Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll O. Miclkcel.

NB. Für Vereins-Sitzungen, Hochzeiten e. ſtehen jetzt Räume

Groß. MilitärConcert

Theil wurde, beſtens dankend, bitte ich, mich auch ferregtg

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

eGänzlich neuer Spielplan!

Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi-
ſches DamenSertett. (Preisgekrönt

Dit
Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen.
(Senſationell') The enado's,
Bravour-Kopf-Akrobaten. Mr. Rou v
gognino Kontorſioniſt (Schlangen-
menſch). Die drei Aristo's, muſikaliſch-
excentriſche Komödianten. Fräulein
Gertrud Ssälviar, Tanz-Soubrette.

Herr Jean Bayer, OriginalGeſangs

Humoriſt. (8883Beginn 8s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekind.
Dienstag, den 4. Auguſt, Nachm. 4 Uhr:

Gr. MilitärConcert
von der Kapelle des Jufant.-Regmt.
Markgraf Karl, 7. Brandenbg. Nr. 60

ans Weißenburg i. Elſaß.
Direktion: J. P. Ehmig, Kgl. Muſikdirigent.

Entree 30 Pfg. [8858
M. Friedemann.C. Rohde.

Wintergarten,
Morgen, Sountag Abends 8 Uhr

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36. 8860

Entree 39 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Gr. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.“Ngts. Nr. 36. (8763
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Nach Bad Fageen
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Muſik, Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg.
Ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Wochentags von 10 Perſonen ab hin und
zurück 30 Pfg.

e Adolſo Benedetti-Truppe,
Vertr a. d. Gewerbe

a

Von der Reise h

Dr. Köln.
leh bin zurückgekehrt.

Dr. Strube.
Von der Reise zurück!

Dippe, ITabhnarzt.
Ulrichstr. 42, II. (8793Gr.

Sonutags:
ab 9, 28/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7 u

Vereinen empfohlen. [87

e

In

b M M

Il

M r

ſener henen
die ſich durch tadellofen Sitz, beſte

Ausführung und feinſte Wäſche
auszeichnen, empfiehlt

Herm. Oetting,
Gr. Steinstrasse 12,

Fernſprecher 912, [8436

Baacr fiir Herren
Oberhemden von 4 an. Nacht-

hemden weiß und mit Beſatz. F
Farbige Hemden f. Sommer-Saiſon.

Letzte Neuheiten

in und

Vreyverg's Bramnerei
empfehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

à Flasche 10 Pfennige.Porter Rier 20 Tienaitge,
auf der diesjährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der

goldenen Medaille prämürt.
ums Ber ne in Alt- 25 a r 49

c h e e e S ce

[8817

r

Grösstes Lager in
aller denkb.Jagdgewehren See

Drillinge, mit u. ohne Hähne
verschied, Caliber,

Büchstlinten, Scheiben-
büchsen, swm Tesohings,

Revolver und Pistolen,
Patronenhülsen

aller Caliber und Systeme zu Ver-
schiedenen, billigsten Preisen.

Prima-Jagdpulver,
Patentsehrot, Jagduten-

gilien in grösster
Auswahl

emptiehltRich. Schröder Macht

Inh. W. Vhlig, Gewehrtfabrikant.
Fernspr. Graseweg 16,

947. Nähe Markt.
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.
Grösstes Munitionslager am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

80 We

Neuanfertigung
von lagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliehig nach Wunsch in
meiner hbedeut. vergrösserten Werk-
stätte prompt und zu äussersten
Preisen unter Garantie ausgeführt.

Alte Waſſen 8890
kaufe und nebme in Zahlung an.

ähnev. 2 n an,

Plombiren und
Reparatur ſofort,

wird von geprüftenDamen n angpiatr billig! billig! 18881

Privat Zahn-Klinik Markt 14, II.Damen und Herren können für villige
Honorar die Zahntechnik erlernen.

III e

*382 II 28122

zur gefl. Benutzung.

h

57

I h ler Residenz
S c

Grosse Auswahl von Neuheiten
im allen Abtheilungen

vie Besucher er Grossen Berliner r ung Prenndo des Kr anstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannte

ſern Kaufhaus
e hervorragendste Kunstgewerhbe-Halle in Deutschlancdh, zu besiehtigen.

n

H. Fürs wwanlcl,
rin Leipaigerstr. I17

iſt und wer von i Thiele, Halle u Leipzigerſtraße 87. a 2 Beagen.

Halle

La

Der Nachd

Wi
und Blume
nach abſon
Dimenſione
begehr daz
auf die Qu

n vielahnen un
rone der

Kranze geme
und zwar j
zweien und
oder „vonDie ab
eines verut
glückt nach
und ernſth
die zahlloſe
Stadt Hall
„Schmücke
Herrſchaft
urückkehrendischen zu

ſchön, das
waren zwa

anze Süßj
üche, und

der „Herrſch
„Koſigeld“
ein wahres
kommt es r

Und
minder auf
hervor ſtiel
liebe, alte,
lich hell bre
indem man
letzten vier
Schritten d
und manch
der arme
faßte: u

DiesSommer d

lichen Tage
Rückkehr, n
Jahr nun
man gewdenn Sie T

ihrer, ach,
„Jungens“
noch eine
ſoll noch
der Abreiſe
danach gefn
daß Alles
mehr vor d
tag, wo d
Autogram
Pfingſtferie
Cenſuren g
mit den
hübſch auf

Das
am erſten
Pauſe doch
auch die

ein ganz a
Stereotypf

und der
und je
„Papa,
vorwurfsv
außer d
kauenden
empört hi
auch nicht
Im Uebri



38 III 28

t

en

Halle (Saale), I. Beilage zu Nr. 358 der Halleſchen Zeitung. 1. Auguſt 1896;

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ſsglleſche Lokalnachrichten vom 1. Augnuſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Willkommen? Auf dem Wochenmarkte, in den Gärtnereien
und Blumenhandlungen herrſcht heute ganz beſonders rege Nachfrage
nach abſonderlichen Herrlichkeiten. Guirlanden von den zierlichſten
Dimenſionen bis zu der Länge von Ariadnes Wunderfaden werden
begehrt, dazu Bouquets, bei denen es mehr auf die Quantität als
auf die Qualität ankommt, auf der erblühten Blumen buntfarbige

racht viel mehr als auf der Düfte Wohlgeruch, und dazu werden
ahnen und Fähnchen verlangt. Ballons und Embleme und als
rone der ganzen Ausſtattung eine prächtige Papptafel, die in einem

Kranze gemalter Roſen das herzliche Wort enthält „Willkommen“,
und zwar je nach Bedarf mit einem Ausrufungszeichen oder mit
zweien und als beſondere Variante noch mit dem Zuſatz „zu Hauſe“
oder „von der Reiſe zurück“.

Die aber, welche der Flora wildwachſende Kinder im Verein mit
eines verunglückten Parrhaſios ſchauerlich ſchönen Malereien hochbe-
glückt nach Hauſe tragen, nachdem ſie dieſelben erröthend heiſchten
und ernſthaft und würdevoll mit eigenem Gelde bezahlten, ſind
die zahlloſen Rieken, Marien, Annen, Klären unſerer verehrlichen
Stadt Halle, und wie ſie ſonſt noch heißen mögen, die den Ruf
„Schmücke dein Heim“ in ſelbſtloſer Weiſe befolgen, indem ſie ihrer
„Herrſchaft“ Heim ſchmücken zum feſtlichen Empfang der endlich
urückkehrenden Sommerfriſchler. Es hatte Rieken wirklich ſchon einhischen zu lange gedauert: die erſten vierzehn Tage waren ja ganz

ſchön, das Ausſchlafen früh und die Heimkehr nach Belieben am Abend
waren zwar zwei herrliche Gaben aber nach kurzer Zeit war ihre
anze Süßigkeit ausgekoſiet, der Füſilier darf „ſo wie ſo“ in dieKice, und er zieht die Speiſenverhältniſſe zur Zeit der Anweſenheit

der „Herrſchaft“ bei Weitem der Periode vor, da Rieke mit ihrem
„Koſtgeld“ ſparſam wirthſchaftet ja die gemalten Roſen umblühen
ein wahres Wort unabhängig von dem Werth der Badegeſchenke
kommt es von Herzen das „Willkommen!“

Und die alſo herzlich Begrüßten erwidern den Zuruf nicht
minder aufrichtig. Jhre Geſichter ſtrahlen; unter der Badeſchminke
hervor ſtiehlt ſich ein Lächeln der Zufriedenheit, man muſtert wie
liebe, alte, langentbehrte Freunde den gedeckten Tiſch, die gemüth-
lich hell brennende Lampe, die langen und breiten Bettſtellen, und,
indem man ſich die Qualität aller dieſer Dinge, wie man ſie in den
letzten vier Wochen genoſſen hat, vergegenwärtigt und mit großen
Schritten das geräumige Wohnzimmer durch mißt, erfüllen das Herz
und manchmal auch den kühl abwägenden Kopf die Gefühle, welche
der arme „ſchläſche“ Bauernburſche nach Holtei in die Worte zuſammen
faßte „Suſte niſcht ok heeme!“

Dies Alles iſt zwar kein Hinderungsgrund dafür, daß im nächſten
Sommer das artige Spiel von Neuem beginnt, denn die „zwei glück
lichen Tage“ in jeder Badereiſe, den Tag der Abfahrt und den der
Rückkehr, wollen die meiſten Familien alljährlich erleben, für dieſes
Jahr nun iſt die Geſchichte aber wieder einmal vorbei; auch wenn
man gewollt hätte, man hätte nicht länger bleiben können,
denn die Tyrannen jeder glücklichen Familie werden gebieteriſch zu
ihrer, ach, nur allzu unfreiwilligen Thätigkeit zurückgerufen: die
„Jungens“ müſſen wieder zur Schule! Und Mancher hat
noch einen ſchweren Moment vor ſich: die Cenſur
ſoll noch „unterſchrieben“ werden. Jn dem Tumult
der Abreiſe war ſie „verlegt“ worden, im Harz hatte Papa gar nicht
danach gefragt und auch Mama hatte ſich mit einigen Andeutungen,
daß Alles „ſo ziemlich“ ſei, begnügt nun hilft aber kein Zittern
mehr vor dem Fieber, denn der Herr Ordinarius verlangt am Diens-tag, wo die Schule wieder beginnt, gebieteriſch Papas koſtbares
Autogramm. Wie recht hatte doch jener alte Profeſſor, der die
Pfingſtferien für die ſchönſten erklärte, weil es an ihrem Beginn keine
Cenſuren giebt und man in ihnen die Fiktion einer holden Eintracht
mit den unerbittlichen Philologen Papa und Mama gegenüber ſo
hübſch aufrecht erhalten kann!

Das Alles bedenkt Fritz halb bewußt, halb unbewußt, wenn er
am erſten Schultage wieder den gewohnten und nun nach ſo langer
Pauſe doch neu anmuthenden Weg nach der Schule wandert, und
auch die wohlvertrauten Schulkameraden zeigen nun nach vier Wochen
ein ganz anderes Geſicht. „Wo ſeid Jhr denn geweſen?“ lautet dieStereotypfrage, die das veſcheidene Bewußtſein der eigenen Kle nheit
und der Zügehörigkeit zur Familie

und je „weiter“ einer war,“ deſto ſtolzer iſt er.
„Papa, Schulzes waren in Tirol,“ ſagt dann Fritz ziemlich
vorwurfsvoll am Miettagstiſch, und da Papa darauf,
außer dem Zeichen lebhaften Jntereſſes, das ſeinen
kauenden Mund umſpielt, nichts erwidert, ſetzt das Söhnchen recht
empört hinzu: „Das iſt viel weiter als der Harz,“ worauf Papa
auch nichts zu erwidern vermag, weil die Thatſache unbeſtreitbar iſt.

unmerklich dokumentirt,

„großen Ferien“ viel genußreicher geworden und viel mehr ihremZweck entſprechend als früher, weil die Menge der „Ferienarbeiten“

ſich von Jahr zu Jahr verringert. Wie ſchlimm war's früher, da
die Zeit der angeblichen Freiheit reichlich und überreichlich mit Exer-
zitien, Präparationen und gar mit mathematiſchen Arbeiten bepackt
war. Die kleinen Burſchen ließen natürlich die Arbeit bis zu den
letzten Tagen, und an dieſen ſah man dann ſo manchen am Meeresſtrande
oder im Gebirge trüben Blickes die Kongruenzſätze pauken, eine geradezu un
übertreffliche Jiluſtration zu dem Spruche, daß Freud und Leideeng, eng
bei einander liegen. Nur den berühmten Ferienaufſatz „Wie ver-
brachte ich meine Ferien?“, der ſich von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht forterbt, den aber verſtändige Lehrer auch in die erſte Woche
der Schulzeit legen, macht man noch einigermaßen gern, weil man
darin ſelbſtbewußt die Erlebniſſe der Ferienzeit ſchildern kann, oder
doch einen Punkt, auf den man ganz beſonders ſtolz zu ſein Veran-
laſſung zu haben glaubt, und weil man darin ſo ſchön der in der
Jugendzeit überaus üppigen Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen kann.

Um ſo ſchlimmer iſt es, wenn man nichts, rein gar nichts
„erlebt“, und die Freude eines hoffnungsvollen Quartaners iſt
wohl zu verſtehen, der endlich ſein Abenteuer fand, nachdem er es
vier trübe, eintönige Wochen lang erfolglos geſucht hatte. Er ſtürzt
jauchzend vor Freude, aber von Waſſer triefend vom Kopf bis zu den
Stiefeln, zu den Eltern ins Zimmer und ruft: „Jch bin ins Waſſer
gefallen und leg' mich jetzt in die Sonne zum Trocknen, da hab' ich
was für den Fetienaufſatz!“ Und fort iſt er, unter Zurücklaſſung
einer feuchten Spur.

Das iſt glückliche Jugend, das ſind glückliche Ferien!

Die Einnahmen der Stadtbahn Halle betragen im

Juli 19 c 32846,6834 273,89

Mehr 14272
Geſammt- Einnahme vom

1. Januar bis 31. Juli 1896 „201 921,70
1. Januar bis 31. Juli 1895 „190 919,93Mehr 11001,77.

Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn
pro Juli betragen

16966. 17 170,70 gegen
1895. I7 108.00Plus Juli 1896 62,70

Die Geſammtbetriebseinnahmen Januar Juli betragen

1856 c 99819,80 gegen1808. 98 833,40Plus 1896 985,90.
Eine Ferienſitzung der Stadtverordneten findet am

nächſten Montag ſtatt. Als Hauptgegenſtand ſteht die Einführung
des neuen Stadtrathes, Herrn Weller aus Brandenburg a. H., auf
der Tagesordnung.

Städtiſches Muſeum. Vom Sonntag an iſt auf einige
Wochen ausgeſtellt Eine Kollektion von Oelgemälden des Land-
ſchaftsmalers Profeſſor Eugen Bracht in Berlin; die Motive
der Bilder ſind zum Theil aus Norddeutſchland, namentlich der
Haide entnommen, andere den Hochalpen, wieder andere dem Orient.
Außerdem ſind noch ausgeſtellt 10 kleinere landſchaftliche Gemälde
und Zeichnungen von Erich Kubierſchky in München und
1 Originalzeichnung, Kaiſer Friedrich III. darſtellend, von Anton
von Werner in Berlin.

Zum Beſuche der Berliner Gewerbe- Ausſtellung ver
kehrt morgen Sonntag, den 2.
Sonderzug zwiſchen hier und Berlin. Die Abfahrt von Halle
erfolgt 6 Uhr 52 Min. Vorm., die Ankunft in Berlin auf dem An
halter Bahnhofe 10 Uhr 10 Min. Die Rückfahrt wird vom Anhalter
Bahnhofe zu Berlin um 11 Uhr 15 Min. Nachts nach Halle an
getreten, wo der Zug am Montag 3 Uhr 5 Min. Morgens eintrifft.
Die Rückfahrkarte 2. Klaſſe koſtet 6,90 Mk., 3. Klaſſe 4,60 Mk. Die
Sonerrückfahrkarten berechtigen ſowohl bei der Hin wie bei der
Rückreiſe nur zur Fahrt mit dem Sonderzuge. Die Benutzung
anderer fahrplanmäßiger Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchlag-
karten nicht geſtattet. Freigepäck wird nicht gewährt. Fahrtunter-
brechung iſt ausgeſchloſſen. Die Ausgabe der Karten erfolgt bei der
Fahrkartenausgabeſtelle in Halle a. S. am Tage vor Abgang des
Zuges bis 6 Uhr Nachmittags.

13. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes
(6.--11. Augnſt). Dem Feſt- Ausſchuß hat Prinz Eduard
von Anhalt einen koſtbaren Ehrenpreis, beſtehend in zwei
prächtigen chineſiſchen Vaſen, übermitteln laſſen, um dem Deutſchen

Auguſt, ein Sonntas

Spender dieſes werthvollen Ehrenpreiſes dem Feſt Ausſchuß ſein
Bedauern ausſprechen laſſen, daß es ihm leider nicht möglich ſei, dem
Bundesfeſte beizuwohnen.

Walhallathegter. Am heutigen Sonnabend beginnt ein
gänzlich neuer Spielplan, der wieder allerhand Ueberraſchungen
bringt. Eine künſtleriſch höchſt werthvolle Nummer bildet das
berühmte ſchwediſche Damen-Sextett Geſellſchaft
Pöttinger.“

Die ſtudentiſche Burſchenſchaft Germania hierſelbſt feierte
in den Tagen vom 28.-30. Juli ihr 35 jähriges Beſtehen. Nach dem
Empfang einer großen Anzahl „Alter Herren“ fand die offizielle
Uebergabe des durch die Hilfe derſelben erbauten ſchönen Germanen-
hauſes auf dem Jägerplatz ſtatt. Der Feſtkommers wurde in der
„Tulpe“, das Katerfrühſtück im „Paradiesgarten“ abgehalten. Eine
Gondelfahrt beſchloß das ſchöne Feſt.

Der Halleſche Schützenbund hielt ein recht gemüthlich ver-
laufenes Sommerfeſt geſtern Nachmittag in der Saalſchloßbrauerei zu
Giebichenſtein ab, deren rühriger Wirth, Herr Rahne, Mitglied der
Geſellſchaft iſt. Die Fahrt dahin wurde von der Steinmühle aus in
Gondeln unternommen.

Der Verein e rige Grenadiere beſchloß in ſeiner
Monatsverſammlung, ſich dem Nordoſtthüringer Bezirk des Deutſchen
Kriegerbundes als Mitglied anyzuſchließen, den von letzterem errichteten
wohlthätigen Kaſſen (Sterbe- und Unterſtützungskaſſen) beizutreten
und das Stiftungsfeſt am 23. d. M. im „Wintergarten“ zu feiern.

Mititärkonzert. Wir haben am kommenden Montag und
Dienſtag (3. und 4. J Gelegenheit, ein reichsländiſches Muſik
korps zu hören. Das Muſikkorps des Jnfanterie- Regiments Mark-
graf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60, welches kurz nach dem Kriege
1870/71 nach dem durch das Treffen vom 4. Auguſt berühmt ge-
wordenen Städtchen Weißenburg i. Elſaß in Garniſon kam, befindet
ſich ſeit einigen Tagen auf einer großen Konzert-Tournée. Leider iſt
es der Kapelle infolge eingegangener Verpflichtungen in zahlreichen
Städten der Rheinlande, des Königreichs Sachſen u. ſ. w. nicht
möglich, hier noch weitere Konzerte zu geben. Die 60er
Kapelle Direktion Königl. Muſikdirigent J. P. Ehmig) genießt
in ganz Südweſtdeutſchland eines vorzüglichen Rufes ſie
gilt allgemein als Muſterkapelle. Am 18. Oktober 1895, bei der
Einweihung des Kaiſer Friedrich- Denkmals in Wörth, ſprach
Se. Majeſtät der Kaiſer dem Königl. Muſikdirigenten Ehmig ſeine
Allerhöchſte Anerkennung über die vorzüglichen Leiſtungen aus. Jm
Konzerthaus in Hamburg waren die Sechziger ſeit 1887 nicht weniger
als ſechsmal engagirt. Die 60. Kapelle hat bedeutende Soliſten ſie
beſitzt eine Abtheilung für R. Wagner- Muſik und eine Abtheilung
für altdeutſche Feldtrompeten. Muſikfreunden ſteht ſomit ein ohne
Zweifel hoher Kunſtgenuß in Ausſicht. Die ſtets verſchiedenen
Programme ſind reichhaltig und enthalten nur wirklich gediegene
Kompoſitionen. Von den Konzerten findet das erſte am Montag
Nachmittag um 3 Uhr in der Giebichenſteiner Saalſchloß-
brauerei, das zweite am Abend desſelben Tages um 8 Uhr
im Wintergarten, das dritte am Dienstag Nachmittag um
4 Uhr in Bad Wittekind ſtatt.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. beabſichtigt, wie
ſchon neulich gemeldet, Sonntag, den 9. Auguſt zur Ein
weihung des eiſernen Ausſichtsthurmes auf dem Auerberg (Joſephs-
höhe) eine Partie nach Stol berg zu machen. Die Abfahrt von
Halle erfolgt 7 Uhr 12 Min. Von Berga geht es mit dem Extra-
dis 9 Uhr 6 Min. nach Rottleberode. Die Fahrt von Halle bis
Rottleben geſchieht auf. Sonntagsfahrkarten, deren Preis pro Billet
3 Mk. 60 Pfg. ausmacht. Jeder Theilnehmer hat ſich ſeine Fahr-
karte ſelbſt zu löſen. In Rottleberode ſtehen am Bahnhof Wagen
zur Verfügung wer die Fußwanderung vorzieht, dem iſt dies
unbenommen. Der Weg führt das yrathal entlang,
die Entfernung bis Steolberg rig 6 Kilometer,
von da nach dem Auerberg 5 Klm. Auf dem Marktplatz zu Stol-
berg ſtehen von 11 bis 11 Uhr Wagen zur Fahrt nach der Joſephs-
höhe. Eſſen wird nicht beſtellt, wer war ſpeiſen will, kann dies
à la carte in Stolberg oder auf dem Auerberge thun. Die Mit-
glieder wollen bis zum 6. Auguſt ihre Theilnahme Herrn Wein-
großhändler L. Grün, Rathhausſtraße 7, mittheilen. Auch ſind
dort die Feſtſchleifen à 10 Pfg. zu haben. Das Vereinsabzeichen,
die ſilberne Tanne, iſt anzulegen. Der Vorſtand des Vereins reiſt
bereits am Sonnabend, den 8. Auguſt, nach Stolberg, und begrüßt
die Theilnehmer der Fahrt am Sonntag auf dem Auerberge.

Privat-Detectiv-Juſtitut. Zu den hierorts bereits exiſti-
renden Auskunfts-Bureaus über alle Privat, Familien- und Ver-
mögensverhältniſſe u. dergl. iſt heute ein neues unter der Firma
Otto Harniſch, Privat Detectiv Inſtitut Halle, gr. Ulrichſtraße 26,
hinzugetreten, deſſen Jnhaber lanoe Zeit in einem der größten ſolcher
Bureaus als Korreſpondent beſchäftigt war.Im Uebrigen ſind in den letzten Jahren für unſere Jugend die
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Radfahrer-Bunde ſeine Sympathien kundzugeben. Zugleich hat der

Grosse IOoOSten in:

Geschäftshaus

J. LEMIN

Verkauf sämmtlicher in der
lnventur zurückgesetzter Waaren

findet nur noch wenige Tage statt und empfehle ich dieses überaus günstig Angebot auf das Angelegensto. Unter Anderem offeriro ich:

Wasch-Kleiderstoffen, anz- und halbwollenen Fantasie-Kleiderstoffen, Seidenstoſfen, Teppichen, Portieren,
Gardinen, Möhbelstoffen, Jackets, Kragen, Staub- und Regen-Mänteln, Blousen, Costumes,

Knaben und Mädchen-Confection, garnirten und ungarnirten Damen- und Kinder-Hüten, Modell-Hüten,

Knahben- u. Herren-Strohhüten, Spitzen, Stickereien, Blumen. Fächern, Sonnen- u. Regen-Schirmen etc.

Reste aller Waarengattungen sincl, um gänzlich damit zu räumen, zu sehr

billigen Preisen zum Verkauf gestellt.
s

Gegründet
1859

Marktplatz 2 u. 3.



Der Evanugeliſche Bund hält ſeine diesjährige General
Verſammlung in Darmſtadt ab. Die Tagesordnung iſt wie folgt
feſtgeſetzt worden:

Montag, den 28. September, 4 7 Uhr Nachmittags:
Verhandlungen. 8 Uhr Abends: Begrüßungsverſammlung, ver
bunden mit Anſprachen aus dem Bereiche der evangeliſchen Diaſpora.
Schlußwort: Senior D. Bärwinkel-Erfurt: „Erinnerungen an
die Begründung des Evangeliſchen Bundes durch die Erfurter Vor
conferenz am 5. October 1886.“

Dienstag, 29. Septemberx, Vormittags: Verhandlungen.
Rachmittags 5 Uhr. Feſtgottesdienſt (in der Stadtkirche: Su

perintendent MeyerZwickau; in der Johanniskirche Pfarrer Gerbert
Saarburg). 8 Uhr Abends Feſtverſammlung: Anſprachen von

ofprediger EhrhardtDarmſtadt, Profeſſor D. WeiffenbachFriedberg,
raf Paul v. HoensbroechBerlin, Pfarrer Guyot Darmſtadt.

ittwoch, 30. September, Vormittags 8--10 Uhr:
Conferenzen 10 Uhr: erſte öffentliche Hauptverſammlung nach Er
öffnung und Conſtituirung Vortrag: „Proteſtantismus und Volks
ſchule“, Prof. D. Beyſchlag- Halle a. S. Nachmittags
4 Uhr: Geſchloſſene Verſammlung der Bundesmitglieder [Bericht über
die wen und Vortrag über die praktiſchen Aufgaben des
Bundes]. Abends 7 Uhr: Aufführung des Feſtſpiels: „Luther“
von Devrient, dargeſtellt unter Mitwirkung des Hofſchauſpielers H.
Edward und der Frau Dr. Hauſer-Burska von darmſtädter Bürgern.

Donnerstag, 1. Oktober, Vormittags 9 Uhr: Zweite
öſſentliche Hauptverſammlung Vortrag: „Autorität und Gewiſſen“,
Stad tpfarrer Brecht Gerabronn [Würtemberg!. Kundgebungen.
Nachmittags 3 Uhr: Fahrt nach Worms. Daſelbſt Feier am Denkmal:
Anſprache von Pfarrer HackenkergHottenbach: Feier in der Drei-
faltigkeitskirche: Anſprache von Decan Lic. Wiener-Worms. Antwort
und Rede über „Evangeliſches Bekenntniß und evangeliſcher Proteſt“,
Conſiſtorialrath D. Leuſchner-Wanzleben.

Der Forſtbeftand der Provinz Sachſen. Nach den
neueſten reichsſtatiſtiſchen Feſtſtellungen beträgt der Forſtbeſtand des
Königreichs Preußen

2,530,003 ba Kron und Staatsforſten (30,9
1,025,525 Gemein eforſten. (12,5

83,101 Stiftungsforſten. ((1,09),
222,364 Genoſſenforſten (2,79,

4,331,512 Privatforſten 6G52,9
Darunter iſt die Provinz Sachſen mit folgendem Forſtbeſitze

enthalten:
172,510 ha (32,8 Kron und Staatsforſien,
41,905 (S8,0 Gemeindeforſten,

(1,2 9) Stiftungsforſten,
17,648 (53,3 9) Genoſſenforſten,

287,503 (54,7 9) Privatforſten,
Sa. 525,800 ha Forſtbeſitz.

Die Provinz Sachſen hält mit dieſen Zahlen in allen fünf Be
ziehungen unter den 13 Prvvinzen des Staats ungefähr die Mitte.
Die meiſten Kronforſten hat Oſtpreußen mit 56,9 die meiſten Ge
meindeforſten Hohenzollern mit 52,1 die meiſten Stiftungsforſten
SchleswigHolſtein mit 2 die meiſten Genoſſenforſten Hannover
mit 12,6 die meiſten Privatforſten Schleſten mit 76,5 4 des pro
vinzellen Forſtbeſtandes.

Die praktiſchen Folgen des Geſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb machen ſich bereits in mannigfacher, mit
unter recht intereſſanter Weiſe bemerkbar. So veröffentlicht z. B. die
„KolonialwaarenZtg.“ ein Schreiben des Inhabers eines Berliner
„SpezialReſterGeſchäftes“, das in vielen Städten Niederlagen hat,
in welchem derſelbe ſeine Filialvorſtände inſtruirt, wie ſie ſich in Zu
kunft dem am 1. Juli d. J. in Kraft getretenen Geſetze gegenüber
zu verhalten haben. In dem betreffenden Schreiben heißt es u. A.
wörtlich: „Jch empfehle Jhnen insbeſondere, alle Arten von Ver
öffentlichungen, z. B. Plakate, Jnſerate und Vertheilzettel, die Sie
beabſichtigen, nicht eher zu effektuiren, als bis Sie mir die Texte zur
Durchſicht und Gene wiaung vorgelegt haben. Die Führung der
Bezeichnung „SpezialReſterGeſchäft“ und alle Bezeichnungen, welche
zu der Anſicht führen, daß Reſte, d. h. Ueberbleibſel verkauft werden,
müſſen unter allen Umſtänden von jetzt ab unterbleiben, es ſei denn,
es lägen wirkliche Reſte einmal vor und es wird auf dieſes einmalige
Vorliegen von Reſten in Ankündigungen beſonders hingewieſen. Sie
wollen alſo ſofort etwa vorhandene Firmenſchilder, Briefbogen, Adreß
karten und ſonſtige Druckſachen, welche dieſe Bezeichnung tragen, be
ſeitigen und nicht mehr verwenden“. Mit den Reſtern in den
Reſter Geſchäften ſcheint es demnach zu ſein wie mit den Haſen in
der Berliner Haſenheide es ſind keine darin

Unſere 120 Ferien Coloniſten ſind wohlbehalten hier
wieder eingetroffen. Die ärztliche Unterſuchung findet morgen Vor
mittag in der Königlichen mediziniſchen Klinik durch Herrn Profeſſor
Dr. Kohlſchütter und mehrere Aſſiſtenzärzte ſtatt.

Schneller Tod. Geſtern Vormittag wurde der Schneider
Carl Knoth von hier auf einem Wagen von Niemberg ausnach hier transportirt, um wegen ſchwerer Erkrankung in die König

liche Klinik eingeliefert zu werden. Dies erwies ſich indeß als un-
nöthig, denn K. war bereits, als man ihn vom Wagen nehmen wollte,
eine Leiche. Der auf ſo ſchnelle Weiſe aus dem Leben geſchiedene
Mann war unverheirathet und ſeit Kurzem zum Beſuche von Ver
wandten in Niemberg aufhältlich geweſen.

Unglücksfall. Auf dem Bahnhofe hierſelbſt verunglückte
eſtern Vormittag der Hülfsweichenſteller Börner aus Peißen.

ährend derſelbe mit dem Reinigen eines Weichenbockes beſchäftigt
war, fuhren mehrere Wagen vorüber, ſodaß die Weiche in ihrer
Stellung ſich veränderte. Hierdurch gerieth der Genannte mit der
linken Hand zwiſchen das Werk und trug ſo erhebliche Verletzungen
P daß er in die Königliche Klinik aufgenommen werden
mußte.

Kleinfener. Geſtern Mittag 12,25 Uhr war in der
Müller'ſchen Brauerei, Geiſtſtr. 19, das zum Auspichen der Bierfäſſer
in einem Keſſel flüſſig gemachte Pech, vermuthlich durch Einſchlagen
einer Flamme in den Keſſel, in Brand gerathen und verurſachte einen
ſebr ſtarken Qualm. Das Feuer wurde durch Hausbewohner und
Arbeiter mittelſt Sand ſofort erſtickt, ſodaß die hinzugerufene
Feuerwehr, ohne in Thätigkeit getreten zu ſein, gleich wieder ab
rücken konnte.

Selbſtmord Am Ufer der ſogen. wilden Saale fand man
ſtern Abend eine Anzahl Kleidungsſtücke, u. A. ein röthlichbraunes
acket und Stiefeln. Die Sachen gehören anſcheinend einem Mann,

der geſtern Vormittag dort beobachtet worden iſt und von dem man
annimmt, daß er ſich in der Saale ertränkt hat. Die Sachen ſind
auf der Polizei abgegeben worden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,60 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25 Pfg. Gurken zum Ein
gern pro Schock 80--90 Pfg. Gurken zum Salat, pro Schock,
1,20 Mk. Zwiebeln, 5 Ltr. 50 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück
10-13 Pfg. Weißkohl, zwei Stück c Rothkohl, einStück 10 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 20-- t Mohrrüben,
pro Mandel 8--10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 35 40 P Bohnen,
grüne 5 Ltr. 20--25 r Bohnen, weiße, 5 Ltr. 25—30 Pfg.
Meerrettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30--40 Pfg. Radieschen, 4 Bund 10-12 Pfg. Salat, grüner,
4 Stück 10 Pfg. Kirſchen, pro Liter 20--25 Pfg. Birnen, pro
Mandel 15 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 40--45 Pfg. Stachelbeeren,
pro Liter 25 Pfg. Johannisbeeren, pro Liter 25--30 Pfg. Himbeeren,
pro Liter 35 Pfg. Aepfel, pro Liter 20--25 Pfg. Gänſe, pro Stück
4,50--5 Mk. Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück
1,30-1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50 Mk. Tauben, 1 Paar
70--80 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk. Aal, lebend,
pro Pfd. 1,30-1,40 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,20-1,30 Mk.
Zander, pro Pfd. 85 Pfg. Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch,
pro Pfd. 20-30 g. chellfiſch 2c., pro Pfd. 25 Pfg. Butter, pro
Pfd. 1,20-1,30 Mk. Eier, pro Mandel 80—85 Pfg. Käſe,
2 Stück 10--15 g. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch proPfd. 60--70 Pfg. chweineſteiſh, pro 55 60 vigh Hammel
fleiſch, pro Pfd. 55—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--65 Pfg.

Theater und Muſik.
Richard r Drama „Achillens“.

reuther Blättern ſpricht R. Schlöſſer zum erſten Mal genauer über
den Entwurf eines Dramas „Achilleus“, den Wagner vornahm.
Er ſammelt alle darauf bezüglichen Andeutungen und kommt nach
der „N. D. R.“ zu folgendem Reſultate: Was verrathen uns die
Reſte über das Werk ſelbſt und ſeine Abſichten? Wenig genug, und
doch viel Jntereſſantes. Zunächſt Aeußerliches: das Drama muß nach
Wagner's Abſicht haben reichen ſollen von dem Zwiſt Agamemnon's
mit Achilleus bis zum Tode des Hektor, dem wohl Achilleus' Tod
bald oder gar unmittelbar folgte. Zwiſchen Achilleus und Thetis
ſollte eine große Scene ſtattfinden; wahrſcheinlich fand auch, ähnlich
wie Grane im „Ring“, das Roß Xanthos in dem Drama ſeinen
Platz. eell das Wichtigſte wird in Achilleus' Verhältniß zu Thetis

elegen haben. Achilleus erinnert an den Verfaſſer von „Kunſt und
evolution“, der lieber e i nen Tag griechiſcher Menſch als eine Ewig

keit ungriechiſcher Gott ſein wollte. Achilleus war wohl der Ver
treter der Menſchheit, die, zur Erkenntniß der Natur gelangt, ſich von

In den Bay

ihren Glaubensvorſtellungen löſt; er erkennt die Götter als Natur
gewalten, mit denen er zwar in innigem hie ſteht, denener aber doch überlegen i ſo daß ihm ihre Unſterblichkeit nichts be

deuten kann ein Gedanke, der Wagner damals ſehr geläufig war.
In der Hingabe des Helden an ſein RNachewerk bekundet ſich, ähnlich,
aber minder glücklich als in Siegfrieds kindiſcher Art, ſeine urſprüng-
liche, unwillkürlich reinmenſchliche Natur, welcher die Bethätigung
ihrer ſelbſt höchſtes Geſetz iſt. Sobald dieſe Bethätigung mit der
Vollendung der Rache an Hektor ihren Höhepunkt erreicht hat, hat
Achilleus ſeine h erfüllt, und ſein Tod wird Noth-
wendigkeit. Achilleus' Gegenſatz zu Agamemnon ſcheint, nach dem
einzigen kurzen Ausſpruch zu ſchließen, das des ſtarken, freien
und idealen Menſchen zum ſtaatlichen Willkürherrſcher geweſen
zu ſein. Man ſieht, die Gedankenwelt des Werkes war
derjenigen von „Siegfrieds Tod“ und „Wieland dem Schmied“
iemlich nahe verwandt. Jedoch nicht ganz gleichgiltig iſt bei

agners ſtrengem dichteriſchen Stilgefühl die Frage nach der
äußeren Form des Werkes. Der einsge erhaltene Vers iſt ein in
zwei Zeilen geſchriebener Hexameter. Merkwürdig genug! Sollte
vielleicht ein neuer, freierer Vers, der aber doch an den homeriſchen
gemahnt hätte, hier als dichteriſches Ausdrucksmittel dienen Wir
wiſſen es nicht und vermögen auch nicht zu entſcheiden, ob und wie
ein ſolcher Verſuch hatte glücken können.

Vermiſchtes.
Ein Wagen der ſibiriſchen Bahn iſt für den Gottesdienſt

eingerichtet. Der Wagen wurde am 23. Juli eingeweiht. Aeußerlich
ſieht er wie ein anderer Wagen aus, nur daß er ovale Fenſter ent
hält. Der Heiligenſchrein darin iſt ſehr kunſtvoll aus Eichenholz ge
ſchnitzt und mit ſchön gemalten Heiligenbildern verſehen. Neben dem
Raum für den Gottesdienſt befindet ſich ein Raum für den Geiſt-
lichen und den Kirchendiener. Der Kirchenwagen iſt für die langen
Strecken der ſibiriſchen Bahn beſtimmt, an der ſo wenig Kirchen
liegen. Die Einweihung vollzog der Metropolit Palladi, der bereits
den Hieromonach Stefon vom Alexander-Newski-Kloſter zum Geiſt-
lichen dieſer beweglichen Kirche ernannte.

Ein oſtprenſziſches Menn. Gelegentlich der Anweſenheit des
Landwirthſchaftsminiſters Freiherrn von HammerſteinLoxten in Oſt
preußen hatte der Landrath des Königsberger Kreiſes, Geheimrath
v. Hülleſſem, dem Miniſter auf ſeinem Gute Kuggen ein echtes oſt
preußiſches Menu zubereiten laſſen. Mit einer von Künſtkerhand aus

Speiſekarte, die, von zwei Bäumen umrahmt, am oberen
ande einen Elchkopf, links und rechts unten einen mähenden Land

mann und eine Eſſen tragende Bäuerin mit dem Paartopf zeigt,
überraſchte der Landrath ſeinen Gaſt und die aus 50 bis 60 Herren
beſtehende Geſellſchaft. Es gab Fleck, Kartoffeln und Häring, graue
und grüne Erbſen, Kammbraten, kuriſche Stinte, Spickaal, Königs
berger Klops, Rehbraten und Schmandſalat, Buchweizenbrei, Beeren,
Zwerg, Schwarzbrot und Butter.

Einen Erlaf; an ihre Unterthanen ſandte die ſechszehnjährige
Königin Wilhel mine von Holland in die Redaktion des
Hauptblattes Amſterdams. Mit dieſem ſonderbaren Schriftſtück hat
es folgende Bewandtniß Die junge Königin war eines Tages
während ihres engliſchen Unterrichts ſehr unaufmerkſam geweſen, ſo
daß ihre Lehrerin ſich bei der KöniginRegentin beklagte. Die Folge
dieſer Beſchwerde war, daß der Königin ein halbtägiger Stuben-
arreſt auferlegt wurde, und gerade an einem Nachmittage an dem ein
Gartenfeſt abgehalten wurde, auf das ſich die junge Fürſtin ſehr gefreut
hatte. Zornig ging Wilhelmine in ihrem Gemache auf und nieder,
auf allerhand Rachepläne ſinnend. Endlich ſetzte ſie ſich an den
Schreibtiſch und verfaßte eine Proklamation an meine treuen Unter-
thanen“, in der ſie ſich bitter über die ſchlechte Behandlung beklagte,
die der „Königin der Niederlande“ von einer „engliſchen Gouvernante“
zu Theil werde Nachdem ſie dieſes „politiſche Dokument“ unter-
zeichnet, öffnete ſie ein Fenſter und befahl einem auf und ab
patrouillirenden Poſten, einen Diener zu ihr zu ſenden. Der
Diener kam und erhielt das Manuſfkript mit der ſtrikten
Weiſung, es ſofort in die Redaktion des Regierungsblattes zu tragen.
Die Redakteure machten große Augen, als ihnen dieſe „fönigliche
Proklamation“ zur Aufnahme vorgelegt wurde zum Glück fand
ſich jedoch unter ihnen ein leidenſchaftlicher Autographenſammler,
der dieſes merkwürdige, gewiß einzig daſtehende Schriftſtück aus dem
Kabinet der Königin raſch ſeiner Sammlung einverleibte, bevor es in
den Papierkorb wanderte, denn mittlerweile war der Königin von
ihrer Mutter die Strafe erlaſſen worden und das Erſte, was ſie in
re Freude that, war, einen telephoniſchen Widerruf an die Redaktion
zu ſenden.

Leichtfertiges Umgehen mit Geſchoßtheilen hat wiederumſchweres Uuglü herbeigführt Drei Knaben von 12 bis 14 Jahren

wollten in Podgorz einen auf dem ArtillerieSchießplatz gefundenen
Geſchoßzünder entladen. Er explodirte, wodurch dem Knaben Pikram
der Unterleib aufgeriſſen und Hände und Beine zerſchmettert wurden,
ſo das der Unglückliche ſofort todt war. Die Knaden Jaſinski und
Czaikowski ſind lebensgefährlich verwundet.

Der Heuker von Saragoſſa iſt daſelbſt im Alter von
84 Jahren geſtorben, nachdem er über ein halbes Jahrhundert ſein
blutiges Handwerk ausgeübt und 194 Verurtheilte vom Leben zum
Tode befördert hatte. Jn ganz Spanien war Joſé Gongalez
Frigoyen bekannt und gehaßt ſeiner unmenſchlichen Grauſamkeit
wegen, mit der er die ihm übergebenen Todeskandidaten behandelte.
Er quälte ſie mit den ſcheußlichſten Mitteln und wußte
ſeine vorgeſetzte Behörde, wenn ſie ihn deshalb auch
noch ſo ſcharf beobachten ließ, ſtets zu täuſchen.
So kam es vor, daß eine Frau, die Frigoyen hin

ſollte, ſchon auf

der rechte Arm vom Rumpfe getrennt wurde. Die zahlreichen Zu
ſchauer, die annahmen, daß Frigoyen abſichtlich daneben geſchlagen,
äußerten ihren Unwillen durch lautes Johlen und es hätte nicht viel

efehlt, ſo wäre der Nachrichter gelyncht worden. Frigoyen hinter
äßt zwei Söhne, die auch das Gewerbe ihres Vaters ausüben. Das-
ſelbe iſt überhaupt traditionell in der Familie des Verſtorbenen. Sein Groß
vater war Scharfrichter in Madrid, ſein Bruder in Bareelona. Der
jüngere Bruder des Henkers von Saragoſſa jedoch wurde bei der
erſten Hinrichtung, die er probeweiſe ausübte, von derartigen Nerven
krämpfen befallen, daß er todtkrank nach Hauſe gebracht werden
mußte. Er übt ſeitdem das Schuhmacherhandwerk aus. Jntereſſant
iſt eine Beobachtung, die der verſtorbene Scharfrichter in ſeiner
reichen Praxis gemacht hat. Danach ſollen nämlich von den männ
lichen und weiblichen Delinquenten die letzteren viel größeren Muth
und viel mehr Faſſung zeigen als das ſogenannte ſtärkere Geſchlecht.

Frie gegen Röntgenſtrahlen. Bekanntlich haben die
vielfach ſo nützlich angewandten Röntgenſtrahlen auch die unan-

ehme Eigenſchaft, geſchloſſene Briefe zu durchdringen und den JnWehen zu offenbaren. Man empfahl als einen allerdings

ziemlich theuren dagegen Briefcouverts, die auf der Jnnenſeitemit einer für die öntgerſtradien ja undurchdringlichen Metallplatte

belegt ſind. Ein viel einfacheres Mittel aber iſt neulich gefunden
und dem Erfinder patentirt worden. Es beſteht darin, daß das
Papier, aus dem die Couverts vrgeen werden, auf der für
die Jnnenſeite des Couverts beſtimmien Fläche mit wirr durch ein
ander laufenden Buchſtaben und ähnlichen Zeichen bedruckt wird.
Wird ein in ſolchem Couvert ſteckender Brief den Röntgenſtrahlenausgeſetzt, ſo werden auf der Photographie nicht nur die Zeilen des

Briefes, ſondern auch die der Jnnenſeite des Couverts wirr an
haftenden Schriftzeichen erſcheinen und es wird wohl auch dem aufa
merkſamſten Beobachter unmöglich ſein, aus dem ungeordneten Durch
einander vor ihm liegender Schriftzeichen die Worte des Briefes
herauszuſchälen.

Für das Verhältniß en Künſtler und Kunſt
händlern iſt ein Prozeß von Wichtigkeit, der ſoeden vor dem Ham-
burgiſchen Oberlandesgericht in zweiter Inſtanz zur Aburtheilung ge
kommen iſt. Der Münchener Maler S. Blumner ſtellte in der
Kunſthandlung von Bock und Sohn in Hamburg ein Aquarell aus,
mit der Anweiſung, es für 1500 Mk. zu verkaufen. Das Bild blieb
unverkauft, auch auf der Kunſtausſtellung in Kiel, wohin es die
Hamburger Firma geſandt hatte. Hierauf erhielt der Künſtler
ſein Aquarell zurück; er verweigerte ind die Annahme, weil es in Folge ſchlechter erpackung
völlig ruinirt ankam. Blumner verklagte die Hamburger Firma auf
1500 Mk. Schadenerſatz. Das Landgericht wies aber den Kläger mit
der Begründung ab, daß in Deutſchland eine Rechtsübung beſtände,
nach welcher ein Kunſthändler die ihm von einem Künſtler über
gebenen Bilder frei an eine Kunſtausſtellung weiterſenden könne, um
den Zweck des Verkaufes zu erreichen. Dieſes Urtheil war gefällt
worden auf Grund der Gutachten des Direktors Lichtwark von der
Kunſthalle, des Malers Prof. Ascan Lutteroth und der Berliner Kunſt
händler Amsler und Ruthardt rc. Ein geradezu geeeeen Urtheil
hat jedoch auf des Künſtlers Berufung das Hamburgiſche Oberlandes-
ericht gefällt. Es verurtheilte den Kunſthändler zum Erſatz desSchadens mit 1500 Mark, unter der Begründung, daß die Uſance

hier nicht in Betracht komme, weil der Beklagte ohne den ausge
ſprochenen Willen ſeines Beauftragten gehandelt, ja nicht einmal den
Künſtler von dem Verſenden des Bildes nach Kiel benachrichtigt habe,
ſo daß dieſer garnicht in der Lage war, eine Transport Verſicherung
zum Abſchluß zu bringen.

Die Herbſtausſichten für dieſes Jahr ſind allerorten die denk
bar günſtigſten. Wohin man kommt, überall hängen die Stöcke
voll großer, voller Trauben, ſo daß in den meiſten Gegenden auf
einen vollen Herbſt gerechnet wird. Erfreulicherweiſe zeigen die
Reben auch faſt durchweg geſundes üppiges Laub,
Vereinzelt zeigt ſich natürlich in dieſer oder War Gegend die
Peronospora, doch tragen daran meiſtens die Winzer ſelbſt die
Schuld, weil ſie es unterlaſſen haben, die Reben rechtzeitig mit
Kupfervitriollöſung zu beſpritzen. Jm muß es anerkannt
werden, daß die überwiegende Mehrzahl der Winzer ſich ohne polizei
liche Nachhilfe zur Anwendung der amtlich empfohlenen Schutzmittel
gegen die Peronospera verſtanden hat. Von den wohlthätigen Folgen
kann der Weinbauer ſich jetzt ſelbſt überzeugen die genannte Blatt
krankheit, die ſonſt ſo verheerend wirkt, tritt nur ganz vereinzelt auf.
Die Quantitätsausſichten ſind ſomit außerordentlich günſtig, und,
wenn nicht Alles täuſcht, iſt dies für die Qualität ebenſo der Fall,
denn die warme und dabei genügend feuchte Witterung war für die
Trauben ungemein vortheilhaft..

Eine Glauzleiſtung im Schimpfen hat Rochefort in ſeinem
Blatt vollbracht, indem er den wackeren LiHungTſchang in folgender
finniger Weiſe apoſtrophirte: „In Saint Etienne haben wir Franzoſen
bekanntlich eine Waffenfabrik. Lächerliche Geheimnißkrämerei herrſcht
innerhalb derſelben und in weitem Umkreiſe. Kein Civiliſt kommt
raret ſelbſt der Bürgermeiſter von Saint Etienne nicht, ſelbſt der

räſekt nicht. Nur Militärs kommen hinein, einſchließlich der
preußiſchen Spione, die jedenfalls da beſchäftigt find, denn wo
wären ſie nicht Außer der franzöſiſchen und der deutſchen Kriegs
verwaltung weiß alſo bis jetzt Niemand etwas von Saint Etienne.
Dem Haufen von Verbrechern, die hirnlos ein ſo großen Land, wie
Frankreich es ſelbſt ohne ElſaßLothringen noch immer iſt, ſeit
25 Jahren zu Grunde zu richten ſuchen, genügt das offenbar nicht.
Und ſo haben ſie das ſchlitzäugige Ungethüm, vor dem ſeit
einigen Wochen ganz Europa auf dem Bauche rutſcht,
auch in das Allerheiligſte Frankreichs hineingeführt
und in die tiefſten Geheimniſſe eingeweiht, dis
ſelbſt franzöſiſchen Präfekten nicht gezeigt werden. In der Begleitung
des gelben Reisfreſſers befand ſich ein Haufe von Kerlen mit Zucht
hausgeſichtern, die ihre ungeputzten Naſen in Alles hineinſteckten und
mit ihren ſchmutzigen Fingern an Allem hgrumfühlten. Wer bürgt
uns dafür, daß hinter dieſen als Chineſen maskirten Scheuſalen nicht
einige der geriebenen Offiziere jener Armee ſteckten, die
das Oberhaupt der cchiffeſiſchen Diebesbande als „pie
beſte der Welt“ bezeichnet hat? Aber ſelbſt wenn das
nicht der Fall ſein ſollte wahrſcheinlich wiſſen die Preußen ohne
hin ſchon Alles welchen Grund haben wir, uns an dem Bauch-
rutſchen vor dem halbwilden Aſiaten zu betheiligen China kauft
faſt Alles in Deutſchland, China bezieht ſeine Jnſtruktoren, ſeine
Jngenieure, ſeine Lehrer aus Deutſchland, und nach dem Beſuche,
den der chineſiſche Oberſpitzbube jetzt in Berlin gemacht hat, werden
die ſchlitzäugigen Barbaren wahrſcheinlich noch viel mehr aus Deutſch
land beziehen als früher. Ein junger Kaiſer mit energiſchen Manieren,
der in an ander Uniform mit einem Adler auf dem Helm
an der Spitze glänzender Truppen reitet, mit donnernder
Stimme ſelbſt kommandirt, mit dem Säbel in der Fauſt auf hohem
Roß den Vorbeimarſch anführt, das Alles imponirt dem Chineſen
tauſendmal mehr als in Frankreich ein altes Gigerl mit weißen
Gamaſchen und Monocle, das im Frack faul und gleichgiltig da
ſteht, wenn die Truppen in der Hitze ſchwitzend vorbeimarſchiren.
Wenn man auf den Chineſen hätte Eindruck machen wollen,
ſo hätte man den alten franzöſiſchen Prunkautomaten
während der Anweſenheit der aſiatiſchen Pagode in
das heimlichſte Gemach des Elyſs man wird ahnen, welches ich
meine einſperren und dem Chineſen einen flotten General als
Präſidenten zeigen ſollen. Auf ein paar Lügen mehr oder weniger
kommt es ja doch nicht an. Aber freilich woher den General
nehmen Man hätte den Mann wieder ausgraben müſſen, der au
dem Kirchhof von Brüſſel den ewigen Schlaf ſchläft, denn m
Mammut, deſſen Bauch wie ein Vorgebirge aus der Front herausr
und den unſere Staatsverderber als Höchſtkommandirenden von Pa
behalten, um unſere Armee zu diskreditiren, kann man dem mageren
Chineſen nicht imponiren. „Der hätte die Japaner auch nicht ge
ſchlagen wird der Chineſe gedacht haben, als er dieſer grotesken
Geſtalt anſichtig wurde. Mit Einem Wort: je ſchneller das
chineſiſche m T abreiſt, deſto beſſer iſt es für die franzöſiſche
Jnduſtrie. as er hier ſieht, kann ihm nicht imponiren

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Karlsruhe, 1. Auguſt. Profeſſor Wiener von der

hieſigen Techniſchen Hochſchule iſt geſtorben.

Offenbach (Main), 1. Auguſt. Der Verband der
landwirthſchaftlichen Konſumvereine iſt heute mit
274 Genoſſenſchaften dem allgemeinen Verbande der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften beigetreten.

Stettin, 1. Auguſt. Auf der Werft des „Vulkan“,
iſt heute Mittag 12 Uhr einer der größten Schrauben-
dampfer, der für den Norddeutſchen Lloyd gebaut wurde,
vom Stapel gelaſſen.
„Friedrich der Große“ getauft.

Wien, 1. Auguſt. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
oll die Verlobung des italieniſchen Kronprinzen mit der

inzeſſin Helene von Montenegro in den nächſten c
offiiell bekannt gegeben werden, In Cettinje werden ber
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fetzt für die Mitte des Monats zu erwartende Ankunft des
Kronprinzen umfangreiche Veranſtaltungen getroffen.

Ronm, 1. Auguſt. Die Herzogin von Genua Prin-
zeſſin Jſabella iſt von einer Tochter entbunden worden.

Paris, 1. Auguſt. t LiHungTſchang reiſt heutenach Havre ab. Nachmittags wird derſelbe vom e ten
der Republik in Audienz empfangen werden. Am Abend wird
e Ehren des Vizekönigs ein großes Diner gegeben.

orgen wird ſich derſelbe nach England einſchiffen.

Brüſſel, 1. Auguſt. e der Brüſſeler Hafen
einrichtung iſt geſtern ein Akt unterzeichnet worden, wodurch
die ſüddeutſche Jmmobilien Geſellſchaft dem belgiſchen Staate
J i von Thurn und Taxis für 2300000 Francs
überläßt.

Mons, 1. Auguſt. Jn der Nähe von Haine St. Pierre
entdeckten geſtern Feldarbeiter auf dem Felde ein Packet mit
Dynamitpatronen, welches ſie der Polizei auslieferten.

Madrid, 1. Auguſt. Den offiziöſen Siegesnachrichten aus
Cuba zufolge ſollen die ſpaniſchen Truppen in ſechs Begeg-
nungen mit den Rebellen 95 derſelben getödtet haben, darunter
mehrere Führer. Dieſe Meldung macht jedoch auf die öffent-
liche Meinung nicht den geringſten Eindruck. Das ſcharfe
Dekret, durch welches die amerikaniſche Regierung die Neutra
lität für Cuba vorſchreibt, wird als ein Beweis dafür ange
ſehen, daß die Jnſurgenten die Oberhand haben und ſogar
n Unterſtützung der amerikaniſchen Flibuſtier entbehren
önnen.

London, 1. Auguſt. Ein Telegramm aus PuortoPrince
auf Haiti meldet, daß die Feuersbrunſt, welche 100 Häuſer
einäſcherte, als Urheber die revolutionäre Partei gehabt habe.
Dieſelbe wollte die Regierungspartei dadurch majoriſiren.

London, 1. Auguſt. „Daily Telegr.“ meldet aus
Pratoria, Präſident Krüger habe keine Telegramme betr.
des Prozeſſes gegen Jameſon erhalten. Von einer Abſicht der
Regierung, ſich für eine Milderung des Urtheilsſpruches zu
verwenden, ſei nichts bekannt.

London, 1. Auguſt. Nach Timesmeldungen aus Kanea
haben im Hinterhalt liegende Chriſten in der Provinz Herakleion
viele Mohammedaner getödtet.

New-York, 1. Auguſt. Der „N.-Y. Herald“ meldet aus
Karakas, daß engliſche Truppen in Venezuela die im Bau
begriffene Straße Acarabitai militäriſch beſetzt halten. Diplo
matiſche Vorſtellungen werden dieſerhalb in London gemacht.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
New-York, 31. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht,

die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 77/16 (77 in New-Orleans 618
84 e Petroleum, Standard white in New-Hork 6,65 (6,65)in hiladelphia 6,60 (6,60), rohes (in Caſes) 7,55 (7,55), Pipe line
Certific. per Aug. 105 nomin. (1077/, nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 3,50 (3,45), Rohe Brothers 3,85 (3,85), Mais per
uli (30 Sept. 30 (308/5), Okt. 307 (307/5)eizen**) rother Winterweizen 67 (667 Weizen per

P J (63 per Aug. 63/, (63/), per Sept. 64/, (637/5) per
ezember 66 (652/.), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2i/5)Kaffee fair Rio t. 7 11 (118/ Rio Nr. perAug. 10,05 (10,05), per Okt. 9,30 (825), Mehl, Spring

Wheat clears 2,40 (2,40), Zucker 3 (27/), Kupfer 11,65 (11,00)
Zinn 13,35 (13,35.)

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

per Juli 58 (58), per Septbr. 587 (582 Mais per
uli 237 (232 Schmalz per Juli 3,15 (3,10), per
eptbr. 3,20 (3,15), peck ſhort clear 3,50 (3,50), Pord

per Juli 6,20 (6,05).
Tendenz Weizen: ſtetig.
Tendenz Mais ſtetig.

Zucerberiqhte.

Magdeburg, den 1. Auguſt 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O
Kornuzucker excl., 880 Rdm. Hamburg
Nachprodnukta exel.,759 Rend. per Auguſt 9,621 bz. 9,65 B.
Tendenz geſchäftslos. per Sept. 9,77 bz, 9,82 B.Brodraffinade G 24,75--26,00. per Oktober Dezember 9,95 B, 10,00 B.

do. 24,40. per Jan.März 10,17 G, 10,25 S.Bem. Raffinade m. Faß 240 25,26. per April-Mai 10,40 G, 10,55 B.
Bem. Melis I. mit Faß 23,50. Stimmung alte Ernte ſtetig, neue ruhig.
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 1. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 880 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 89,64 Dezember 1,072/ Tendenz: ſtetig.September 9 Marz 10 ſtets
Dltoder 9,9 Mat 9,47

Suche zum ſofortigen Antritt einen durch
aus zuverläſſigen, ſoliden, praktiſchen

Verwalter. 70 Thlr. Geh.

AnfangsCourſe vom I. Auguſt 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Sredit 225,89 Buſchtiehrader BI e 72 00e IIIIIIIIIIIIIII 152,75 Gott hard III re er 166,75ombarden DDDDDDDDDDDBDDIB 42,80 Schweizer Union III 90,90
Disconto e e e h 207,0 Warſchau Wien e 269,30
Deutſche 186,00 Mittelmeer e e 94Dresdner 157,75 Italiener h e e8,00Darmſtadt e e e e 154,06 Ungarn 104,00Berl. Handels e e ener e 1560,60 Ruſſ. Noten 216,26
Nationalbank 1400,90 ibernia 177,16Laura 153,60 elſenkirchen e 172,49Dortmund 46,00 188, 10Bochumer e e eereeeeeseeeeeee 169,60 annenbaum h 104,00
Mainzer 118,90 Conſolidation 232,20Marienburger 91,60 Druſt 178, 10Oſtprenßen 88,60 Loyd IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 114,90Lübeck. Büchener e e 145,6 Packetfahrt e 131,90
Elbethal 127 75Tendenz ſtill.

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1896.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig

147--152, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 143-.150. Roggen ruhig 120-—
123. fremder billiger Gerſte Vrau-Gerſte Futtergerfte 119 bis 120.Hafer beachtete- 128 140 Mais amer. mix. 54—-97. Donau mais 100 120. Raps
180--187 Rübſen Erbſen Vietoriag

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41 42. Stärke incl. von 100 Kilogramm Jnba lt

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima eizenſtärke 32,50 bis 34,60
Maisftärke 28,00 bis 33,00. Linſen VohnenLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,00--23,00. Roggenmehl,
10 brutto einſchl. Sack 17,90--18,00. Mohn blau grau Futterartikel ruhkg. Futtermehl 12,00--13,00. Roggenkleie 9,50--10,(0. Weizen
ſchalen 8,50 75. Weizen grieskleie 8,59 75. Malzkeime, helle 9,09--9,50,
dunkle 8,00 75. Oelküchen 9, 9.59. Malz 25,/56—27,50. Rüböl 46,0.
Petroleum 22,50 Solaröl 0,825/300 12,25, Spiritus per 109000 Liter o ſtill.

offel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
34,20 Mk., Rüben

e JBörſe von Verlin vom 1. Auguſt.
Fondsbörſe. Die Börſe ſtand bei Eröffnung im Gegenſatz zu

der geſtrigen Feſtigkeit unter dem Druck von Verſtimmung wegen eines
Artikels der „Köln. Ztg.“ des Jnhalts, daß die einſeitige Politik Eng
lands in der kretenſiſchen Frage einen Zwieſpalt der Mächte zur Folge
haben würde und daß die orientaliſche Frage dadurch in eine neue
Phaſe kommen könnte. Obwohl der Artikel ſchließlich be-
tont, daß das Friedensbedürfniß allenthalben ſo dringend
ſei als daß man für eine Störung der uheEuropas zu fürchten hätte, war die Börſe trotzdem verſtimmt. Es
muß jedoch hervorgehoben werden, daß dieſe Stimmung weit mehr
im Lokalmarkt zu bemerken war, als in jenem der Anlagen. Hier
zeigte gerade der internationale Rentenmarkt feſte Haltung, ſelbſt
türkiſche Looſe waren relativ behauptet. Eiſenwerthe lagen ſchwächer,
von Auslandsbahnen ſchweizeriſche ſchwächer auf Realiſirungen
der Spekulation. Schifffahrtsaktien feſt, nur Bankenmarkt war
ſchwankend, bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde jedoch feſt.
Montanwerthe voll behauptet. Italiener anziehend. Mexikaner feſt.

Produktenbörſe. Vei ſchönem Wetter und feſter Tendenz der
amerikaniſchen Märkte zeigten Weizen und Roggen unfichere Haltung.
Hafer loko unverändert, für Auguſt jedoch beſſer infolge guter Nach
frage. Rüböl ſtill. Spiritus wenig gehandelt. Der Weizenvorrath
hat ſeit Monatsfriſt um 2163 t, der Roggenvorrat um 1917 t
abgenommen.

Ciſenbahn-Stamm-

Geſucht Aeltere und jüngere Land
wirthſchafterinnen, Stubenmädchen,2 Mäd-
chen für einzelne Dame, Mädchen, welche
kochen können, für einzelne Herrſchaften.

Haus u. Küchenmädchen,
Frau Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Weizen: loko: 135--150, Sept. 137,25, Oktober 136,75, Nov.
Tendenz ſchwach. Roggen: loco: 16 114, Sept.

109,75, Oktober 110,550. Nov. Tendenz ruhig. Hafer
loco 122--145, Aug. 117,75, Sept. 115,75 Oktober Tendenz
feſter. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108 -165.

Rüböl: loko: Aug. 45,00, Oktober 45,00, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco 3430, Aug. 38,00. Sept.

38 50, Qkt. 38.29, Nov. 37,70, Dezbr. 37,50, Tendenz: ſchwach,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,80.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 1. Auguſt 1896. ar Zf. Coursnotiz
r 0

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. a 4 162,20 ealleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S c 31 102 00
alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. S 7 31 102,00 bz G
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892, 2 S 3 102,00 bz Gkener 31 StadtAnleihe S 3 u 101,00Erfurter StadtAnleihe J 33 12,00 Bgung 3 StadtAnleihe von 1890. e 3 101,25 Gaumburger 31 StadtAnleihe 7 3 101,60 GLandſchaftliche 35 CentralPfandbriefe e 31 362,00 B

Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 104,80 B
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S 31 101,60 G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 94,70 Ce v II Jnt.-Scheine e n 3 7Sächſtſche 4 Provinzial Anleihe 7 102,00 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe e u 101,75 GKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe T
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 31 101,25 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 4“0 Hypoth. Anleihe s s 103,00 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 s 4 103,00 G
alle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe J A 102,00 G
Die uckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 102,00 GSudwig II, Gewerkſchaft, 49 HypothekenAnleihe. e S 4 100,69

Waldauer Braunkohlen 41 HypothekenAnleihe 4 104,25 G
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. 41 104,00 B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. es a 105, G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik e

rückz. à 103 9 III e 7 rn 5Halleſche BankvereinAetien. 1894 7 5 152,50 GSpar und VorſchußbankActien. t 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabrikActien e h 1893 94 5 165,65 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 216,00 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 4 85,25 B
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1894/95 0 4 72,00 G

(dſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
lauzig, Zuckerfabrik-Actien h 1894/951 4 110,09 G

Halleſche HafenbahnActien. 1894/95 31/, 100,09alleſche MaſchinenfabrikActien 1894 4alleſche Straßenbahn-Actien e 1894 0 4 85,00 G
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 163.50 B
rbisdorf. Zuckerfabrik Actien h 1894/95 0 J 116,50 BLandsberg, Malzfabrik-Actien 1893/94 6 5 155,00 G

Naumburger BrauntohlenActien 1894/95] 12 172,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. I 1883/94 7 101,00 GPackhofs Actien h 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien I 1894/25 10 4 183,8) G

BraunkohlenSt.Actien I 189- S 4
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 130,00 H
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 121,00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 208 G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 86,60 G
uckerrafſinerie Halle Actien. 18893/94 12 4BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fco. a

Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe 7 fco. 220,00 G
9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

6 5 luto, Bergwerk 184 50Coursnotirungen u. Stamm- Induſtrie Papiere. e a c. hjtä j c Maſch. a 75,75der Berliner Börſe PrioritätsActien. i d liétlsevom 1. Auguſt 2 ihr Nachmittags e e eDortmund Enſch. .Pr.. 5 166 50 nhalter ohlen 15, 1Preußiſche und deutſche Fonds Dur Sie Str. i Wer Sodm Brath P her. raunt es
Mainz Ludwigshafen 5 119,80 do. do. Zagenhofer 13 234,75 S Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 12 205,25

7 Marienburg Nlawta 2 92 10 do. Brauerei Schultheiß. 12 222 S do. St.Pr. 12 205,25Deutſche Reichs Anleihe v 106,75 do. do. Str. 5 124,50 do. Union Gratweii 4 I126,89 Schwarſkopff Pol.
de e. e n Sicher tie tät Werte 1233 8 Stenens-Gasindnir.. ſun ſis- 7s0. t. Pr. e e (3142 Staßfurt Chem. br. 180,00m conf. rats Anh. i 1035 Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 Bochumer Guöſtahl. 160/59 G Stelkerzer a. 1 260

z z 100 b Oeſterreich. Südbahn 4380 Sonifazius Sergwerk 09 129,70 do. do. St. Pr. s 139,00Eriart St du leid zu Warſchau Wiener 19 Cröllwiger Papier 213.50 S Sudenburger Maſchinen (20 197,20
furter 7 An zu Gotthardbahn i 16720 Dannendaum 23 124.50 S Thüringer Saline 5 86,00Halleſche p. 1892. zu gen Jtal. Meridionalbahn. 119,90 Donnersmarchhütte conv. e 150,10 Weſteregeln Alkali h 10 161,90
do. de r do. Mittelmeerbahn. 394,70 EgeſtorffSalzwerte 8 1157,7 Zeiter Maſchinen 316,50Z L andſqh. Central. urembg. Pr. Hnr. es Eilenburger Kattun. 77z do. Schweizer Centralbahn. 51,[139 25 loether Maſch.Act. 8 1134,752Sag z. ZD7 do. Nordoſtbahn. 6 1136,75 Sie Bergwerk. 9 10 nehe i 4 9000 auziger ZuckerfabrikHamb. Staats Rente 106,75 G do. Anton Große Berl. Fferded. 121,849/80 Weqhſel Courſe
do. StaatsAnl. 1886 3 98,50 alleſche Maſchinen 28 (429,00 GHarpener Bergban 3 168.46 0Ausländiſche Fonds. VankActien. d vi-g...: v ins Privatdiscont 2e

a ibernia hamrock. 2Dividende 1896, J 7 e. T 5578Argent. Sold Anleihe Handels Geſ. en See T 137 2 r g. Je
do. innere do. 56, örſen Handels Verein 112, S. R. 216,00Griech. konſ. Goldrente 27, Disk. Bant 61, 118,50 Laurahütte 154,20 R enn c z R J 37 55i 2 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 1211,90 bz. G Amſter g
do. NMonopol- Anleihe do. Wechſel -Bank. 5 105,660 576 Seig. Plätz 100 Fr.. tz. 81,00mit lfd Cps 4 34 50 Darmſtädter Bank 7 154 19 Leopoldshaller chem. Fabr 90, g.de Geld Dieu Deutſge van 186 30 Luiſe Tiefban conv. i Jmit iſt. Cps. 5 30,60 do. Genoffenſchaftsbant. 5 120.80 Gerei Wrede M Se 100 gr. 00
talieniſche Rente 237,89 Disconto Commandit. s 208,25 Malzerei Wrede i B. iöö i. t. 176,59exit. Anleihe 1888. 9190 Dresdener Bant. s 158,00 e e 377 0 Wien. e. W. ſl.
do. do. 1890 e 6 94 90 do. BankVerein 6 118,30 0 2 h Toqe e 55 75 Gothaer Grund Creditbant 4 do. abgeſt. 173,60
err. GoldRente 105, do. do. junge 122,860do. PapierRente, e Leipziger Bank 2 167,80 Schluß Courſe.
ort. Staats Anl. 9. agdebg. Privatbank „60 dRumän. fund. 5 1102, Nileieitſe Treditdant.. 110/60 So Reichsanleihe 2270 Bationalbank f. Deutſchland 32
do. amort. 5 v 25 Nationalbank f. Deutſchland 61 140,25 al. Renten W 87,80 Gotthardbahn edo. 1891 I 4 88, Norddeutſche Bank e 7 ng. Goldrente e III 104,00 Marienburger bie e J.Ruff. konſ. Anl. 1880er 102, Oeſterreich. Kredit r 225,75 et Koten 216, Oſtpreuß. Südbahn 89,50

Schwed. St. Anleihe 1886 t 101, Preuß. Boden- Kredit J Türken m h Duhgahi: e e a
do. do. 3 77 do. Centr.BodenKr. 9 u erader e BI Jdo. Hyp.Pfdbr. 1879. 106,40 do. Hyp.B. (Spielh.). a 136,50 Elbethal 137,75 Dortm. Union St. Pr. h 4

Serbiſche Gold Pfobr. 5687,80 do. do. (Hübner) volle 126,60 rinz HeinrichBahn 90,25 Laurahütte 16536do. Rente 1884 5 64,50 do. do. neue volle v.9b 6 erliner Handelsgeſellſchaft 150,56 Harpener Kohlen. 158,10
do. 40 Anl. v. 1896 5 Reichsbank 6,26 158,10 Deutſche Bank 185,55 r 17760Ungar. Gold Rente 1000er 4 137 u BankVerein a J u. r ne Guza 13735do. do. 500 er 4 1104, leſiſcher Bank Verein. 2129, armſtädter Bank 83,2do. do. 10 4 1104,40 Disc. Geſellſchaft 207,90

S Auf Rittergut Groß Ballhauſen n g Kriſe n r mi i ie Wirthſchaft ne ochen erlerGeſucht für eine gichtkranke Dame und bei Straußfurt a. U. wird auf ſofort eine welches die bei d Wlatt
eri erfahrene, perfekte (8666 hat, in weibl. Handarbeiten und Plättenr a n geübt iſt und ſchon einige Jahre in Stelh Er er 33 v lung war, ſucht Stellung als Stütze oderequeme Verbindung von Halle, Ruhe. I 80 4 ecru

nebſt Angabe des Alters und
ehaltsforderung bitte einzuſenden. Per

ſönliche Vorſtellung bevorzugt. [8772
ittergut Zöthen

b. Camburg a. S.

Suche ſofort einen jüngeren

Rttg. Witzſchersdorf b. KötſchauWadntſee Seelen

Mamſell-Geſuch.
Suche zum 1. Oktober er. eine jüngere

Mamſell, die die bürgerliche Küche ver
ſteht, ſich um das Hühnervieh und den
Kuhſtall bekümmert (Milch geht nach der
Molkerei) und gute Zeugniſſe
Gehalt nach Uebereinkunft.

Rittergut Roitzſch, B.A. E.
Frau E. Boetticher.

unter Z. 8785
Expedition dieſer Zeitung erbefen.

Nadelwaldung in größter Nähe, 2 Zim.
zu ebener Erde. Preiſe nach Ueberkunft. Off.

mit gen. Angab. an die
[8785

beſitzt.

[8705

8664) Sehneider. a F Figrre nd gar n San
Auf ein großes Rittergut wird ge Oweig ſind. I ig. Miad ch z. Cuerng.ſucht ein micht zu junges ſoldes 25 J a

Mädch en, d. Ztg. niederzul.
frdl. Aufn.

Off. unt. Z. 222 in der Exved-
[8841

Koſtg.

Auf einem Rittergute in Thüringen
findet zu ſofort ein anſtändiges,

Junges Mädchen

zur weiteren Ausbildung
Stellung. Offerten unter Z. 8741 an
die Expedition dieſer Zeitung.

(8741

welches die bürgerliche Küche erlernen
und fich im Hausweſen ansbilden
will, ohne gegerſeitige Vergütung.

Gefl. Off. u. Z. 8857 an die S
dieſer Zeitung. [8857

Junges Mädchen [8797
zurErlernungderLandwirthſchaft

geſucht. Schölner. Holleben.

ein anſtändiges junges

ft.

tüchtige [8790Suche zum 15. September od. 1. Okt.S amsell,
welche Küche, Milchwirthſchaft, Wäſche
und Federviehzucht gründlich verſteht.

Meldungen mit Zeugniß Abſchriften und
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an

Frau A. Sehultze,
Domäne Uftrungen a. Harz.

Mädchen
z unentgeltlichen Siernuns Wirth

a Frau Clara Kraasz,Golben bei Zeitz.

i zum ſofortigen Antritt eine

geſucht. (Milchwirthſchaft und Leutekoſt iſt
nicht vorhanden).

[]h]cc

Eine wirthſchaftliche und gebildete
Dame, Mitte dreißig, perf. in der feinen
und bürgerl. Küche, ſowie in allen übrigen
häuslichen Arbeiten, welche 3 Jahre einem

aushalt ſelbſtthätig vorgeſtanden
at, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und

ſelbſtſtändigen

roßen

Referenzen
Wirkungskreis.

Offerten unter Z. 8747 an die Expe
[8747

paſſenden

dieſer Zeitung.
d

Suche zum 1. Oktober eine tüchtige

Mamſell,
welche in feiner Küche, Milchwirthſchaft
und Federviehzu ht perfekt iſt.
anſprüche ſowie Zeugnißabſchriften z
ſenden an

Frau Rossner, Stadtgnut Zeitz.

Gehalts-

Ein zuverl. nücht. Mann, gel. Schmied,
ſucht Stelle als Maſchiniſt, Heizer oder
Portier. Gefl. Offerten unter Z. 8780

Mamsell.
Gefl. Offerten unter Z. 8882 an die

Expedition d. Zig. [8882

Die mechanische
Gewehr Fabrik

von

Simson Co-
vormals Simon Lnok in Suhl,

er ttigt

Jahrer Art in gediegenster Ausführun
ei weitgehendster Garantte un

unter Berücksichtigung aller spoe-
ziellen Wünsohe zu eivilen Preisen,
Praktisches Förstergewebr,

extra Qualität (Sporialität).
Doppelflinte M. 70, Büchsfinte M. 80.
Reparaturen werden unter Ga-
rautie für solide Arbeit und guten
Schnuss billigst ausgeführt, auch an
Gewehren, welche nicht uuseres Fa-

brikates sind 3IUustr. Preisverzeichnisse b. Nennnng
dieser Zeitung umsanst un of

t J

m

5

4
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Königlich Preußiſche Lotterie.
Carbolſäure, Die Erneuerung der Looſe
Carb olkalk, zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bisin ſtärkſter Waare, empfehlen [8428 Donnerstag den 6. Auguſt er., Abends 6 uhr

v bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.3 Walther s Nachf., Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26. Frenkel. Herrmann. Lehmann. Riehl.
Crava O h Zum bevorſtehenden Dampfdruſch bringen wir unſere gurt 2 Locomobilfeuerung vorzüglich geeignete

ſtets das Neueſte in größer Auswahl Stüoelklkohle.

Chlorkalk,TotalAusverkauf
der aus der

K b Rud. MNiemann Nachf.C USmasSSe Weiss Freytag
herrührenden Waaren, ſowie anderer Vorräthe in:

Sommer- und Winterkleiderstoſffen, Ballstoen,
Leinen- u. Baumwollwaaren,

Aussteuer-Artikeln,
Teppichen, Gardinen, Tischdecken, Portièren,

Seidenstoffen für Brautkleiderin beſonders guten Qualitäten, noch große Auswahl, empfiehlt billigſt (8845Regen und Wintermänteln, Jacketts und Kragen, r e v. Ctr. Mk. 0,75 ab Grube, in empfehlende Eränerung, [8794
Tnterrse en Sehbärzen, Tüekern u. w. e Steinkohlenwerk Plötz b. Löbejün.ſollen wegen Aufgabe des Geſchäfts binnen Kurzem vollſtändig ausverkauft Zur Ernte

werden. Günſtigſte Kaufgelegenheit. Ein wenig gebrauchter [8594Von heute ab ſind wieder 4 Stück
große waſſerdichte Diemen-Planen
zu billigſten Preiſen vorräthig hei

P laut Sohn,
8844) Leipzigerſtraße 82, Halle.

Speckkuchen d. Vente.
Geſchäfts-Bierwagen

A. Winter, Gr. Märkerſtr. 16. iſt preiswerth zu verkaufen bei Zahn,
Wagenlackirer, Schafſtädt.

Aus Werdergewehren umgeunderte

Winterlaber

Halle a. S., Leipzigerſtraße 105, am Markt.

Balsamisches
Zahn- u. Mund wasser.
Dasſelbe erfriſcht die Mundtheile, S

befeſtigt das Zahnfleiſch, entfernt S
übeln Geruch u. ſchützt hohle Zähne

vor dem Weiterſtocken. S
In Flaſchen zu 50,75 u. 100all, ächt zu habeni. d. Drogenhandlg,

Gr. Ulrichſtr. 9. 3n Reſt e regn F. Patz.

2 792

Nur noch bis 10. Anguſt!
Räumungs- Ausverkauf

wegen bevorſtehenden Umzug zu enorm billigen Preiſen.
Pürsohbüohsen, Cal. 11 mm à N. 10,
11, 14, Soheibenbüohsen, Cal. 1I1 mm

Reiſe t Trink n e ez Reiſekoffer, Reiſetaſchen, Büdekertaſchen, Jagdtaſchen, Trin n er 5räthig. erner Doppelflinten, Büchs-flaſchen, Hoſenträger, Taſchenmeſſer, Kümme, Bürſten er. er. flinten, Drillinge, Techins, Revolverſucht oder Ge- nebst Munition ete. unter Garantie z.Wer Theilhaber

en heige ehe r Trinmphſtühle, Croquet- und Sommerſpiele, Salonſänlen u. et es
Die re Büſten, Bauerntiſche, Vogelkäfige und Ständer er. e r a re a

Simson Co.,
Gewehr- Fabrik in Sunhl.Broure-, Kunſt-, Lurus- und h afts- Artikel.

Diaphanien (Fenſterbilder), ſtatt 3 Ak., 1.50; ſtatt 6 Mk. 3.

Klooss Bothfolcdl, Gr. Ulrichſtr. S.
Offene und geſuchte

Stellen. r

5000 000 Mk. à 3 4 Wo

„3CTJ5ß5-J|J

Sauerkirſchen
x

x

auf Häuſer S
auszuleihen d durch

S Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft. [8867 ohne Stiele kaufen [8098Schulze Birner, Halle a. S.

J 2Schweizer
j Alleiniges Bureau nur für Schweizer.
Ober u. Unterſchweizer

empfiehlt und placirt jederzeit.
Auch werden Lehrlinge ſtets ange-

nommen. [8388

UBiliges Rittergut
Std. (2 Kilom.) v. Zuckerfab., Stadt,

Bahnhof, Bez. Breslau, alter Beſitz,
e nDer Unterricht beginnt wieder (8854 Weizen- und Rübenboden guter Kultur, der andwirtt ſt tskammerh den 3. August einen hen en in n a S, a 7 ermann.

Leipzi S Mittelſtraße 11.
ömiſcher Hof.)

Verkehrslokal der Schweizer.
Speiſen und Getränke billigſt

Mädchen Betten 50 Pfg.

herrſchaftl. Wohnhaus mit
Pferde Rindvieh incl. hat Stellung zu vergeben für ſofort

chſen, viel Maſchinen, eigene gute d t Ledige VerwaltS pferd, 168 groß, von gedrungenem Bau,Fagd, Fiſchteich, vorzügl. Ernte. Preisf. und ſpäter an dige Verwalter,

r ne d ten en e i eflottes Pferd Se lbſtt. koſtenfrei Näh. 2 konſerbative wirthſchafterinnen junge
Güteragentur Liegnitz, Jauerſir. I. [8850 zur Erlernnng der Lan wirthſchaft,

en verb. Hofmeiſter und Aufſeher, verund erbitte Offerte sub D. 8884 an die Werner ufſeh Lrtig
Expedition dieſes Blattes. [8884 Mein in der Nähe einer größeren Kreis maſchinenführer, led. Kutſcher für

und Jnduſtrieſtadt (wohin Milchverkauf) Ffittergüter, verh. u. led. Schweizer u.

Zu meinem achtjährigen braunen Kutſch

Verwaltergeſuch.
Suche per 1. Oktober einen mit ſernFernſprecher 151 93 S ren her Wrauner belegenes Kuhmelker, viele Schnitter zur Ernte eugniſſen unv Wallachkh, 9 3 Vermittelnng für Arbeiter und ſteJ 7 in V t F. ſind. 3 l J i Geſinde koſtenfrei. (8789 ä onomie erwa er.

g. Maä u. ulkin n 7
t. gebild. Haufe ſorgf. Erziehung u. 5! Jahre alt, geritten, einſpännig 2 a S Stellen ſuchen S Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück
gute Pflege. Nachhilfe i. Hauſe. Nähere S ſatten, b bis 1,70 und äußerſt circa 230 Morgen Land, bin ich Willens, verh. Juſpektoren, 8 led 7 geigndt werd nd einzuſenden an
Zuskunft erth. Frau Oberlandesger 3 ru Ia W r t mit vollſtändig gut beſtandener Ernte ſo ſpekt Wer 5p Side m Inſpektor Maul t
Präſident Werner, Naumburg. J auch wig eventuell ein älteres Reitpferd wie Inventar ſofort Fa milienverhältniſſe pe Drcr 2 er fa r Rittergut Lützſchena bei Leipzig. in
Herr Heheim-Rath Weber u. Herr angenommen. halber zu verlaufen. Das Gut befindet 7 n t 2 v erh. V ff her Ein tüchtiger zuverläſſiger und ſlider de
Buchhändl. Dr. Niemeyer, Halle ſich in guter Kultur. Offerten ſind zu erh. Hofmeiſter, 2 verh. Aufſeher, erAſchersleben, Bahnhofsſtraße Nr. 3,

a. S. Off. u. B. c. 52058 an [8863Rudolf Mosse, Halle erbeten.

Suche zu kaufen:
1 elegantes, garantirt fehlerfreies oſt-
preußiſches

Wagenpferd
Rappe, Größe circa 170 em. Selbiges

bei W. Schulze. ichte 5 4 verh. Förſter, 4 erh. Gärtuer, U led.ichten unter A. T. 211 an gr. Gärtner, 3 verh. Kutſcher, 1 led. 0Ein ſprungf. reinblütiger Simmenthaler Mosse, Magdeburg. Kutſcher, l led. herrſchaftl. Reitknecht, Hofmeiſte r

e Bulle Kl. Eckhaus [(8849 1 verh. Diener, I led. Diener, wird zum baldigen Antritt geſucht. Nur
46 z 3 verh. Schmiede und 2 verh. Schäfer ſolche mit guten Zeugniſſen wollenJahr alt, fehlerfrei eine ochtiägene Mitte der Stadt mit Viktualienladen [86mit beſten Zeugniſſen durch das Central- melden.reinblütige Simmenthaler Pprronwe épy. d Zeling. Barean, Kl. Ulrichſtr. 6. (8866 Rittergut Mühlbach bei Wuren

D PFerse.27 T t feblenfrei; 2 e Bäckerei Verkauf. Hofmeiſter geſucht.m —J

ſuche für mein Mode-
muß gut wagen und doch nicht Simmenthaler Umſtände halber iſt meine bei Cöthen waaren und Damenconſeegg Auf Rittergut in der Nähe Leipzigs in
über 8 Jahre alt ſein. San kälber (Bullen) belegene Bäckerei mit Materialhandel, mit Geſchät einen wird 1. Oktober ein tüchtiger, gut em iGefl. Off. u. K. u. 8418 bef. g einigen Morgen Acker, bei 3 bis 4000 Mk. pfohlener, verheiratheter Hofmeiſter
Rud. Mosse, Halle. [8856 ſtehen zum Verkauf bei [8740 Anzahlung ſofort zu verkaufen. [8585 geſucht, der neben beſten praktiſchenLehrling

Kenntniſſen (Zuckerrübenbau) auch
Wirthſchaftsbücher zu führen verſteht.
Abſchriftl. Zeugniſſe unter F. U. 852
an „Juvalidendank“ Leipzig einzuſ.

Suche zum ſofortigen, oder baldigen
Antritt einen unverheiratheten 18699

Nähere Auskunft ertheilt

Kobert Lämmler., Cöthen.

AſſtVerkauf.
Die diesjährige Pflaumen und Hart-

obſtnutzung auf dem Vorwerk Cachſtedt

Hermann Sachse
in Altenroda bei Bibra.

Auf Rittergut St. Ulrich b. m

ſollen [8779Montag, den 3. Auguſt er.,
Nachmittags 4 Uhr

Koloſſaler Erfolg!
Für Angler.

Fiſch-Witterung.

unter
Koſt und

mit guter Schulbildung
günſtigen Bedingungen.
Logis im Hauſe.

Theodor Rühlemann,
Leipzigerſtraße 97.

Das vollkommenſte Lockmittel für alle
Fiſche. Preis per Glas nebſt Gebrauchs-
Anweiſung Mk. 2,50. [8823

Malchotv a. d. ober. Seen, Mecklenbg.
Oskar Busse, chemiſche Fabrik.

Zwei gut gerittene

W ReitpferdeM für in Gewicht im

Alter von 6 u. 8 Jahrenſteh m preiswerth zum 7 59hen Straße 52.

Pony-
Geſpann.

Ein einſpänniges komplettes
Pony- Geſpann (18874

mit jüngeren oder älteren Pony (je nach
Wahl), für Kinder geeignet, zu ve rapf y
Midehn tger Straße J2.

m ionsdruck und Verlag vo

Stück Maſthammel, u.

Maftochſenweiſen verkauft werden.

Die Verkaufs bedingungen werden
vor Deginn der Auktion bekannt ge-

d 120 Stück
6 Monnatealte

Lämmer,
ne Orfordſhiredown- äteineg
Kittergut Pauſcha bei Oſterfeld,

Bez. Halle.

T. u die Exped

Ein Gut
von 200 bis 300 Morgen, mit gutem Acker
und Gebäuden, wird gegen Annahme eines
herrſchaftl. Hauſes

Offerten wolle man gefl. unter
mit Garten zu kaufen

bei Artern ſoll daſelbſt
Donnerſtag, den 6. Auguſt er.,

früh 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Vermiethungen.

Friedrichſtraße 28
II. Etage, 3 St 2 K., K. u. Zube-x hör, 550 1. Oktob. zu vermieth.

Gerrſchaftlie Wohnung
X im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober
x Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

x

dieſer ZeitungS benutzung, 450 ſof. ov. 1. Okt. Näh.
(8707 Mühlweg 17, 1 von 1-4 Nachm.

Hohenzollernſtrafte 39 iſt eine herr

ſchaftl. Wohnung zu vermiethen. [8871

Virbenauer Straße 170
Hohes Partert, za i ſut

8842

Geſ. Agenten f. d. Verkauf von
Cigarren a. Reſtaur. u. Priv. Fixum
bis Mk. 3000 oder hohe Proviſion

Jürgensen Co., Hamburg.
Für Anfang September d. J. ſuche

einen [88jungen Mann
aus guter Familie, der ſich unter meiner
Leitung in der Land wirthſchaft aus
bilden will. Familienanſchluß wird ge
wünſcht.

Rittergut Wittgendorf, Kreis Zeitz,
Poſt Heuckewalde.

Garcke, Hauptmann a. D.

Ein Oberſchweizer
zu 60 Stück Rindvieh findet 1. Oktober
Stellung auf der Domäne in Artern.
Mündliche oder ſchriftliche Meldungen
unter Beibringung von Zeugniſſeu erbeten.

Kutſcher,
welcher auch land wirthſchaftliche Arbeiten
mit machen muß. Zeugnißabſchriften ein
zuſenden an

Die Gnutsverwaltung
des Ritterguts Röd gen

b. Leimbach (Mangfeld).Ein junger See 25 Jahr, unverh.

10 Jahre beim Fach, eine angenehme Erſcheinung und eine ſelten (8755

tüchtige Krafts 1. Oktober e ſpäter paſſenden

irkungskreis. Gütige Off. an Gärtner
Marx, Guhden b. Mohrin (N.-M.)

VerwalterGeſuch.
Auf Domäne Münchenlohra bei

Wolkramshauſen findet während der aka
demiſchen
Verwalter, der ſich nicht ſcheut,
nöthig als Leuten Aufſeher bei den
Erntearbeitern Sei fungiren,
Gehalt nach Ueberei

junger
wenn

Sommerferien ein

Stellgpinkunft. h
Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Heer und Marine.
Die Verwendung berittener Jufanterie zu Zwecken

kolonialer Kriegführung hat in den überſeeiſchen Beſiguingen
Großbritanniens ſo günſtige Ergebniſſe gezeitigt, daß auf die Dienſte
der Kavallerie auf überſeeiſchen Stationen ſeitens der engliſchen
Kolonialbehörden neuerdings faſt ganz verzichtet wird, wohingegen im
Lager von Alderſhot ein eigner Dienſtzweig aus der Organiſation und
feldtüchtigen Ausbildung berittener Jnfanteriekompagnien gemacht
worden iſt. Solche Kompagnien werden aus den vorhandenen
Mannſchafts und Pferdehbeſtänden zuſammengeſtellt und nach
denjenigen Stationen entſandt, wo man ihrer bedarf. So
iſt jetzt ſowohl den gegen die Matabele kämpfenden, als den auf

ongola ziehenden Truppen ein Detachement berittener Infanterie
beigegeben worden. Die Verwendung beritten gemachter Infanterie
an Stelle von Kavallerie in den engliſchen Kolonien iſt ſchon ziemlich
alten Datums, aber erſt 1888 zu einer beſonderen dienſtlichen

r gemacht worden. Sie war anfangs ein Nothbehelf, es
hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Aufgaben, welche in europäiſchen
Kriegen großen Stils der regulären Kavallerie zufallen, in Kämpfen
gegen aſiatiſche oder afrikaniſche Horden durch berittene Infanterie

zur Zufriedenheit gelöſt werden können.

Jagd und Sport.
Z. Herrn v. Nothſchild's Rennbahn- Gewinne beziffern ſich

on März bis Juli dieſes Jahres auf 870000 Mk. Das iſt einebſge Summe, wenn man bedenkt, daß erſt die eine Hälfte der

englichen Rennſaiſon vorüber iſt. Herr L. v. Rothſchild hat ſomit
alle Ausſicht, den Rekord des Herzogs von Portland aus dem Jahre
1889 mit 1500 000 Mk. zu erreichen oder gar zu übertreffen. Zwanzig

ferde haben zu der Gewinnſumme des Stalles beigetragen, von
nen „St. Frusquin“ allein mehr als die Hälfte nämlich eine
lbe Million erwarb, und 38 Siege genügten, um die Summe

ne nbringen, ſo daß auf jeden Sieg durchſchnittlich über
20 k. kommen. Das Hauptrennen, das Herrn v. Rothſchild
inehr gefallen hätte als die übrigen zuſammen, ſchnappte dem Baron
freilich ein Anderer fort, der Prinz von Wales.

Theater und Muſik.

Neues Theater „Lohengrin.“ Anfang Uhr. Altes Theater

7 Uhr. r Neues Theater „Liebelei.“ V
ſchauer.“ Anfang 7 Uhr. Altes Theater: „Waldmeiſter.“ Anfang
n S Sonnabend Neues Theater „Comteſſe Guckerl.“ An
ang r.T. Deſſaun, 30. Juli. Ein neues Schauſpiel in 4 Akten
Zwei Mütter“ von einem Deſſauer Mitbütger Hans vonS aſedow ging geſtern Abend im hieſigen Sommertheater in Scene.

Es fand trotz guter Darſtellung nur eine kühle Aufnahme.
Hauptmanus „Weber“ ſollen nun noch zur Oper werden.

Wie nämlich dem „B. B.C.“ aus Peſaro geſchrieben wird, hat
Romano Sciava das Drama Gerhart Hauptmanns zu einem Libretto
verwendet, das auch Pietro Mascagni angeboten wurde, der
micht übel Luſt hat, ſich der Aufgabe zu unterziehen und die Muſik
dazu zu ſchreiben. Außerdem trägt ſich Mascagni mit dem Gedanken
zu einer natürlich muſikaliſchen Herausforderung. Er be-
abſichtigt nämlich, auch eine „Bohéme“ zu ſchreiben, trotz der
Pucceiniſchen und Leoncavalloſchen Opern gleichen Titels und In
halts. Zu der Oper würde er einen Theil der für die „Cigarrette“,
der bekanntlich von Jules Claretie mit dem Jnterdikt belegten Oper,
geſchriebenen Muſik verwenden.

„Das Geheimniß des Ceremonienmeiſters“, Senſa-
tions- Schauſpiel in ſechs Bildern von E. Weſtern,
erlebte nun wirklich am Hamburger Ernſt DruckerTheater ſeine erſt
malige Aufführung. Die Handlüng des Stückes verſetzt uns an den
Hof des Herzogs Sigismund und zeigt hier das Ränkeſpiel eines
früheren Hoffräuleins, derzeitigen Geliebten des Herzogs, jetzigen
Frau des Ceremonienmeiſtets Wilhelm v. Retzow, und ihrer Ver
bündeten, die den Sturz des neu auftauchenden Sterns am Hofe,
der Gräfin Herrenburg, durch allerlei unlautere Mittel und beſonders
Durch anonyme Schmähbriefe herbeizuführen ſuchen. Der Verdacht,
dieſe Briefe geſchrieben zu haben, lenkt ſich auf Wilhelm v. Retzow,
ihm wird ſein Gegner, der CEeremonienmeiſter v. Saldern, zum
Ankläger und zwar in Gegenwart des Herzogs Sigismund,
worauf v. Retzow auf Befehl des Letzteren verhaftet und vor
ein Militärgericht geſtellt wird. Seine Vertheidigung führt
der Rechtsanwalt Fritz Werthmann dem Frau v. Retzow
einen Einblick in ihre und ihrer Verbündeten. Machinationen ge
währt. Der Angeſchuldigte v. Retzow wird dann vom Militär

ericht freigeſprochen und vom Herzog rehabilitirt. Auf des Letzteren
unſch findet ein Duell zwiſchen v. Retzow und v. Saldern ſtatt,

in welchem der Letztere tödtlich verwundet wird. Der letzte Akt
zeigt uns dann die in Ungnade gefallenen Herrenburgs und den Tod
des Herrn v. Saldern, der mit ſeinen Gegnern verſöhnt und, wieder

r die Provin; Sa
mee

2. Beilage zu Nr. 358 der Halleſchen Zeitung.
hſen und die angrenzenden Staaten.

nene

1. Auguſt 1896.

vom Herzog in Gnaden aufgenommen, aus dem Leben ſcheidet, nach
dem er vorher noch die Hand ſeiner Tochter in die des Vetters ſeires
früheren Feindes, Kurt v. Retzow, gelegt und deren Bund geſegnet
hat Die wirklichen Schreiber der Schmähbriefe ſind ſchließlich
dem Herzog bekannt geworden, eine Veröffentlichung ihrer Namen
darf jedoch nicht erfolgen. Sehr bequem!

Die dreiaktige Operette „Der Schmetterling“ von Karl
Weinberger (Text von Willner und Buchbinder) ſoll dieſen
Herz in Wien im Theater an der Wien die Erſtaufführung er
eben.

Oskar Blumenthal läßt ſich und ſeinen Freunden die Zeit
in ſeinem Jſchler Landhauſe nicht lang werden. Soeben hat er einige
„Aufrichtigkeiten“ auf die Poſt gegeben, von denen hier einige
wiedergegeben ſeien

Wie war das Schaffen einſt beſchwerlich,
Da's keine Frucht gab ohne Saat!
Jetzt ward der Urſtoff ganz entbehrlich:
Für Alles hilft ein Surrogat,
Man braucht zum Nieten keine Schrauben,
Zum Dichten keine Poeſie
Den Wein erzeugt man ohne Trauben
Und Opern ohne Melodie.

Wenn einer nur Scherze für Nichtlacher macht
Und hat ein ſalzloſes Luſtſpiel erdacht,
So giebt's ein Mittel, ihn weißzubrennen,
Er muß das Ganze „Komödie“ nennen.

e

Der Mode fließt durch Frauengunſt
Der Lebensſaft aus hundert Quellen
Und lehrt doch nur die Flitterkunſt,
Sich jährlich anders zu entſtellen.

ä

Nur unbewußte Freude iſt
Von trüben Wolken frei
Denn wer die Schatten nur vermißt,
Der ruft ſie ſchon herbei.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
An der Berner Univerſität iſt ein Studentenſtreik

ausgebrochen. Die Kliniker, etwa 80 Studirende, hatten gehofft,
die Profeſſoren würden ihnen die im Sommerſemeſter beſuchten
Kurſe bis ſpäteſtens 25. Juli „teſtiren“. Dies geſchah nicht. Sie
erſuchten darauf die Profeſſoren, mit dem Teſtiren nicht länger zu
ſäumen, damit ſie in die Ferien gehen könnten. Der Berniſche
Erziehungsdirektor Dr. Gobat erhielt Kenntniß von dem Geſuche
der Studenten und ordnete an, es dürfe den Studenten nicht
vor dem 29. Juli teſtirt werden. In dieſer Anordnung
erblickten die Kliniker eine Beeinträchtigung der akademiſchen Freiheit.
Sie ſammelten Unterſchriften und gelobten einander, vom 25. Juli an
keine Vorleſungen und Kurſe mehr zu beſuchen. 75 Kliniker ſtreiken,
die meiſten davon ſind ſchon mit unteſtirten Heften abgereiſt. Die
Profeſſoren verſprachen ihnen, das Teſtiren für das Sommerſemeſter
im Winterſemeſter vorzunehmen. Dem Streiken liegt nicht Trägheit
zu Grunde. Die Kliniker ſind während des Semeſters mit praktiſchen
Arbeiten überladen nur in den Ferien können ſie ſich theoretiſchen
Studien hingeben, darum legen ſie Werth auf lange Ferien.
Auch auf den preußiſchen Univerſitäten iſt es von Alters her Regel
daß die Vorleſungen ca. 14 Tage vor dem eigentlichen Beginn der
Ferien geſchloſſen werden. Dem früheren Kultusminiſter v. Zedlitz
gefiel dieſer alte Brauch nicht und er erließ darum eine Verfügung,
wonach der Semeſterſchluß früheſtens erſt in der letzten Woche vor
dem 15. März bezw. dem 15. Auguſt ſollte erfolgen dürfen. Danach
große Erregung unter den Studirenden. Daß es bei uns nicht zu
Demonſtrationen kam, ähnlich denen in Bern, kam daher, daß die
Mehrzahl der Profeſſoren ſich um den kultusminiſteriellen Erlaß nicht
kümmerte. Einige Berliner Univerſitäts Lehrer vpponirten
ſogar ganz offen. So ſchloß ein bekannter Kirchenrechts
lehrer ein Kolleg mit den Worten „Meine Herren, ich mache heute
Schluß, ich bin Mitglied des Herrenhauſes!“ Der Semeſterſchluß
fiel nämlich in die Zeit, in der das Herrenhaus tagte. Zu den Ver
handlungen der parlamentariſchen Körperſchaft hätte aber
der Profeſſor ſo wie ſo beurlaubt werden müſſen. Ein anderer
Dozent es iſt ein berühmter Germaniſt ſchloß ſeine Vorleſung
folgendermaßen „Meine Herren, ich bin mit meinem Thema zu
Ende. Jch ſehe gar nicht ein, warum ich mir die von irgend
Jemand Sprachs und verließ unter ſtürmiſchem Beifall
das Auditorium. Ein dritter Profeſſor, es war ein weltberühmter
Philoſoph, der vor einigen Jahren geſtorben iſt, meinte: „Na, heute
iſt zwar der 31., aber ich will doch ſchließen. Mit der neüen Ferien
ordnung wird es wohl ſo arg nicht werden.“ Es iſt auch wirklich
ſo arg nicht geworden. Der Ferienerlaß iſt heute längſt vergeſſen.

Vermiſchtes.
Ein Mordanfall aus Rache iſt geſtern Morgen um 6 Uhr

am t in Berlin verübt worden. Die Familien
des Metalldrehers Schönborn und des Malers Dannemann
waren früher befreundet und verkehrten viel mit einander. Vor
anderthalb Jahren ging jedoch die Freundſchaft in die Brüche, als

T Man verlange Muster. W

Dannemann in dem Eheſcheidungsprozeß des Schönborn
nicht zu deſſen Gunſten ausſagen wollte. Seit dieſer
Zeit hegte Schönborn gegen ſeinen ehemaligen Freund
und deſſen Familie einen ſchlimmen Haß. Jn der
letzten Zeit wurde Frau Dannemann fortwährend mit
unfläthigen Briefen beläſtigt, ohne Zweifel unmittelbar oder
mittelbar durch Schönborn. Dieſer hat ſich, wie feſtgeſtellt worden
iſt, am Montag Morgen einen Revolver angeſchafft und ſeitdem
wahrſcheinlich ſchon öfter dem Dannemann nachgeſtellt, ohne eine
günſtige Gelegenheit zur Ausführung ſeines Racheplanes zu finden
Geſtern Morgen um 6 Uhr endlich lauerte er ihm vor der Thür
ſeines Hauſes, Schönleinſtr. 22, dicht am Hohenſtaufenplatze, auf.
Als Dannemann herauskam, ſtellte er ihn mit den Worten „Warum haſt
Du mich unglücklich gemacht Der Gefragte erwiderte: „Jch mußte
doch die Wahrheit ſagen.“ „Gut,“ gab Schönborn zurück,
„dann werde ich Dir auch die Wahrheit ſagen Dabei zog erblitzſchnell den Revolver aus der Taſche; und gab, hinter dem

flüchtenden Dannemann herlaufend, vier Schüſſe auf ihn ab.
Als auf das Hilfegeſchrei Dannemanns deſſen Sohn aus dem Hauſe
gelaufen kam, richtete der Mörder ſeine Waffe gegen dieſen, wurde
aber gepackt und überwältigt, bevor er weiteres Unheil anrichten
konnte. Danremann hat zwei Schüſſe in den Kopf und je
einen Schuß in den Rücken und die rechte Schulter bekommen
er liegt im ſtädtiſchen Krankerhauſe am Urban hoffnungslos
darnieder. Der Mörder wurde der Kriminalpolizei zugeführt.

Franzöſiſche Soldaten. Zwei Soldaten die in Bordeaux
einen Wachtpoſten abzulöſen hatten, zogen, wie das dort ſo Sitte iſt,
auf den Schrittplatten ihres Weges. Zwei Arbeiter, deren Frauen
voraus gingen, kamen der Ablöſung entgegen und einer der Soldaten
ſtieß aus Verſehen mit einer der beiden Frauen zuſammen. Dieſe
bricht in die häßlichſten Schimpfworte aus, ihr Mann drückt den
Soldaten gegen die Wand und verſetzt ihm mehrere Schläge. Der
Soldat, der ſein Gewehr mit aufgepflanztem Bajonnett in der Hand
hat, wehrt ſich nicht und betheuert nur, daß er die Frau nicht abſichtlich
geſtoßen habe, während ſein Kamerad, ohne zu helfen, daneben ſtand. Einen
vorbeikommenden Libourner Dragoneroffizier wird der Fall mit vielem
Geſchrei auseinandergeſetzt, worauf er den Soldaten befiehlt, ihres
Weges zu gehen, ohne dieſen oder den Arbeitern eine Bemerkung zu
machen. Der Offizier war kaum fort, ſo lief der Arbeiter den
Soldaten nach und verſetzte ſeinem Gegner als „Adieu“ noch einige
kräftige Fußtritte. Auf die Frage, warum er ſich nicht mit dem
Bajonnett gewehrt habe, meinte der Soldat, man müſſe Rückſicht auf
die Bürger der Republik nehmen, und um ſich zu tröſten, gingen die
Beiden in das nächſte Cafe der Wachpoſten konnte ja warten!
Nette Jlluſtration zu den Zuſtänden im franzöſiſchen Heere.

Selbſtmord bei den Schwarzen Afrikas. Im neueſten Heft
des „Globus“ (Herausgeber Richard Andree, Verlag von Friedrich
Vieweg u. Sohn in Braunſchweig) veröffentlicht G. A. Krauſe nach
ſtehende Mittheilung Jn meinem Tagebuch finde ich unter dem
Datum Salaga, den 24. Juli 1893 über Selbſtmorde bei Schwarzen
folgende Eintragung „Vor einigen Tagen hat ſich hier in Salaga
im Hauſe des Hauſſa-Karawanenführers Jſa Sarahu, ein er
wachſener Sklave erhängt. Man hat ihn hinter das Haus ge
worfen, wo ihn Hyänen und Aasgeier verzehrt haben.“ Kolo, einem
Mann aus Nupe, der mir das mittheilte, waren noch fünf Fälle
bekannt, wo erwachſene männliche Sklaven Hand an ſich gelegtt hatten.
Einer hatte ſich erſtochen, einer ſich mit dem dicken Holzſtampfer des
Mörſers den Schädel eingeſchlagen. Jn Nupe, am Niger, lebte ein
wohlhabender angeſehener Sklave, der von ſeinem Herrn in den Krieg

eſchickt wurde. Während er ſich im Kriegslager befand, erfuhr er den
od ſeiner Frau, die zu Hauſe geblieben war. Dies ging ihm ſo

ſehr zu Herzen, daß er eine Piſtole lud und ſich die Ladung in den
und feuerte. Ich kenne ferner einen Schwarzen in AdaFo, an der

Voltamündung, der wegen Familienzwiſtigkeiten und Geldſchwierig
keiten ſich zu erſchießen verſuchte. Es gelang ihm aber nicht, er
hatte ſich nur Theile des Geſichts und des Mundes ſchwer vrer-
letzt, wurde geheilt und von den engliſchen Gerichten für ſeine
That beſtraft. Vor längeren Jahren wurde ein Heer der
Dagomba Leute von den Sklavenjägern des Sanſani Gaſari,
des größten Menſchenräubers in Afrika, nordweſtlich von Togo
hauſend, vollſtändig geſchlagen. Troß, Gepäck und Frauen ſielen in die
Hände des Siegers. Einige vornehme DagombaFrauen wollten die
Schande der Sklaverei nicht auf ſich nehmen und ſuchten freiwillig
den Feuertod. „Tod iſt beſſer als Schande“, habe ich ſo oft aus dem
Munde von Schwarzen hier gehört, daß man es als zu ihrem Sprich-
wörterſchatz gehörig anſehen kann. Als ich Ende der 70er Jahre mich
in Tripolis in Nordafrika aufhielt, wollte ſich ein mir bekannter Schwarzer
das Leben nehmen; als ich im Jahre 1869 mit Fräulein Alexandrine
Tinne wenige Monate vor ihrer Ermordung in Murſuk in Feſſan
war, verſuchte ein Schwarzer in ihrem Gefolge ſich mit einem Gewehr
zu tödten. Jm erſteren Falle war verletztes Ehrgefühl die Urſache, im
zweiten die Weigerung des Fräulein Tinne, dem Manne die Heirath
mit ſeiner Angebeteten zu geſtatten.

Feuersbrunſt. Dem „Memeler Dampfboot“ liegt eine Meldung
aus Libau vor, wonach dort ſeit Mittwoch eine furchtbare Feuers-
brunſt herrſche. Bis geſtern ſeien 60 Gebäude, darunter das Poſt
amt, niedergebrannt, der Telegraph ſei unterbrochen. Die Korn-
ſtraße, die Julianenſtraße und der Neue Markt ſtehen in Flammen.
Die Feuerwehr ſei machtlos. Das Feuer ſoll in einem Petroleum
ſpeicher ausgebrochen ſein.

Hainſtraße 16--18

a ſchwarz, weiß und gemuſtert, für Vrautkleider, Seidenhaus Vreumnd C Whele, Pe; zigSeidenstoffe enahentieieer nd Geſenſgſtecteirer. „Sripzig,

Gktto Jſtiele
„„Halleschen Zeitung

(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)
Halle (Saale), Leipzigerstr. 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

(Rotationsdruck)

bei

Preisanfragen werden umgehend erledigt.

Buchdruckerei und Verlag der

Massenauflagen
für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.

D äusserst billigen Preisen.

Billige massive, feuerfeste,
Decken u HolzbalKenlagen,

sowie Wände und Fussböclem mit

sehwammsicehere

D. R. F. Zaekenbleeh-Einlage. D. R. P.
System Professor Rincklake-Schulz. [(8819
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Auch fenerfeste, besonders billige Constructionen für

Ställe, Speieher u Fabriken nProspecte, Kostenberechnungen und Muster kostenlos durch:

Actien-Gesellschaft für Beton- u. Monierbau, Bevlin,
Leipriger-Str. 101/102.

Vertreter für Bezirk Halle a. S. E. Hildebrandt, Maurermeister, Halle a. S., Wuchererstr. 8.
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Berliner
Gewerbe-Ausstellung 189

Mai bis October.
Deutsohe Fisoherei-Ausstellung o heutsehe Kolonia“-Aussfe“ lung

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr e Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol o Vergnügungspark.

(7870

vei alle a. d. S., in anmuthiger und klimatiscd
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sehmiede-

5 7 7 berger Eisenmoor), Kohlensäure- Soolbäder,
Wasserheilverfahren, Anwendungderbewähbrtesten
physikalischen Heilmethoden. Massage, Becetricität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und Nai.
Saison bis Mitte October. Prospecte dnreh

Dio Kur-Verwaltu kg.

Sooldad und Sanatorium
1862]

Dirig. Arzt: Dr. Lange.

be Norderney.
Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-

h

tung, Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Rünstler-Concerte, Theater,
Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
vorsendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. [8622

Kurort Bernmeulk«
V am ſüdweſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. h 92

Hroßes ſtädt.häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen.
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
on Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan,
prakt. Arzt. Mäßſtige Preiſe. Poſt-, Telegraphen u. Telephonſtation
Eiſenbahnſtation Markt-Schorgaſt-Berneck (Linie Hof-Bamberg), tägl.
3malige Poſtomnibusverbindung mit dem Bahnhofe. Bayreunth (Wagner-
theater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30 Min. Proſpekte gratis.

Saiſon Erdſſunr Mitte Mai.
8363) ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

Lungenkranke
finden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbrack, Harz. Dr. Pintschovius.
W Prospecte. W (5719

Saison 15. Mai Oktober Subalpiner Gebirgskurort Bayern

Mexandersbad. Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Station Markt Redwitz.
röffnung der Seebäder am I. mm der Solbäder am 24.

Kolderg Kolbdergwar 1895 von 10,911 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästen besuneht. Fremden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
20,000Eisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warme See- und
eingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. Kkohblensäurehaltige Solbäder.

Leidende etc. Pr. 0. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankhbeiten, Bleich-

sucht etc. Dr. H. Fultn.Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Somwerfrische, Nachkurort für
die böhmischen Bäder. 7570

Die Badeverwaltung.

Dampferverbind. Dampf- u. Moor-S mit Bornbolm, bäder, Inbala-S Kopenbagen, torien, Heil-2 7

Heringsdorf und gymnastik und I2 Rügen. Massage.S Telephonverbind. Ausged. Park- u.mit Berlin, J J Gartenanlagen.Stettin u. ander. See- und Solbad 3 Kilom. lange 2

Städten. Dünenpromenade. JKolbderg Kol berghat Wasserleitung mit Hochdruck. hat eigenes Theater mit guter Oper,
Kanalisat. u. städt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten balle. Wasser- und Buscheorsos.
Brunnen zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 3) Rénnions, Ballgesellschaften und
Apotheken. Gr. Promenadensteg i. Seo. Kinderfeste. [7158

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Königliches Soolbad Station
Schönebeck a. E. derElmen Salze der MLinie Magdb. LeipzigMagdb.-Güſtener

Bahn. vonTelegraphen u. Poſt Elmen, Schönebeck n. Elmen.

amt Pferdebahn undGroß-Salze. Droſchken.Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. 4

Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheuma,
Skrophuloſe, alle Arten Frauenkranukheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfs-
und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Vuollſtändig
umgebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). KohlenſäunreSool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon-
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunnois.

E. Proſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Bade- erw. W 7o23

e Ih
4

h ecrraio und
S Distkuren,
2 R Trinkkuren,

S ne S Pensionspreisa rienbad e
z e

Hotel und Pension Kersten (fr. Susemihh.
Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
Küche. Hervorragend billige Preiſe.3,50 dis 4,50 Mk., Houytſalſon Penſion (incl. Logis) Vor und Nachſai300 du de Mt. eehh

Höhen KurortBrauniage (Harz)
im Brockengebiet,

600 m über d. Meer, Quellwasserleitung,
Arzt, Apotheke, Post u. Telegraph. Ort
von Fichtenwäldern umgeben. Staubfreie
Luft, Preise mässig. Auskunft [6261

Vorstand des Harzklubs.

Bad Jl menau
im Thüringer Walde.

Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Puss.
San. Rath Dr. Preller's

Wasserheil-Anstalt.
(Für Nerven- und Gichtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.

Auskünfte
über Geschàärſts- u. Privatverhüält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt 17868

Bejridcſi Sreve,
Internationales Auskunftshbureau,

Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625,

Geſellſchaft
Friedrich Wilhelm

conceſſionirt 1866,
Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-
Ausſteuer-, Lebens- und Unufall-
Verſicherungen zu den günſtigſten Be-
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. Meldungen im
General-Agentur-Bureau Mcckelſtr. 1,

18197Halle a. S., 8-12 und 2--7.

Bester

Fussboden-

Anstrichl

Tiedemann's
Bernstein-Schnelltrocken-öllack,

Ueber Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend. Jn 6 Farben. Unüber
trefflich in Härte, Glanz und Dauer.

Man weiſe jede Büchſe zurück, deren
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz
marke tragen.
ger FußbodenLacke werden mit

Füßen getreten und ſollen
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut
genug. Weg wirft ſein Geld, wer
weniger Groſchen wegen nach billigen
Fabrikaten greift.
Carl Tiedemann, Dresden

Hofleferant. C Gegründoet 1883.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter

aufſtriche u. Proſpecte gratis, in

Halle bei: [8825
Paul Evers (Jnh. C. Hötfer), Große

Ulrichſtraße 50,
Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 31(a. Thurm),
P. Leonhardt, Reilſtraße 6,P. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 10,
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 15.

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. L. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon
nur 2 Mark.

Berliner Capsules- Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.

Gebirgscurort und Sommerfrische in reizender waldreicher Saalegegend.
Eieenquelle u Trink- und Badekuren, Vorzügliche Moorbäder. Kietfernade“-, Sool-,
Sand-, Dampfbäder. Kaltwasserhbeilanstalt. Inhalationen. Massage. Alle

physikalischen Heilmethoden. Luftkurort. Vorzüglicher Sommeraufenhalt.
B A Station der Gera Triptis- Südthüringen. 503 Meter über See 9

0 BE krankheiten, Circulationsstörungen ete.

9. GeneralVerſammlung des Evangeliſchen Bundes.

Lobensteiner Bahn Hauptheilanzeigen: Blutarmuth, fehler-

Billige Bäder- und Wohnungspreise.

In Verbindung mit dem Vorſtand des Hauptvereins im Großherzogthum

J 8 TEIN hafte Blutmischung, chronische Rheumatismen

Prospecte und Anukünfte durch

Heſſen und mit zahlreichen Evangeliſchen aus jedem Stand und Beruf, welche ſich

und Gicht, Frauen Krankheiten, chronische
Katarrhe der Respirationsorgane, Nerven-

das Badedirektorium,

der

örtlichen Feſtausſchuß zuſammengeſchloſſen haben, rufen wir in dieſem
ahre zur

GeneralVerſammlung in Darmſtadt.
Wir werden auch bei weiteren Kreiſen der Bevölkerung in Stadt und Land

eine offene Thür finden. Staat und Kirche ſtehen dort im Kampf gegen das päpſt
liche Rom und ſein Gefolge auf deutſchem Boden. Kraftvolle Zeugniſſe aus dem
Munde hochgeſtellter Männer ſind, wie im vergangenen Jahre, ſo jetzt eben wieder
laut geworden und haben einen lebhaften Wiederhall in den evangeliſchen Gemeinden
gefunden. Da iſt auch zuerſt das „Nie mal s“ erklungen, welches wir von der
oberſten Stelle des Reiches ſeit Jahren, aber noch immer vergeblich erſehnen.

Jhr Glieder unſeres Bundes in allen Theilen des deutſchen Vater
landes?! ſo iſt es denn zugleich Ehre und Freude für uns, an dieſer Stätte zu
ſammenzukommen. Eilt zahlreich herbei und ſeid bereit zu mannhaftem Bekenntniß!
Es thut ſo noth in dieſer glaubensarmen und darum halt- und muthloſen Zeit. Wir
dürfen aber gerade im gegenwärtigen Augenblick dieſe Einladung an Alle richten,
welche in Deutſchland den evangeliſchen Namen tragen, und fühlen es als
rege Pflicht, zu Jhnen im Geiſte aller Mitunterzeichner ein ernſtes Wort zu
prechen.

Wenn heute das römiſch-katholiſche Centrum unbeſtreitbar ſich als ausſchlag-
gebende Partei erweiſt, indem es bald verweigert oder abdringt, bald das vom Volke
gebieteriſch Geforderte als zubereitete Gabe ſeiner Hand darreicht was iſt die
Urſache? Die Verblendung über die wahre Natur desſelben und ſeine letzten Ab
ſichten, oder die Zerriſſenheit der anderen Parteien in ſich und untereinander? Beides
fällt zur Erklärung dieſer Thatſache ſchwer ins Gewicht.

Doch täuſchen wir uns nicht! Das Centrum kauft nicht nur mit kluger
Berechnung unſere Schwäche aus. Es gebietet hierin noch ungleich ſtärker als
die doch auch von einem Geiſte getriebene Sozialdemokratie über eine Kraft, die
Kraft einer in den Dienſt wohlgeſchulter Kirchenpolitik religiöſen Leiden
ſchaft. Dem gegenüber verlaſſen ſich Tauſende auf die Macht des nationalen Ge
dankens. Aber dieſe Macht reicht nicht aus, wenn der nationale Gedanke losgelöſ
iſt von ſeinem tieferen Grunde.

Unſere vaterländiſche Größe iſt erwachſen aus der gewaltigen evangeliſch
religiöſen Bewegung der Reformation, welche fortwirkend immer von Neuem eine
von ihrem Geiſte getragene nationale Begeiſterung ſchuf, wie im Jahre 1813 und
noch in den Jahren 1870 und 1871.

Dieſes heilige Nationalgefühl iſt dem heute lebenden Geſchlecht weithin ver
loren gegangen. Alles hängt daran, daß es wieder erweckt werde! Gelingt es uns
nicht, gegen den Fanatismus der römiſchen Partei und gegen die Schwarmgeiſterei
der Sozialdemokratie die heilige Begeiſterung des wahren Chriſtenthums des deutſch
evangeliſchen Glaubens einzuſetzen, ſo geht unſer Vaterland ſchweren Erſchütterungen
entgegen.

Möchten wir zu rechter Stunde die Gefahr erkennen und uns zurückwenden
zu den ſtarken Wurzeln unſerer Kraft! Möchte aber vor Allem die heutige deutſch
evangeliſche Kirche, belehrt durch ſo viele und verhängißvolle Jrrwege vergangener
Zeiten, ihren höchſten Beruf für dieſe Zeit erfaſſen: unter Hinwegſetzung über theolo
giſchen und kirchlichen Zwiſt unſer Volk im Lebensgrunde des Evangeliums zu
ſammeln, daß es Kraft und Einmüthigkeit gewinne zu dem Kampf, an deſſen Aus
gang ſeine Zukunft hängt.

Die Tage von Darmſtadt ſollen ihren krönenden Abſchluß in einer er zu
Worms finden. Worms, welche Erinnerung ruft dieſer Name wach, welche Mahnung
richtet er an uns! Dort wurde in heiliger und kühner Glaubensthat der Grund ge
legt zu Allem, was wir ſeitdem durch Gottes Gnade geworden ſind. Gott helfe, daß
von dieſer Stätte durch denſelben Geiſt, der unſeren Luther beſeelte, neue Ströme
des Segens ausgehen auf die deutſche Kirche, welche er begründet hat, und auf das
deutſche Vaterland, dem ſein Herz, wie das unſere, ſchlug

Merſeburg und Darmſtadt, den 25. Juli 1896.
Der Centralvorſtand des Evangeliſchen Bundes.

Graf von Wintzingerode-Bodenſtein,
Vorſitzender.

Das Ortseomité. Der Feſtausſchufß.
Landgerichtsrath Küchler.

m

Sommer- Fahrplan.(Mittelenropäiseche Giltig vom I. MaiZeit. 1896.
Ankunft der Fisenbahnzüge auf

Bahnhof alle a. S. von
Abfahrt der Visenbahnzüge von

Bahnhof Halle a. S. nach
Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von

*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
*10.48 V. (m. München über Zeitz und 5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
nach Stuttgart über Würzburg). (von Prfurt). *9.8 V. 10.23 V.
»11.27 V. 1.10 N. 2.222 N. *3.52 1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 N. (direkter Auschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. (fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. T.38 V.7.00V. 9. 12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um- 2.7 N. 5.20 N. 7.32 N.
steigen, von dort Schnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V. BLeipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 7.8 V. 7.49 V. 946 V.

10.22 V. v10.44 V. 11.52 V. 10.35 V. *11.35 V. 1.17 N.
1.43 N. 4.00 N. 55.17 N. I.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.

*5.35 N. 6.30 N. T.13 N. *7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.8.42 N. 9.21 N. 311.5 N. 9.31 N. 10.20 N *10.44 N.
Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.

10.5 V. *11.38 V. 1.32
N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.*5. 13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.58 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Pisleben).

D. 2.46 N. 5.23 N. X 7.30
N. (von REisleben). *8.1 N.

9.4 (von Risleben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordhbausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38
V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.
S *5.32 N. (v. Köln u. Hannover über
Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 7.12 V. (bis
Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
X 12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20V. *1.2 N. -3.26 N. 7.33 R.
11.10 N. 10.6 N. *10.20 N.Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KI., nur gegen Lösungvon Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. K. 1 Mk. über 150 km I. I. z

2 AMk.). Sechnellzug mit L III. K. Die Züge, die nur Sonn verkehbrön
pind wit bezeichnet. Dio Züge welche wit X bezeichnet sind, verkehrönsVorſchrift: Sandelholzölne GHgp aro Hapfg mar Wochentage

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
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NMaschin
E. I G U t G t 9 rHalle a. S., Fernspr. 48. heen fabrik und BVisengiesserei, S

baut seit 30 Jahren als Specialität S
mDampfpumpen Sin bewährten praktischen Constructionen. S e

Selbstthätige Condensatoren r Szum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpoen. c r
--4090 Brennmaterialers parniss.

M

e

Kunstgewerbes-

S e r7 S e

Es
1896.

los

e R

Feldbahn.
Bezug direkt von der Fabrik

Orenstein Koppel,Leipzig, Packhofſtraße 9. [8869
Neue und gebrauchte Feldbahn-

geräthe für Landwirthſchaft, Jn-
duſtrie und Unternehmungen zu
Kauf und Miethe.

Landauer, Halbgedeckte, Break,
Jagd u. Ponywagen, Bäcker-, Milch-
u. Rollwagen, neu und gebraucht, ver

kauſt preiswerth [8804
F. Wol Schkenditz, Leipzigerſtr. 11.

n ne

als Correspondent thätig war,
unter der Virwa:

obachtungen

bestens empfohlen.

DomänenCeſſton.
In ſchöner Gegend der Provinz Sachſen

iſt eine ca. 1400 M
guten Bodenverhältniſſen vorzüglichem
lebenden und todten Inventar und ſchöner
Ernte ſofort zu cediren. Anfragen unter
Z. 8700 an die Exped. dieſer Zeitung.

Werschen- Weissenfelser
Braunkohlen-Aktien-

Gesellschaft
in Weilssenfels a. S.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſell
ſchaft werden hierdurch zu einer am

Dienſtag, den S. Septem-
ber d. J., Nachm. 4 Uhr

im Reſtaurant „zum Bad“ in Weißen-
fels a. S. ſtattfindenden außerordent-
lichen GeneralVerſammlung ergebenſt
eingeladen.

Tagesordnung
„Beſchlußfaſſung über den Ankauf eines

Dienſtgebäudes in Halle a. S.“
Zur Theilnahme an der GeneralVer-

ſammlung iſt jeder Aktionär berechtigt,
welcher dis zur Verſammlung entweder
ſeine Aktien bei der Geſellſchaft oder bei

Reinhold Steckner in Male a. S.
deponirt, oder bis ebendahin nachweiſt,
daß vie Niederlegung derſelben bei den
im S 24 des Statuts bezeichneten Stellen
erfolgt iſt.

Weißenfels, den 31. Juli 1896.
8876] Der Verwaltungsrath.

gez. Pmil Stecknmner.

dem Bankhanſe t t

rg. große Domäne mit

zu wollen.

ſchneller als bisher zu

zu liefern.

Heute verlegte ich meine VBuchdruckerei und Papierhandlung

von Albrechtſtr. 46 nach

Bernburgerſtr. 28
Nähe der Geiſt- und Albrechtſtraße.

Karl Pritſchow.
Meiner werthen Kundſchaft erlaube mir hiermit für das während

9 Jahren mir entgegengebrachte Vertrauen wärmſten Dank auszuſprechen,
zugleich bittend, dies Vertrauen auch im neuen Lokale mir gütigſt bewahren

Die größeren Räume geſtatten nicht nur reichlichere Auswahl
in allen Waaren zu halten, ſondern auch ſämmtliche Druck- Aufträge noch

Halle, den 30. Juli 1896.

erledigen.

Es ſoll auch fernerhin mein Beſtreben ſein, ſtets nur beſte Waare

Hochachtungsvoll erge

Karl Pritſchow.

18828

benſt

Internationale
Kunst-Ausstellungs-

l ecbotterie
Diehung am 10. u. t1. September 1896

zu Berlin.

Loose à 1 M. 11 stück für 10 M.,
Porto u. Liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet

Carl Heintze.
Berlin W., Unter denLinden 3(Hotel Royal).
Loose werden auf Wunsch auchunt. Nachnahme vers. 4200

r

Gewinn PlIan.
1 à 39000 3 M.1 15 000 15000
1 z 5 000 5 000
I 4000 4 000
1 3000 30002 2000 10003 1900 30004 750 30005 900 25006 400 240010 300 3 00020 200 4 00025 100 2560
40 40 160050 30 1500500 20 10000500 10 5950003000 5 15000

T Gew. Wert 775 700 T.

echnikum Ferne S an TMeſtrotechniſeor
achsehul. G Vaigewerſe Babn meister vie

[822

m.

Der Verkauf von Böchen
meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus
ſtellungen prämiirten [8688

Shropshire-
Down- Vollblut Heerde
hat begonnen.
Preis I. Klaſſe Mk. 153 inkl. Stallgeld

e H. 128Gröbers. KäſtenIII. 108franko retour.
M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.

Unsere Kaffeos in O

d frisch gerös
erkaufssteſſen zu beziehen.

riginal Verpackung sindet durch die bekannten

2878!

an ielS
H.

100 Stück
Merzſchafe

verkauft das Rittergut
Herrengoſſerſtedt bei
Buttſtedt. [8865

r

h S

Die Verhandlungen mit Herrn
Jſaacſohn Berlin wegen Ankauf
meines Rittergutes Rottleben ſind
mit heutigem Tage abgebrochen.

Schloß Rottleben, 29. Jnli 1896.
8870] Baron von Rüxleben.

en

Jagdverpachtung.
Die Feldjagd der Gemeinde Ammen-

dorf, 550 Morgen groß, ſoll
Freitag, den 14. Auguſt er.,

i 3 Uhrim Ochſe'ſchen Gaſthofe hierſelbſt auf
5 hinter einander folgende Jahre meiſt-

Eröffnung des 28. Curſus

„„Gtto Ftarniscſt“

a e re eereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

an bei uns zum Verkauf.
Bei ſtreng reeller, coulanteſter

Bedienung verkaufen wir die Pferde

BRekanntinachumng.
Nachdem ich seit Jahr und Tag beim intern. Detectiv- Verband

eröffne ich vom 1. August 3893 ab

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 26

e ein selbstständiges Institut und halte
wich im Bedarfsfalls* zu Ermiüttelungen, Be-
Verfolgungen Reise Begleitungen

Fremdenführung., Ineassis, Personal- u. and. Anskünfſten
[8855

Ein großer friſcher Transport

vorzüglichſter 18787
belgiſcher Ackerpferde

ſteht von Tienstag, d. 4. Aug. er.

ſehr ſoliden Preiſen.
S. Grossmann Sohn,
Halle a. S. Töpferplan 3.

z Rritpferd
für ſchwerſtes Ge

wicht, ſehr edel gezogene braune iriſche
Stute, 9 Jahr alt, tadellos auf den Beinen,
äußerſt zuverläſſig und lammfromm, dabei
gängig, leicht zu reiten und ſehr bequem,
daher auch für älteren Herrn ſehr geeignet,
weil überzählig verkäuflich. [8701

Rittergut Harras b. Heldrungen
(Er e e Bahn).

Die Weide für Pferde
iſt eröffnet. Penſionäre werden jederzeit
aufgenommen und die Bedingungen auf

Wunſch zugeſtellt. (7942
Rittergut Veuhaus,

Poſt Paunpitzſch.

der

landwirthſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.

Die Eröffnung des 28. Curſus der
hierſelbſt wird

landwirth'chaftlichen Winterſchule

Mittwoh, den 14. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr
erfolgen.

An dem vorigen Curſus nahmen
J. Klaſſe und 44 in die II. Klaſſe der
unterrichtet wurden.

im alten Rathhanſe hierſelbſt

78 Schüler theil, von welchen 34 in die
Schule aufgenommen und von 9 Lehrern

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir in ihrem eigenſten Intereſſe angelegentlichſt, zur Erreichung des Zieles unſerer
Schule noch den Beſuch der I. Klaſſe. Dies wird auch von der Commiſſton des
ProvinzialAusſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer Reviſion am
18. März d. Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
dringend angerathen.

Auskunft gern bereit ſein wird.
Merſeburg, den 7. Juli 1896.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winterſchule, Herrn 6GIass, Neu-
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. J. zu richten, welcher zu jeder näheren

8160

Der Vorſitzende
des landwirthſchaftl. Kreis-Vereins und des Curatorinms der Winterſchule.

Graf Rohenthal.

zu Carritz

zum Verkauf. Die Auktion findet

Vieh- Verkauf.
Die Vieh-Verkaufs- Vereinigung

Ortſchaften abeabſichtigt eine Auktion von ſeit längeren Jahren hier gezüchtetem, oſt
frieſiſchem Rindvieh abzuhalten. Es kommen

ea. 350 tragende Kühe, Färſen,
Bullen und Ochſen

und umliegenden

8862

am 28. Auguſt 1896, Morgens 9 Ahr
ſtatt. Das Vieh, welches nicht hochtragend iſt, kann auf Wunſch noch bis 15. Ok
tober d. J. unentgeltlich auf die Weide gehen.

Garantie für Geſundheit des Viehes wird geleiſtet.
Auf Wunſch ſtehen Wagen am Bahnhof Bis mark bereit.bietend verpachtet werden. Bedingungen

im Termine.
8861] Der Gemeindevorſtand.

Der Vorſtand der Vieh-Verkanfs- Vereinigung
zu Carritz bei Bismark Altmarkſ.
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Vnter dem Allerhöchsten ProteKktorate Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.
und unter dem Ehrenpräsidium Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich.

Internationale Kunst-Ausstellung
Nur Peier des 200 jährigen Bestehens der Kgl. Akademie der Künste

im Landes-Ausstellungs-Gebäude am Lehrter Bahnhof

i vom Z. Mai bis 30. September
VERLOOSUNG VON KUNSTWVERKBEN

Technikum Zwel Bahn-mit Höchster Strelitz Stunden von

Auszeichn. Berlin.Elektro- und Maschinen Ingenieur-,
Babn-, Baugewerk-, Werkmeister-

und Architektur-Schule. [8822
o Eintritt. Dir. Hittenkofer.

=m=SDZ

Hamenmäntel, VUmhänge,
Kinderkleider fertigt n. Maass1836 Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

n bis zu 12 Jahrov,

and

Dampfziegelei Nietleben.
Kaupt-Comptoir

Mötzlicher Weg 1
Fernsprecher Nr. 93

Stadt-Comptoir
Gr. Steinstrasse 71,

Fernsprecher Nr. 143
liefern und empfehlen

AET. -CFS. HAIIE (SAAIF)

Spezialität
ſeit 30 Jahren:

Hackmaſchinen, Gras und Getreide-Mähemaſchinen,
Heuwender, Lokomobilen und Dampfdreſchmaſchinen,
maſchinen für Dampf- und Göpelbetrieb ze.

J

f. ZAMMERMANMN o.

Driiimagehinen,
Teueſtes Patent: Drillmaſchine „Mallensis“, im Berglande wie in der
Ebene gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel

räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Pferderechen,

Kataloge umſonſt und pofffrei.

töd

Bis

zu

[7888]

Schnaken u.
Küche oder Stallung unter

giebt es nur in

verſieg.

unbedingt nothwendig, hält

Zu haben in der Markt-
drogerie, Schmeerſtr. 1.

Dalma
tet in drei Minuten alle

VIieg enFlöhe
in Zimmer,

Garantie
Nicht giftig!

Dalma

mit
Flaſchen

30 u. 50 Pfg.
Patentbentel

jahrelang, 15 Pfg.

)6Kleedreſch-
79.

C. W. abbst, Halle g.
empfiehlt zum Anſtrich von Thoren,e beſtes arbolinenm,

Pa. streichſertige Gelfarben

Blücherſtraße 10,
Fernſprecher 935,

Thüren, Wagen, Ackergeräthen c. c.

Zo beziehen durch jode Buchhandlun t
ist die in 32 Autfl. erschienone Schri
des Med. Rath Dr. Müller über das

e Zu u22 LFreilzusendung fürl i. r
Curt Röber, Braunsohweig-

werde[8836

u u Muſſtertafelu gratis und frauco.
nach

a SW u
J S

2 2

5 lNu Arcin

e enmm

Das Fleiſch-Pepton

Kräftigungsmittel für Schwache, Blutarme und
namentlich auch für Magenleidende.

Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's
unter ſteter Kontrolle der Herren

in blauer farbe trägt

der Compagnie Liebig
iſt wegen ſeiner außerordentlich leichten Verdaulichkeit und
ſeines hohen Nährwerthes ein vorzügliches Nahrungs- und

Methode

Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl v. Voit, München.
Känflich in Doſen von 100 und 200 Gramm.

Past

zugesandt.
Zur

schriftlich

Geheiſt

Behörden
ärztlichen Autoritäten werden aut Wunsch

jenig en zugelassen,

n offone Beinschäden,

lang jähriger Erfahrung von

Atteste von
oren, Armenverwaltungen,

Krankenkassen, sowie

We lche sich
gemeldet haben.

Krampfader-Gesehwüre u. s. W.

J. G. Receve in Heide in Holstein,

von

Sprechstunde werden nur Hie-
vorber
[6076

J. G. Neeve, Heide in Holstein,

Kranke,

[8833

nesS I Schutzmarkoe.

s Fläsedebens 60 Plg.

J Zu haben in

Es ist das beste und bewährteste
Mittel gegen Zahnschmers und
Kop

Sofortigo Wirkung.
c Nur echt mit

freissen.

onstehender

Preis eines

prima Portland- u.Cemente, Roman-Cemente, Mauersteine

7 Cha e Wanre jeder Sortehamotte-Waaren, rSee ab Steine Piatten, Mörtel ung P Were De Formsteine. ancdl-, Maschinen-,S Dackdeckungs- Gypsdielen n 6yps, Thonwaaven, r Sehles. Brunnen-, Garten-,
Materialien, Stuck-, Retrich, a Dinge z n erblendsteine Schornstein- u. Loch-

S al Asphalte, Pappen, Gyps, Putz-Rohr u. Rohr- Krippen, Tröge, in jeder Form und Farbe, Steine.D. Ziegel, Theer, HolIz- Gewebe, einfach. u. doppelt. Fässer, Gar tenornamente, unglasirte und glasirte
S theer u. S. Gewebe, Latt. u. Nägel dazu.] Schornstein-Aufsätze. Steine, FalIz Ziog el.

Drainir-Röhren arten-Tufr-Steine Rinnen, Vasen, Figuren, Terracotten, Wand- Torf-Streu u. Mull8 in allen Weiten. für Garten-Bauten etc. Beet-Einfassungen u. s. w. bekleidungs Blender.

FABRIK LANDWIRTESGEHAFTI. MASCHINEN z Windmotore
der Aeérmotor-Company, Chicago

e allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
S bis jetzt unerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der

Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter-
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen e. empfehlen Unter
zeichnete in 3 Größen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,66 und4,88 Mtr. Flü gelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,24
und 3--6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
ſteter Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der e 7fähigkeit und Solidität der Motore. 18837
Permauentes Lager in Motoren und Thürmen.Kataloge, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge gratie n. franco.

Vertreter für Deutschland:

Gebr. Koch,
alle a. S.

lenWwer 2 werten

Baentsch Behrens,
Maschinenfahrik u. Eisengiesserei Ludwigshütte

in Sandersleben bei Aſchersleben
empfehlen zur Ernte billigſt:

amerik. Getreide u. Grasmähmaſchinen, Selbſthinder,

Hand u. Göpeldreſchmaſchinen von 125 Mark an,
De Glattſtroh -Breitdreſchmaſchinen mit Schüttler 440—500 Mk.
Neu GlattftrohStiftendreſchmaſchinen es bh leräußerſt leicht gehend, für 1--2 Pferde, 250 M Neu

Göpel, beſonders Sicherheits Glockengöpel, rc. 150 Mk.
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen für iges Getreide,

Garnitur 5800 Mk., 60“Ludwigshütter Diamantſtahl-Schrotmühlen, Luckſeinſſchine P v. 40-—550 Mk.

Rüben- und Kartoffelſchneidemaſchinen von 42Brunnenpumpen v. 15 Mk. an, Druckpumpen, Ringelwalzen, Canbridgenetgt

einfach, doppelt, dreigliedrig, von 60 Mk. an.

m Eustrirte PreisKkourante gratis u. franko.riciionerug und r See von Otto Twie e, Halle (Saale),
Leipzigerſtraße 87.
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